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Die Besprechungen der Landesvertreter.
KB. Berlin , 25. Sept. Das Wolfs-Bur . meldet: Heute

vormittags fand eine gemeinsame Besprechung der Mini¬
sterpräsidenten der deutschen Länder mit dem Rcichs-
ka b i n e t t über die Frage der Stillegung des
passiven Wider  st an des  statt.

Nach der Darlegung des Reichskanzlers brachte« die
Vertreter der Länder  ihre Anffassnng zum Ausdruck.
Es ergab stch eine vollkommene U eberei « ftim-
m u n g darüber, - atz der paffive Widerstand ans innerpo¬
litischen, vor allem finanziellen Gründen abge¬
brochen  werden müsse.

Ebenso war man übereinstimmend der Ansicht, datz es
Absicht und Aufgabe der Reichsregierung sei, den Abbruch
des passiven Widerstandes in einer der Würde und
Ehre  des deutschen Volkes entsprechenden Weise vorzn-
nchmen.

Gegenüber etwaigen Versuchen, die Einheit  des
Reiches anzutasten, erklärten alle verantwortlichen Leiter
der deutschen Länder ihren festen Willen, die Einheit des
Reiches als unantastbares Gut der Nation z« bewahren
und zu verteidigen. ,

Die Fraktionsführer für die Aufgabe des
Widerstandes.

KB. Berlin , 25. September. Heute nachmittags ver¬
sammelten sich die Führer der Reichstagsfraktionen im
Reichskanzlerhause. Der Reichskanzler begründete, wa¬
rum der passive Widerstand aufgegeben werden müsse.
Der Reichskanzler hob hiebei hervor, daß die schweren
Opfer der Bevölkerung an Rhein und Ruhr in den letz¬
ten neun Monaten nicht umsonst  gebracht worden
seien, daß sich aber jetzt die durch sie geschmiedete wirk¬
same Waffe des passiven Widerstandes gegen das deutsche
Volk selbst zu wenden drohe. Aus den finanziellen
Verhältnissen  des Reiches, deren zwingendem
Diktat man stch nicht länger entziehen  könne,
müsse man die Folgerungen ziehen und den passiven Wi¬
derstand beenden.

Die Fraktionsführer schlossen sich diesen Ausführungen
des Reichskanzlers an, mit Ausnahme des Führers der
deutschnationalen Volkspartei, der den passiven Wider¬
stand durch schärfere Maßnahmen zu übertrumpfen
wünschte.

Aufhebung der Verordnungen über den
passiven Widerstand.

TU. Berlin , 26. September. Ds Reichskabinett beschäf¬
tigte sich in feiner gestrigen Sitzung mit den endgültigen
Maßnahmen zur Einstellung des passiven Widerstandes.
Die geplante Proklamation  soll von sämtlichen In¬
stanzen unterzeichnet werden, die an der Ruhrkonserenz
in Berlin teilnchmen. In parlamentarischen Kreisen
rechnet man damit, datz noch einmal auf die Unrecht¬
mäßigkeit  des Ruhreinbruches hingewiesen wird.

Die Verordnung  des passiven Widerstandes wird
in den nächsten Tagen durch eine neue Verordnung a u s-
dr ückli ch aufgehoben.

Das „Berliner Tageblatt" erklärt, daß die im August
erhobenen Steuern nur den zehnten Teil der Ruhrkosten
decken.

Paris in Erwartung der Kapitulation
Deutschlands.

KB. Paris , 25. Sept. Tic „Ag. Havas" meldet: Jur Mi¬
nisterium des Acuseren ivird erklärt, daß der französische
Botschafter in Berlin keine amtliche Mitteilung
über dis Einstellung des passiven Widerstandes erhalten
habe. Nach der deutschen Presse werde die Entscheidung
der Reichsregierung der Oeffentlichkeit durch eine Pro¬
klamation  bekanntgegeben werden, die den Be¬
satzungsbehörden mitgeteilt werden würde. Die Zurück¬
ziehung der Verordnungen bezüglich des Widerstandes
würde eine neue Lage  schaffen und die Eröffnung
von Verhandlungen  zwischen Deutschland und
den Alliierten  ermöglichen. Es sei wahrscheinlich, daß
Ministerpräsident Po in ca re an erster Stelle mit den

AsernekiU

belgischen Ministern konferieren werde. Potncare, der
sich gegenwärtig in Champigny  befindet , werde erst
spät abends nach Paris zurückkehren.

Die Haltung Italiens.
Keine endgültige Erledigung ohne Zustimmung Italiens.

KB. Rom, 25. September. „Jdca nationale" schreibt
zu dem Beschluß der deutschen Regierung, Italien werde
bei der endgültigen Erledigung  der deutschen
Frage auf jeden Fall  mitzusprechen haben. Wenn
Frankreich und Deutschland über die allgemeine Frage
der Reparattonen sich verständige, so sei eine Teilnahme
Italiens daran, gemäß dem Vertrag von Versailles von
selbst gegeben. Wenn sie sich aber nur über industrielle
Angelegenheiten und über dm Austausch von Rohstoffen
verständigen, so hätte dies keine europäische Be¬
deutung.  Keiner der beiden Fälle würde Italien un¬
vorbereitet treffen und die Erklärung Italiens nach der
Ruhrbesetzung, daß es nicht bloß Zuschauer bleiben
könne, sei von Frankreich zur Kenntnis genommen wor¬
den und gelte heute noch.

England für neue interalliierte Beratungen.
KB. London, *25. September. Der Parlamentsbericht¬

erstatter des „Daily Telegraph" meldet, Baldwtn
werde bei der morgen stattftndenden Sitzung des Ka¬
binetts Erklärungen über die Pariser Zusammenkunft
abgeben, es würden aber im morgigen Kabinettsrat
keinerlei Beschlüsse  gefaßt werden. Die Regie¬
rung werde die neue Lage erörtern , die durch die bevor¬
stehende Aufgabe des passiven Widerstandes im Ruhr-
gebtete geschaffen werden wird. Nach der Annahme einer
neuen Politik  durch Deutschland dürften zwischen
Frankreich, England, Italien und Belgien neue Er¬
örterungen  beginnen.

Der Kanzler gegen eine bedingungslose
Kapitulation.

Der Rücktritt Stresemanus wahrscheinlich.
Berlin, 25. September. (Priv.) In parlamentarischen

Kreisen hält man daran fest, daß ein Rücktritt Dr . Stre-
semanns für den Fall , als Poincare die von der deut¬
schen Regierung geforderten A m n e sti e b c d i n g u n-
ge n ablehnen würde, durchaus wahrscheinlich  ist,
weil der Reichskanzler wiederholt erklärt hatte, datz er
eine Unterwerfung, die gegen die Ehre und Würde
der Nation ginge, nicht unterzeichnen  könne.

Die Drohungen der völkischen Kampfverbände.
München, 26. September. (Priv.) Das Ultimatum,

das der Deutsche Kampfbunö dem Ministerium K n i l -
l i n g gestellt hat und in dem er öffentlich den Bürger¬
krieg  a n sa g t, hat in einer Versammlung des
deutsch - völkischen Rechtsblockes  ein Seiten¬
stück bekommen. Der Redner, Rechtsanwalt Dr. Nutz,
kündigte den Tag der blutigen Abrechnung  an
und erklärte, das Moment, datz man sich in Deutschland
solche Regierungen, wie die deutsche und die bayerische
gefallen lasse, habe seinen Grund in der „s cha f s m ä tz i-
gen Dummheit"  des deutschen Volkes. Die Reini¬
gung  müsse bei S chw e y e r beginnen, begleiten müsse
ihn W u tze l h o f e r, der Landwirtschaftsminister. Wenn
man wiederum kapitulieren wolle, dann sei für Bayern
die Stunde gekommen, zu marschieren, um in Berlin das
Befreiungswerk  zu vollführen. Die innere Reini¬
gung werde bloß ein Mobilmachungsgeschäft
sein, nach dem Gerichte über die Marxisten und
das jüdische Volk werde man sich nach Frankreichwenden.

Die Versammlung nahm eine Entschließung an,
die u. a. die Auflösung des Reichstages , den
Rücktritt des Kabinettes Stresemann  und
des Reichspräsidenten E b e r t, sowie einen Aufruf
des deutschen Volkes  durch einen Reichsverweser
verlangt , der eine Regier ungderdeuts chenNot-
w eh r zu bilden habe und für die Entfesselung
einer nationalen Erhebung  eintritt . Bisher ist
von der bayerischen Regierung wegen des Auftretens,
der Vaterländischen nichts geschehen

Deutschland am Ende seiner straft . — Erregung in Bayern.
Novellierung des strankenversicherungsgesehes — Erhöhung

der Arbeitslosenunterstützung.
Grubenkakastrophe in England.
Erdbeben in Persien.

AikllWW in « WS?
Innsbruck,  26 . September.

Die Lage in Deutschland hat neuerlich eine bedroh¬
liche Komplikation  erfahren . Wie gemeldet, hat
Reichskanzler Dr. Stresemann  an die Aufgabe des
passiven Widerstandes die Bedingung geknüpft, daß die
von den französischen Besatzungsbehörden verfügten
Ausweisungen und verhängten Urteile
rückgängig gemacht werden. Wie schon aus den Sonn¬
tagsreden Poincares  zu entnehmen war, besteht der
französische Ministerpräsident jedoch auf der bedin¬
gungslosen Unterwerfung  Deutschlands . Dok¬
tor Stresemann , der sein Angebot auf die eingangs ge¬
nannten Bedingungen gestützt hat, soll hierauf erklärt
haben, bei einem derart unversöhnlichen Standpunkte
Frankreichs die Verantwortung nicht mehr
tragen  zu können und mit seinem Kabinette demis¬
sionieren  zu müssen.

In Berliner diplomatischen Kreisen wird für den
Fall , als Dr . Stresemann aus der intransigenten Hal¬
tung der französischen Regierung gegenüber seinem ehr¬
lichen Berständigungswillen tatsächlich die Konsequenzen
zöge, Noske,  als Nachfolger Stresemanns genannt.
Noske hätte ein Kabinett der starken Hand" zu bilden,
dessen vornehmlichste Aufgabe darin bestünde, die
innenpolitische Gefahr  zu bannen.

Der Name Noske ist in der deutschen Revolutionsge¬
schichte gut bekannt.  Noske übernahm, als hervorra¬
gendes Mitglied der mehrheitssozialistischenPartei , im
November 1918 das Reichswehrmini st erium.
Fm Verlaufe der weiteren Monate schlug er mit aner¬
kennenswerter Energie in Berlin und in anderen Orten
mehrere Kommunistenaufstände nieder. Sein rück¬
sichtsloses Vorgehen hat ihn bei den linksradikalen Krei¬
sen verhaßt gemacht und ihm sogar den Namen „Blut¬
hund" eingetragen. Im Frühjahr 1926, nach dem Kapp¬
putsch  mutzte Noske zurücktreten, weil gegen ihn der
Vorwurf erhoben wurde, daß er in seiner Eigenschaft
als Reichswchrminister den rechtsreaktionäven Kreisen
nicht genügend entgegengearbeitethatte. Nach seinem Rück¬
tritt wurde Noske Oberprüstdent in Hannover.

Daß man jetzt wieder auf Noske zurückgrcift, kenn¬
zeichnet am besten die bedrohliche Lage in Deutschland.
Man hält offenbar in Berlin die Gefahr eines Bürger¬
krieges gegenwärtig für so akut, daß man sich wieder des
Mannes erinnert , der in den schwierigsten Tagen der
jungen deutschen Republik, als in Berlin schon beinahe
die Kommunisten die Oberhand gewonnen hatten, mit
starker Hand die Demokratie rettete  und die Ord¬
nung wieder herzustellen wußte.

Eine Regierung Noske dürfte voraussichtlich auf
breiter sozialistischer Basis  ruhen . Da die
Sozialdemokraten schon seit geraumer Zeit für eine Ver¬
ständigung mit Frankreich „um jeden Preis " eingetreten
sind, so ergäbe sich das Programm der neuen Re¬
gierung  von selbst. Seine wesentlichsten Punkte wä¬
ren : Einstellung des passiven Wider st andes
und Annahme der französischen Repara¬
tiv nsbedingungen.  Das Programm würde also
auf eine glatte Kapitulation  vor Frankreich hin¬
auslaufen . Was Dr. Stresemann nicht möglich war.
könnte sein Nachfolger Noske tun, dem durch keine ein¬
schränkenden Bedingungen die Handlungsfreiheit ge¬
hemmt ist, der im Gegenteil an den Fraktionsbeschluß
der sozialdemokratischen Partei , mit Frankreich ehestens
zu einem Frieden zu kommen, gebunden wäre.

Noch liegen offiziöse Nachrichten über eine Regierungs¬
krise nicht vor : ein Rücktritt Dr . Stresemanns liegt jedoch,
falls Poincare seinem Gegner nicht irgend eine Brücke
schlägt, durchaus im Bereiche des Möglichen, weil sich
der Reichskanzler selbst die Schranken gezogen
hat, bis zu denen er hei seinen Verhandlungen mit
Frankreich gehen kann. Die durch einen Rücktritt Doktor
Stresemanns geschaffene Lage ließe sich also kurz dahin
kennzeichnen, daß aller Voraussicht nach, die neue Re¬
gierung den Ruhrkonflikt nach den Wünschen Frank¬
reichs liquidieren würde, um der von Bayern und Sach¬
sen drohenden Bürgerkrieggefahr mit voller Kraft ent¬
gegentreten zu können. Es srägt sich nur , wie sich die
völkischen Verbände in Bayern und die ko m-
munistischen Kampforganisationen in
Sachsen und in Thüringen  zu einer Regierung
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Noske stellen würden. In der Beantwortung die¬
ser Frage  liegt die  Entscheidung über die wei¬
tere Zukunft des deutschen Volkes.

In französchen Kreisen nimmt man, da die Konferenz
der Ministerpräsidenten sich für den Abbruch  des pas¬
siven Widerstandes ausgesprochen bat, die Kapitula¬
tion Deutschland als unmittelbar bevor-
st e h e n d an. Nach dem „Nvwyork Herold" bat sich die
französische Negierung für die Verwaltung und Aus¬
beutung des Ruhrgebietes bereits ein Programm  zu-
rechtgelegt, nach dem die Kohlen Produktion  auf
das höchste Maß gesteigert, eine Ausfuhrabgabe
wieder eingeführt, die Eisenbahnen  und einzelne
Bergwerke  unter interalliierte Verwal¬
tung  gestellt werden sollen, ferner ist eine st r en g e
Finanzkontrolle  über ganz Deutschland, nach
o t t o m a n i sche n Muster vorgesehen. Eine A m n e -
ft t e würde nur dann erlassen werden, wenn die Staats¬
angestellten die alliierten Behörden als Vorgesetzte Stel¬
len betrachten.

An der Richtigkeit  des „Programms " ist kaum zu
zweifeln, denn seine einzelnen Punkte decken sich mit
den von Poincare schon wiederholt vorgebrachten Be¬
dingungen. Poincare har die Absicht, aus Deutschland
herauszuholen, was überhaupt noch möglich ist. Noch am
letzten Sonntag erklärte er, Deutschland sei durch seine
geographische Lage, durch die Fruchtbarkeit seines Bodens,
durch die Entwicklung seiner Flußwege, durch die Be¬
deutung und die Qualität seiner Kohlengruben,
durch seinen Reichtum an Holz , Kohle und Kali,
durch die Kraft seiner metallurgischen Industrie eine
der reichsten Nationen der Welt.  Die Krise,
die Deutschland durchmache, suspendiere  seine
Zahlungsfähigkeit, ohne sie aber für die Zukunft zu ver¬
mindern. Deutschland behalte alle seine Reichtümer, es
fehle ihm nur der Wunsch,  seinen Verpflichtun¬
gen nachzukommen.

Es wäre auch verfehlt, anzunehmen, der französische
Ministerpräsident bange vor anarchischen Zustän¬
den  in Deutschland. Man kenne Frankreich schlecht, so
sprach Poincare am Sonntag im Pricsterwalde, wenn
man glaube, daß es von diesen Fieberaussichten
in irgendeiner Weise eingeschüchtert  werden könnte.
Selbst angenommen, daß Deutschland von irgendeiner
Katastrophe bedroht würde, brauchte Franchreich in kei¬
ner Weise eine Ansteckungsgefahr zu befürchten. Es sei
glücklicherweise geschützt vor allen Versuchen einer mili¬
taristischen oder kommunistischen Agitation. Frankreich
sei auf einem in Verwirrung befindlichen Kontinent das
Musterbeispiel einer friedlichen und geordneten Demo¬
kratie.

Alles in allem: Poincare läßt Deutschland erbar¬
mungslos fühlen, daß er der ,-Sieger" ist.

Vorsichtsmaßnahmen gegen Putschversuche.
Berlin , 26. September. Das Wolfs-Bureau meldet:

Die Reichsregierung hat folgendes Rundtelegramm er¬
lassen:

Im Falle innerer Unruhen haben alle Reichsbehörden
«nd Reichsbeamten ansschlietzlich den Anord¬
nungen der Reichsregierung  Folge zn leisten.
Etwa erforderliche Notverordnungen über ihre Dienst¬
pflichten erläßt der Herr Reichspräsident.

Ei« bayerischer Kommentar.
Zu dem Rundtelegramm der Reichsregierung gibt die

„Bayerische Staatszeitung " folgenden Kommentar:
Die Kundgebung scheint veranlaßt worden zu sein durch
ein vom sozialdemokratischen Parlamentsdienst veröffent¬
lichtes angebliches Rundschreiben des bayerischen
Berkehrsbeamtenvereines,  in dem es u. a.
heißen soll:

Für den Fall , daß ähnlich wie seinerzeit beim Kapp-
Putsch die Reichsregierung eine Weisung erläßt, die den
Reichsbeamten verbietet, einer nicht verfassungsmäßigen
Macht Dienst zu leisten, ist mit der Möglichkeit zn rech¬
nen, daß die bayerische Regierung auf Grund der Retchs-
und Landesverfassung eine Notverordnung  er¬
läßt, die uns zur Dienstleistung zwingt. Dieser Notver¬
ordnung sind wir auch als Neichsbcamte wohl unter allen
Umständen unterworfen ."
Znsammcustötze zwischen Oberlandleuten und Marxisten.

München, 25. September. Beim Jsartalbahnhofe kam
es am Samstag zwischen einer Gruppe des Oberland¬
bundes und Sozialisten zu einem Zusammenstoß. Es
handelte sich um einen Ausflug des Bundes „Oberland",
der den Zweck haben sollte, gegen die proletarischen
Hundertschaften, die sich in aus einem Teil der Arbeiter
am Walchsee-Kraftwerk gebildet hatte, vorzugehen und
„Ordnung zu machen". Zu diesem Behuf waren Ober-
landlcute aus Miinchen, Mittenwald und Garmisch nach
Nantesbuch bei Penzberg und nach Kochel„befohlen". Es
sollten „wegen etwaiger Zusammenstöße" Handfeuerwaf¬
fen, Gummiknüppel, Schlagringe mitgenommen werden,
wie aus einem vor: der „Münchener Post" veröffentlichten
Befehl des Bundes Oberland an seine 5. Wandergruppe
hervorgeht. Das sozialistische Blatt behauptet auch, daß
Maschinengewehre, Maschinenpistolen, Karabiner usw.
mitgenommen worden seien. Der bestellte Extrazug
wurde aber nicht abgelassen, da das Bahnpersonal es a b-
le h n te , diesen schwerbewaffneten Haufen zu befördern.
Da die Abfahrt nicht erfolgen konnte, wollten sich die
Teilnehmer beim Jsartalbahnhof in kleine Trupps zer¬
streuen und den Heimweg antreten . Mehrere solcher
Gruppen wurden von Marxisten angefallen, wobei es zu
Prügeleien und Raufereien kam. Bei der Ortschaft Au
kam es zu einer Schießerei, wobei ein Teilnehmer verletzt
wurde.

Spaltung der Deutschen Volksparkei.
Die bayrische Gruppe hält am monarchistischen Gedanken

fest.
KB. Berlin , 25. September. Der „Lokalanzeiger" mel¬

det aus München: In dem Aufruf der am Parteitag in
Bamberg  durch Austritt aus der Deutschen Volks¬
partei neu gegründeten nationalliberalen Lan¬
de spart ei  Bayerns heißt es n. a.: Wir können die
Linksentwicklung, die die Deutsche Bolköpartei genommen

hat, nicht weiter mit  machen . Wir können dem
Streben nach Zusammenarbeit mit der Sozialdemokratie
nicht unsere Ueberzeugung opfern. Wir wollen fest-
halten  an dem geschichtlichen deutschen monarchisti¬
schen  S t a a t s g ed a n ke n. Wir wollen kämpfen im
Zeichen unserer alten Farben schwarz - weiß - rot.
Die Einheit des Reiches wollen wir sichern, indem wir
rückhaltlos  die heutige Politik Bayerns un¬
terstützen.

(Die Gründung der neuen Partei bedeutet einen Zer¬
fall der von Dr . Stresemann geleiteten Deutschen Volks¬
partei. Anm. d. Red.)
Gerücht über eine Ausrufung der Rheinischen Republik.

Berlin , 26. September. (Priv .) Nach einer Meldung
aus Köln  wird von maßgebender Stelle mitgeteilt, daß
nach durchaus zuverlässigen Mitteilungen , die rheini¬
schen Sonder b ü n d l e r am 39. ö. M. in Düssel¬
dorf  im Anschluß an eine Versammlung die Ausru¬
fung der rheinischen Republik  planen . Eine
Vertrauensmännersitzung des rheinischen Unabhüngig-
keitsbundes hat die entsprechenden Beschlüsse  am
15. d. M. in Düsseldorf gefaßt.

MllkMA MmU.
Eine Anfrage über die Mißwirtschaft bei der Jrmsbrncker

Telegraphendirektion.
KB. Wien, 25. September. In der heutigen Sitzung

des Nationalrates , die nur von kurzer Dauer war,
wurde das Gesetz betreffend die Aufnahme eines
60 Milliarden - Darlehens  für den Bundes -,
Wohn- und Siedlungsfonds und das Gesetz betreffend die
Haftung des Bundes für das von der österreichischen
Heilmittelstelle aufzunehmende Anlehen ohne Debatte in
zweiter und dritter Lesung angenommen.

Die Regierung unterbreitet eine Vorlage betreffend
einige Fristen für die Wahlen zum Nationalrat im Jahre
1923 (darnach soll die Reklamationsfrist bis 2. Oktober
erstreckt werden),' weiters eine Vorlage betreffend das
Verhältnis der land- und forstwirtschaftlichen Haupt¬
körperschaften zu den Bundesbehöröen.

Nächste Sitzung morgen 3 Uhr nachmittags. —
Abg. S che i b e i n überreichte eine Anfrage betreffend
die Mißwirtschaft bei der Innsbrucker
Telegraphendirektion.

Ausschuß für soziale Vermattung.
Novelle zum Krankenversichernngsgesetz.

KB. Wien, 25. September. In der heutigen Sitzung
des Ausschusses für soziale Verwaltung  wurde
zunächst das Güterbeamtengesetz  im wesentlichen
nach der Regierungsvorlage beschlossen. Sodann wurde
die 19. Novelle zum Erankenversichernngs-
gesetz  und die 10. Novelle zum Arbeitslosenverfiche-
rungsgesetz angenommen. Die Novelle besttmmt im wesent¬
lichen, daß die Familienangehörigen der Versicherten aus
dem Kreise der Landwirtschaft auf Grund individuellen
Ansuchens von der Bersicherungspflicht befreit werden
können. Weiters wird eine 17. Lohnklasse  mit 21.000
Kronen angcfügt. Damit erhöht sich das K r a n ken g e l d
in der höchsten Klasse um 2000  Kronen . Der Zuschlag zu
den Krankem-ersicherungsprämien wird für die Lohn¬
klassen 15 bis 17 von 20 auf 10 Prozent herabgesetzt. Die
Arbeitslosen unter  st tttzung  wird in der höchsten
Lohnklasse um 2400 Kronen erhöht. Die Erhöhung tritt
am 27. Oktober in Kraft.

lieber Antrag des Abg. H ö l z l wurde eine Aenderung
des Krankenversicherungsgesetzesangenommen, wonach
die aus der Kriegsgefangenschaft  entlassenen
Personen das Recht auf Unterstützung ohne Einhaltung
der gesetzlichen Karenzfrist erhalten.

Der Obmann des Ausschusses stellte schließlich mit Be¬
zug auf die Entschließung des Abg. Hölzl betreffend die
Unterstützung arbeitsloser Wehrmänner
fest, daß der Minister in der Parteienbesprechung erklärt
habe, daß die abgebauten arbeitslosen Wehrmänner ge¬
mäß dem Beschluß des Ministerrates nach Ablauf von
12 Wochen nach ihrer Entlassung aus dem Militärver¬
band Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung haben.

Zur Abtretung von Karagatsch an die Türkei.
Zu den Bedingungen des Friedens von Lausanne gehörte die

Abtretung  von K a r a g a t s ch, der auf dem rechten Ufer der
Maritza liegenden Eisenbahnstation von Adrianopel. Den Türken
lag viel daran, diese fast ganz von Griechen bewohnt« Stadt zu
erhalten, weil durch sie allein Adrianopel bis auf weiteres mit der
Welt in Verbindung steht, solange dieses eine unmittelbar« Bahnver¬
bindung mit Konstantinopel nicht hat. Jsmet Pascha hat darum den
Griechen die Konzession gemocht, daß er für di« Türkei auf eine
Kriegsentschädigung, die wohl allerdings schwer beizutreiben wäre,
verzichtete.

Nun ist am 15. d. M. Karagatsch den Türken übergeben wor¬
den. Aber als die türkischen Truppen «inzogen, stellte sich heraus,
daß sie eine taube Nuß bekommen haben. Die gesamte griechische
Bewohnerschaft ist ausgewandert  und hat ein paar
Kilometer entfernt, jenseits der neuen Grenze, eine neu « Stadt
gegründet, der sie denselben Namen Orestias gegeben hat, mit dem
die griechische Zunge Karagatsch benannte. Dieses aber ist eine
Wüste geworden. Nur noch ein paar Juden , Armenier und Italie¬
ner sind darin geblieben. Die Griechen aber haben nicht nur, wie
einst die Kinder Jsreals beim Auszug aus Aegypten, all« bewegliche
Habe mitgenommen, sie haben auch,' was man sonst als niet- und
nagelfest betrachtet, weggeschleppt, z. B. Balken und Steine aus
ihren Häusern, die nur als Ruinen übrig geblieben sind. Die alten
Griechen nahnrcn, wenn sie irgendwo ein« Neusiedlung schufen,
einen Teil von dem heiligen Hrrdfeuer der Heimat .mit. Die neuen
nehmen den ganzen Herd samt dem Hause mit.

Man kann sich denken, daß die Stimmung der Türken, als sie
di« Bescherung sahen, nicht sehr freudvoll gewesen ist, und der
Nationalhaß zwischen den beiden Völkern, der seit Jahrhunderten
glüht und nicht geringer ist, als einst der griechische Haß gegen
Troer und Perser hat neue Nahrung erhalten. In der neuen Stadt
aber sieht es nach einer Darstellung der „Times" vorläufig auch
nicht viel besser aus , als in der alten, weil der größte Teil bcs mit¬
geschleppten Gerümpels einstweilen ohne Dach und Fach auf der
Straße liegt.

Der wilde Haß dieser balkanisch-asiatischen Völker hat, so be¬
merkt die „Frkf. Ztg." hiezu, etwas imposant . Erschreckendes an
sich, aber würde di« gewaltsame Vertreibung ' tausender von Fa¬
milien aus dem Rhein- und Ruhrgebiet unter Wegnahme ihrer
Habe nicht auch an den Usern der Maritza als ganz stileckt balka-
njsch gelten können?

Faschistische Kampfmethoden.
Rom, 25. September. Die katholische Genossenschaft tn

Broschi  bei Mailand wurde von Faschisten überfal¬
len  und ausgeplündert . Der Schaden beträgt 20.000
Lire,

Der Sohn Baldwins — Sozialist.
KB. Berlin , 25. September. Wie der „Vorwärts " me»

det, habe der Sohn des englischen Premierministers
Baldwtn , Oliver Baldwin , offiziell  den Anschluß
an den Sozialismus vollzogen, indem er sich in die Liste
der Arbeiterpartei eintragen ließ. Er habe die Absicht, sich
bei den Neuwahlen als K a n d i da t der Arbeiter¬
partei  aufstellen zu lassen.

Grubenkratastrophen in England.
190 Bergleute getötet.

KB. London, 25. September. In dem Kohlenbergwerk
von R e d ö i n g (Schottland) sind infolge U eb e r -
schwemmung  eines Schachtes 60 Bergleute ums Le¬
ben gekommen.

In einem Bergwerk bei F a l ki r k sind heute infolge
Einsturz  etwa 40 Bergleute getötet  worden.
Bisher sind 20 Tote geborgen worben. Das Unglück ist
das größte,  das sich seit 1913 in England ereignet hat.

Erdbeben in Persien.
KB. London, 25. September. Das Reutersche Bureau

meldet aus Teheran:  In der Provinz Chorafsan
wurden durch Erdbeben am Donnerstag mehrere Dörfer
völlig zerstört. Heber 23 Opfer  an Menschenleben sind
zu beklagen, außerdem 100 Verletzte.  Die Erdstöße
dauern noch an.

*
\

* Wetterbericht. Wien,  25 . September. Voraus¬
sage:  Allgemein trockenes, mäßig bewölktes warmes
Wetter.

* Tonristenunglück im Gesäuse. Linz,  25 . Septem¬
ber. Bet der Besteigung des Lug au er im Gesäuse
haben am Sonntag die Beamten Winzig und Wag¬
ner  der Waffenfabrik in Steyr , sowie Fräulein Egger¬
mann  aus Steyr wahrscheinlich infolge Ausgleitens den
Tod gefunden. Bisher konnte nur die Leiche Winzigs
geborgen werden.

* Dr . Zimmermann in Kärnten. K l a g e n f u r t , den
25. Sept. Generalkommissär Dr . Zimmermann
besuchte auf seiner Fahrt durch Unterkärmten Griffen,
St . Paul und Eberndorf,  besichttgie die Gewehr¬
ausstellung von Völkermarkr, die Betriebe der kärntneri-
schen Eisen- und Stahlwerksgesellschaft in Ferlach,  so¬
wie die dortige Lehr- und Versuchsanstalt für Handfeuer¬
waffen. Gestern ist Dr . Zimmermann «ach Wien abge¬
reist. Bor der Abfahrt äußerte er sich sehr anerkennend
über seine Reiseeindrücke und gab der Zuversicht Aus¬
druck, daß Kärnten einer glücklichen  Zukunft ent-
gegengehe.

* Der Schneiderstreik in Wien beendet. Wien,  25. Sept.
Bei den Damenmodefirmen  Wiens wurde gestern
die Arbeit wieder überall a.ufgenomme  n, entsprechend
den Beschlüssen vom Samstag , womit die Arbeiterschaft
die Vereinbarungen mit den Firmen angenommen hat.
Bei den anderen Schneiderkategoriendauert der Streik
fort.

* Oesterreichische Studenkenhilse. Berlin,  22 . September . Der
Kreis VIII (Deutsch-Oesterreich) der Deutschen Studentenschaft hat
5v reichsdeutsch«  Studenten zum Studium für das kommende
Semester an die Wiener Hochschulen eingeladen Di« Studenten er¬
halten freie Fahrt von Passau bis Wien, unentgeltlich« Unterkunft
in den Studentenheimen, Frühstück, Mittag- und Abendessen. Die
Kolleggebühren werden vollständig erlassen. Im Falle großer Mit¬
tellosigkeit wird auch Taschengeld abgegeben. Bevorzugt sind Stu¬
denten, die aus dem besetzten Gebiet  stammen.

* Der Maurergeselle als Arzk. Berlin,  24 . September. Seit
etwa zwei Jahren betrieb der Dr. med Hermann H o e ß l e r in
Reu-Tempelhof eine ausgedehnte Praxis . Auf seinen Besuchskarten
gab er sich als Chirurg und Frauenarzt aus, außerdem zierte die
Kart« in der linken Oberecke ein studentisches Abzeichen. Seine
Räum« waren hochelegant eingerichtet. Im Empfangsraum hingen
große Bilder, die ihn als Korpsstudenten und als Arzt im weißen
Kittel darstellten. Ungewöhnlich reichhaltig war sein« ärztliche Ein¬
richtung. Ein großer Glosschrank enthielt über 400 ärztliche Instru¬
mente. Auf seinem Schreibtisch stand «ine ganze Reihe präparier¬
ter Kinderköpf«. Er hatte außergewöhnlich starken Zuspruch, da er
sich hauptsächlich mit verbotenen Eingriffen befaßte. Wie die Kri¬
minalpolizei jetzt festgestellt hat, ist Hoeßler ein früherer  M a u-
r e r g e se l l e. Er wurde sestgenommen und die ärztliche Einrich¬
tung beschlagnahmt.

* Erdbeben in Ungarn. B u d a p est, 24. Sept . Wie
die Blätter aus Raab  melden, wurde tu der Umgebung
der Stadt Freitag nachmittags ein Erdbeben verzeichnet.
Die Erdstöße waren ferner im Gebiet des Bakonyer-
waldes  ziemlich stark fühlbar. Mehrere Ort¬
schaften  am Bakonyerwalde erlitten ziemlich schwere
Beschädigungen  durch Erdstöße.

* Mit durchschnittenem Halse aufgefunden. Nürn¬
berg,  22. September. Bei Eibach wurde aus der Rednitz
ein Sack heransgezogen, in dem sich eine männliche
Leiche mit durchschnittener  K e h l e befand. Nach den
polizeilichen Feststellungen handelt es sich um den Mecha¬
niker Christoph Renner  aus Nürnberg, der sich am
7. Sept. zu einer Hamstersahrt nach Parsberg begeben
wollte. Renner muß in der Zeit vom 7. bis 9. September
ermordet  und in die Rednitz geworfen worden sein.
Der Täter konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

* Gnadengesuch an Millerand. Düsseldorf,  25.
September. Der zum Tode verurteilte Student Raabe
hat an den Präsidenten Millerand ein Gnadengesuch ge¬
richtet.

* Das internationale Frciballonrennen verunglückt.
Paris,  24 . September. Die internationale Freiballon¬
wettfahrt um den Gordon-Bennett-Preis , deren Start
gestern in Brüssel stattfand, wurde durch ein schweres
Unglück und mehrere weniger ernste Zwischenfälle einge-
leitet. Zwei Ballone, die von Spaniern und Schweizern
geführt wurden, sind vom Blitz getroffen  worden
und brennend zur Erde gestürzt. Drei P i lo ten sind
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tot,  einer ist schwer verletzt . Andere Ballone gerieten
durch den starken Wind bei der Abfahrt in Gefahr , doch
wurden bei dieser Gelegenheit schlimme Folgen verhütet.
Ueber Len Ungllickstag liegen bisher folgende Meldungen
vor : Der Start der Ballone fand gestern bet Solboches
statt . Der Himmel war durch dunkle Wolken verdeckt,
ein starker Nordosttvitld machte die Abfahrt gefährlich.
15 Teilnehmer von 21, die sich zur Wettfahrt gemeldet
hatten , wagten dennoch den Aufstieg . Sie wurden schnell
in Richtung Holland abgetrieben . Gegen Abend traf in
Brüssel die Mitteilung ein , daß der spanische Ballon
„Polar"  in der Umgebung von Malines vom Blitz
getroffen worden sei. Der Pilot Gomez hatte ein Bein
gebrochen , einer der Passagiere war getötet . Gleich dar¬
auf kam die Nachricht iiber einen zweiten Unglücksfall:
Auch der Schweizer Ballon „G e n f" war zwischen Moll
und Merhout im Bezirk von Antwerpen inr Gewitter
abgestürzt : beide Insassen , der Pilotleutnant v. Grünin-
geu und sein Begleiter Wehren waren tot . Auch beim
Start in Solboches Hatten sich Zwischenfälle ereignet . Der
amerikanische Ballon U. S . Army „S . 6" war zu sehr
belastet und wurde von einer Windbö über die Zuschauer
fortgertssen , die entsetzt flohen . Der Sturm warf den
amerikanischen Militärballon gegen einen der belgischen
Ballone , dessen Umhüllung platzte , so daß das Gas aus¬
strömte und der Ballon nicht starten konnte.

* Braud in Badgastein . In Badgastcin ist , wie das
„Salzb . Volksbl ." meldet , am Samstag abends die Restart,
Nation „ zum grünen Baum " auf der Kaiser Wilhelm-
Promenade abgebrannt . Das Feuer dürfte gelegt worden
sein.

* Auszeichnung italienischer Arbeiter . Rom,  24 . Sept.
Mussolini  hat beantragt , daß anläßlich des hundert¬
jährigen Bestandes der Textilfabrik S o l b i a t e, in der
niemals gestreikt  wurde , acht Arbeitern , die über
50 Jahre im Betriebe stehen , durch Motu proprio der
Orden der Krone von Italien  verliehen werde.

* Deutscher Erfolg bei den Wahlen der Prager Ortsausschüsse.
Prag,  24 . September . Die gestern vorgenommenen Wahlen in
die Prager Ortsvertretungen  haben , so wie di« Wahlen in
die Zentralverwaltung , mit einem großen Erfolg des Prager
Deutschtums  geendet . In die Ortsausschüsse wurden insge¬
samt 9 Deutsch« gewählt , und zwar 3 Vertreter für Prag I bis Vit,
je 2 für Weinberge und Smichow , je einer für Karolinenthal und
Bubentsch -Dejwitz . Die deutschen Sozialdemokraten gingen auch bei
den Wahlen in die Ortsvertretungen leer  aus . Die jüdischen Par¬
teien erlangten in Prag und Karolinenthal je zwei Vertreter und in
Weinberge einen . Für die List« des dextsch-politifchen Arbeitsblocks
(alle deutschen Parteien mit Ausnahme der Sozialdemokraten ) wur¬
den in den genannten Stadtteilen 12.751 Stimmen abgegeben . In
Karolinenthal fehlten den deutschen Parteien bloß 80 Stimmen zu
einem zweiten Mandat.

* Maßregelung eines italienische,! Archäologen . R o m, 24. Sep¬
tember . Kürzlich ist der Leiter der Ausgrabungen in Pompeji , Pro¬
fessor S p i n a z o l l a , plötzlich seines Amtes enthoben
und , wie es hieß , nach Modena verbannt  worden . Jetzt teilt
die Preise von Neapel mit , welcher Verfehlungen man den bekann¬
ten Archäologen beschuldigt. Sie erzählt , daß «ine in Pompeji aus¬
gegrabene Starue der Venus Genitrix und eine ebenso wertvolle
einer „verwundeten Amazone " plötzlich verschwunden  seien.
Sie seien heimlich nach Paris  geschafft worden . Es habe sodann
bei der Geliebten Spinazollas «ine Haussuchung stattgefunden , wo¬
bei «ine Anzahl von Statuetten und Gemälden beschlagnahmt war-
den sei.

* John Morley gestorben . London,  24 . September.
Im Alter von 83 Jahren ist gestern der frühere Minister
im Kabinett Grey , John Morley , gestorben . Mit Lord
Morley ist der letzte große liberale Staatsmann Glad-
stonescher Schule dahingegangen . Ein wahrhaft großer
Mensch , ein vornehmer Journalist und tiefer Gelehrter,
verkörperte er das Ideal des „gentleman scholar ". Ein
echter und überzeugungstreuer Liberaler , galt sein Kampf
von jeher dem Imperialismus und der Politik brutaler
Macht . Er , der Engländer , kämpfte für irisches Homerule,
er , der Brite , schrieb und redete gegen die Burenpolitik
und den Bnrcnkrieg . Als in den verhängnisvollen er¬
sten Augusttagen 1914 Sir Edward Grey seiner Politik
die endgültige Wendung gab , die England in den Welt¬
krieg hineinzog , da zog der Dreiundsiebzigjährige die Kon¬
sequenz aus einem langen und an Niederlagen reichen
Leben und trat aus dem Kabinett aus . Es war die letzte
„Niederlage " eines ehrlichen und aufrichttgen Freundes
seines Landes und der Menschheit . Er blieb von da ab
dem politischen Leben fern.

* Ein Salpcterlager verbrannt . Aus Santiago  in
Chile wird gemeldet , daß in Antofagasta  durch eine
Feuersbrunst ein Salpeterlager von 70.000 Doppelzentner
zerstört Kurde . o

Oesterreichischer Finanzausschuß.
KB . Wien , 25. September . In der heutigen Sitzung

des Finanzausschusses  wurde zunächst das Süd-
bahnabkommen  mit Mehrheit angenommen:
ferner das Gesetz , betreffend die Auflösung von Verträ¬
gen über die Betriebs ? tthrung von Eisenbah¬
nen  zum Beschluß erhoben . '

Der tägliche Raub im Rnhrgebiet.
KB . Düsseldorf , 24. September . (Havas .) Organe von

Brackel haben auf einem Lastkraftwagen 118.560 Milli¬
arden  Mark beschlagnahmt , die für die Reichsbank in
Dortmund bestimmt waren.

Russische «Vergeltungsmaßnahmen " .
Die Einfuhr deutsche » Geldes soll verboten werden.
KB .Moskau , 25. September . Wie die Russische Tele-

graphcnagentur meldet , berichtete der nach Moskau zu-
rückgekehrte Bolkskommisfär für Finanzen Sokolni-
k o w über seine Unterhandlungen in Berlin.
Das Gesetz vom Jahre 1921, das die Einfuhr der
russischen Währung  nach Deutschland verbietet,
weil dies angeblich zur Ursache revolutionärer Wirren
werden könnte und weil andererseits Deutschland vor der
minderwertigen Währung Rußlands verschont werden
sollte , habe jeden Sinn verloren.  Sokolnikow
wies darauf hin , daß die Anwendung einiger Vergel¬
tungsmaßnahmen  Rußlands in den Bereich der
Möglichkeit rücke. Vielleicht werde die Einfuhr der
deutschen Mark,  sowie deutscher Banknoten und
Wertpapiere und auch ihr Umsatz verboten  werden
Müssen.

Snternotionaie MMIlmse in Wien.
7  englische Politik während des Krieges.Wien , 25. September.
Prof . G o o ch sprach heute in seinem Vortrage über

die Politik Englands während des Krieges . Er führte aus,
daß sich die englische Politik zwei Aufgaben stellte : die
eine war möglichst viele Verbündete  zu gewinnen,
oder bet Staaten , wo es zweifelhaft stand , wie bei der
Türkei , die Neutralität zu erreichen . Während man in
London den Türken noch Versprechungen machte und
ihnen die Integrität ihres Gebietes zusicherte , hatten sie
den Vertrag mit Deutschland schon abgeschlossen Von den
Griechen hätte man gern mehr als Neutralität erwirkt,
dazu aber war König Konstantin nicht zu bewegen : die
Wendung kam erst , als er den Thron verlor . Sehr
schwer war es , Italien zu gewinnen,  und die
Verhandlungen dauerten lang , da die italienischen
Staatsmänner außer dem , was sie die „Jtalia Jrredenta"
nannten , zwar nicht Fiume , wohl aber Nord dalma-
ti en  verlangten : man mußte es ihnen schließlich zusagen
im Geheimen , da man die Wirkung auf Serbien fürchtete,
aber acht Tage nach dem Abschluß war der Vertrag der
serbischen Regierung bekannt und rief selbstverständlich
ihre E n t r ü st u n g hervor . England hätte den Serben
auch zugemutet , Mazedonien an Bulgarien  zu über¬
lassen , da König Ferdinand offen erklärte , mit diesen
Preis sei er für die eine oder andere Partei zu haben:
aber Rußland wollte eine solche Verkürzung Serbiens
nicht zugeben . Dafür nahm es Rußland auf sich, Rumä¬
nien in das Lager der Entente zu bringen . England hatte
in Bukarest fast nichts zu tun . Im fernen Osten aber
hatte es schon am ersten Tage Japan angeworben , in Ge¬
mäßheit des Allianzvertrages von 1902, wonach , wenn
einer der beiden Verbündeten von zwei Seiten angegriffen
würde , der andere ihm zuhilfe eilen müsse.

Die zweite Aufgabe war , die Kriegsziele  zu dis¬
kutieren und festzustellen . Im November 1914 wurden
sie zum erstenmal genannt : Belgien müsse geräumt
werden , der „preußische Militarismus " müsse gebrochen,
die Sicherheit der kleinen Staaten gewahrt werden . Die
zweite Nennung des Kriegszieles kam schon von Lloyd
George , der Asquith im August 1916 gestürzt hatte (eben
als Rumänien zur Entente übergetreten war ) und der
zwar das Friedensanerbieten der Mittelmächte von da¬
mals ablehnte , aber die Einladung , die Wilson an die
beiden streitenden Teile richtete , berücksichtigen mutzte.
Lloyd George sprach sehr zuversichtlich : Elsaß -Lothringen
müsse zurückgegeben werden , die von Italien beanspruch¬
ten „unerlösten " Gebiete müssen abgetreten werden , die
Nationalitäten , die in Oesterreich -Ungarn Minoritäten
seien , müssen frei sein — was man in England fast all¬
gemein dahin auffaßte , daß sie unabhängige Staaten bil¬
den sollten , die Türkei müsse aus Europa verschwinden
und diese nur die von Türken bewohnten Landstriche be¬
halten . Es war die Zeit , in der die ersten stillen
Anerbietungen  von Kaiser Karl  kamen , die zwar
mit der Forderung Italiens in Widerspruch standen , die
aber Lloyd George veranlatzten , General Smuts  zu Be¬
sprechungen mit dem Grafen Mensdorff nach der Schweiz
zu entsenden.

Eine dritte öffentliche Bekanntmachung der Kriegsziele
erfolgte im Jänner 1918, und diesmal war Lloyd Georg
viel weniger anspruchsvoll . Zwar war Amerika infolge
der Erklärung des unbeschränkten Unterseekrieges
selbst Kriegführender geworden , aber es lieferte vorläu¬
fig Hauptsächlich Geld und Munition und nur wenig
Soldaten , Nutzland war aus der Reihe der Kämpfer
ausgeschieden und die deutschen Angriffe in Frankreich
wurden heftiger . Lord Lansdowne , jetzt nicht mehr Mit¬
glied der Regierung , forderte öffentlich zur Herabsetzung
der Kriegsziele auf und Lloyd George schloß sich ihm an.
Den Türken sollte Konstantinopel nicht genommen , den
Nationalitäten in Oesterreich -Ungarn nur noch Auto¬
nomie  z u g e s i che r t, das Problem Elsaß -Lothringen
sollte in Betracht gezogen werden . Deutschland verlangte
eine weitgehende Revision der Forderungen und da nun
Amerika mehr Truppen  schickte , brach Lloyd
George ab.

Die militärische Lage änderte sich zugunsten der Mittel¬
mächte , es folgten die Anbietungen Burians und des
Reichskanzlers Prinzen Max von Baden , und England
fügte den vierzehn Punkten Wilsons seine besonderen Be¬
merkungen hinzu : seine Auffassung der Freiheit der See
und der Behandlung der Reparationen , die auf Zivilbe-
sitz ausgedehnt werden sollten . Dies ist dann von engli¬
scher Seite noch dahin erweitert worben , daß Deutschland
auch für die Pensionen  der Kriegsopfer aufkommen
müsse , was die ihm aufgebürdeten Lasten in einer alle
künftigen Reparationsverhandlungen furchtbar erschwe¬
renden Weise erhöhte . Der Vortragende hob dies rück¬
haltlos hervor.

Das Verlangen Englands nach Uebergabe aller deut-
s ch e n K o l o n i e n begründete er damit , daß England sie
als mögliche Stützpunkte für Unterseeboote nicht in den
Händen Deutschlands lassen wollte . Man darf nicht ver¬
gessen , daß Professor Gooch bei aller Unparteilichkeit eben
als Engländer spricht . Eine Milderung der Friedensbe¬
dingungen erwirkte Llovd George in bezug auf Danzig,
dem er den Charakter einer freien Stadt sicherte , in bezug
auf Oberschlesien , das er durch die Forderung einer
Volksabstimmung vor dem gänzlichen Uebergang an
Polen bewahrte , und , im Verein mit Wilson , in bezug
auf das Rheinland . Dafür versprachen Lloyd George und
Wilson jeder einen Vertrag über militärische Hilse an
Frankreich für den Fall eines deutschen Angriffes , doch
sollte der englische Vertrag nur gelten , wenn der ameri-
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konische zustande käme und umgekehrt . Da der Kongreß
in Washington seine Zustimmung verweigert hat , wurde
auch das englische Versprechen hinfällig und damit begann
die Entfremdung  zwischen England und Frankreich.
Sie ist gewachsen in Cannes und Genua , wo , nach anfäng¬
licher Uebereinstimmung , betreffend die Reparationsfrage,
der Gegensatz immer deutlicher wurde , da Lloyd George
erkannt hatte , daß der Ruin Deutschlands für England
ein schwerer Schade sei. Bald nach dem Sturz Lloyd Ge¬
orges ging Poincare ins Ruhrgebiet.

Als Realität ist die Entente , sagt Professor Gooch , nach¬
dem die deutsche Gefahr vorüber ist , zu Ende,  und
England beginne wieder  die Politik der freien
Hand , aber auch die Isolierung  sei ein überwun¬
dener Standpunkt . Englands Entschließung über seine
Politik sei entscheidend wichtig  für Europa . Er
selbst erklärt sich für aktive und fruchtbare Mitgliedschaft
Englands im Völkerbund.

Me Lohndifferenzen in der Tiroler Industrie.
Die Beschwerde der Gewerkschaftskommission und des
Metallarbeiterverbandes vom Einigungsamte abgewiesen.

Die Tiroler Gewerkschaftskommission und das Inns¬
brucker Sekretariat des österreichischen Metallarbeiter¬
verbandes haben bekanntlich beim Einigungsamte den
Antrag gestellt , die vom Verbände der Industriellen im
Vormonate verfügte Herabsetzung  der gleitenden
Teuerungszulage um 150 Einheiten als vertragswidrig
zu erklären und die Nachzahlung der verringerten Lohn¬
beträge zu verfügen . Die Herabsetzung der gleitenden
Teuerungszulagen um diese 150 Einheiten war vom Ver¬
bände der Industriellen durchgeführt worl m , weil die
paritätische Lohnkommtssion eine dementsprechende Ver¬
billigung des Index festgestellt hatte und die Arbeitnehmer-
organisationen die Auswirkung dieser Verbilligung auf
die gleitende Teuerungszulage nicht zugeben wollten.
Das Einigungsamt hat nun , wie wir erfahren , gestern in
später Abendstunde die Beschwerde der Arbeitnehmer¬
organisationen ab gewiesen.  Wir behalten uns vor,
auf diese Angelegenheit noch näher einzugehen.

*

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben : Anna
M a y e r , verw . Martha , geb . Fischnaller , gewesene Metz¬
germeisterin beim Rauter , 85 Jahre : Amantia Gau,
barmh . Schwester , 59 Jahre : Rosa S i n t, ledig , Pflegling,
79 Jahre : Karl Redlich,  Kaufmannskind , 18 Monate
alt . — In Bozen - Gries  starb die Baubeamtens-
witwe Anna B a d e r im 67. Lebensjahre_ InSchwaz
starben : Aloisia Binder,  23 Jahre alt , von Wattens:
Martha Lackner,  Schuldienerin im Asyl , 60 Jahre alt:
Maria G r c i t e r , Gutsbesitzerin , 80 Jahre alt . Plötzlich
starb Witwe Magdalena Freudenschutz,  73 Jahre
alt . Auf der Heimreise von der Sommerfrische erkrankte
in Innsbruck Nikolaus L e ch l e i t n e r , Sicherheitswach-
mann i. P ., in Schwaz und starb nach drei Tagen an
Grippe , im Alter von 64 Jahren . — In Mailing
starb Witwe Maria W a l d n e r , geb . Tänzer , gewesene
Oberwirtin , im 64. Lebensjahre . — Aus Lienz  wird
uns berichtet : Am 22. ds . verschied hier nach mehrwöchent¬
lichem Krankenlager an einem Nierenleiden Herr Ober¬
landesgerichtsrat Heinrich Langer,  der erst in diesem
Frühjahre nach der Pensionierung des Hofrates Labler
zum Gerichtsvorsteyer in Lienz ernannt worden war.
Langer war schon früher viele Jahre als Adjunkt hier
tätig und seine nunmehrige Witwe ist eine Lienzerin , die
mit zwei kleinen Kindern den viel zu frühen Heimgang
ihres Gatten betrauert , der sich wegen seiner stramm
deutschen Gesinnung und strengen Rechtlichkeit allgemei¬
ner Beliebtheit erfreut hat uns als tüchtiger Jurist und
Beamter sehr geschätzt war . — In Boz .en  verschied Frau
Rosa M a t u e l l a , geb . Müller , Oberkondukteurswitwc,
im Alter von 76 Jahren . Die Verstorbene ist die Mutter
des Postrates Dr . Karl Matuella in Jnnsbruck -Hötting.

^ »e un « ruarvoerrieo . Wie aus Wien oertcy-
tet wird , wird als der Zeitpunkt der U e b e r n a h m e
der Süd bahn  in den Staatsbetrieb anfangs oder Mitte
November  genannt . In parlamentarischen Kreisen ist
man der Ansicht , daß die Sanierung  der Südbahn
durch eine zehnprozentige Erhöhung  der Tarife
möglich sei. Wenn die Bundesbahnreform durchgeführt
wird , so wird als wahrscheinliche Folge davon die Süd¬
bahn in den Staatsbetrieb übergeleitet werden . Man
verhehlt sich nicht , daß eine Reihe von größeren Ersparun¬
gen erzielt werden muß und daß insbesondere die Wiener
Betriebsdirektion der Südbahn aufgelassen werden mutz,
um mit der Bundesbahndirektion Wien -West zusammen¬
gelegt zu werden . Auch mit dem gesetzlich vorgeschriebe¬
nen P er so na la b b a u wurde bei der Südbahn begon¬
nen : es sind bereits die ersten Kündigungen erfolgt.

Knnstgeuierblicher Unterricht . Die Direktion der Bun¬
deslehranstalt ftir Hochbau , Elektrotechnik , Kunstgewerbe
und Schlosserei (Staatsgewerbeschule Innsbruck ) teilt
mit : Donnerstag , den 27. d. M ., von 3—5 Uhr finden in
der Dircktionskanzlei die Einschreibungen in den offenen
Zeichensaal für kunstgewerbliches Zeichnen , Holzschnitt
usw . (Frau Professor Z e i l l e r ) statt.

Schulbeginn an der kaufmännischen Fortbildungsschule . Di« dem
Handelsgcemium angohörigen Lehrlinge (Praktikanten ), die Heuer
zum «rftenmal « di« Fortbildungsschule besuchen, melden sich am
1. Oktober zwischen 3 und 5 Uhr nachmittags in der Direktions¬
kanzlei der Handelsakademie . Die bisherigen Schüler melden sich
am 2. Oktober ebenfalls zwischen 3 und 5 Uhr . Dabei ist das letzie
Zeugnis (der letzte Ausweis ) vorzulegen und das Schulgeld im Be-
trage von 6000 K einzuzahlen . Neueintretende haben überdies auch
b«n Geburtsschein (Taufzettel ) abzugeben . Die Wiederholungs - und
Nachtragsprüfungen finden am 1. Oktober statt.

Die Arbeitslosigkeit in Vorarlberg . Man schreibt uns aus B r e-
g e n z: Nachdem im August die Zahl der Arbeitslosen auf 386 ge¬
sunken war (gegen 612 im Juni ), ist seither wieder ein Anwachsen
der Arbeitslosenziffcr zu konstatieren und sie beträgt derzeit 400
Am meisten vertreten sind das kaufmännische Personal , Haushal¬
tungspersonal und ungelernte Arbeiter . Obwohl die Bautätigkeit
in Vorarlberg immer ziemlich reg« ist, so hat sich auch hier di« Lag«
wieder verschlechtert , ebenso in der Textilindustrie . Im Vorjahre
betrug die Zahl der Arbeitslosen zu Anfang September 148, die
Ziffer hat sich somit mehr als verdoppelt und die Zahl der unter-
stützten Arbeitslosen sogar verzehnfacht.
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Mnstkvcrein Innsbruck. Mit 1. Oktober beginnt bas
neue Bereinsjahr und werden die Vereinsmitglieder er¬
sucht, die Mitgliedschaft rechtzeitig zu erneuern, zumal
schon im Monate Oktober mit den Konzerten begonnen
wird. Die ermäßigten Karten können nur dann verab¬
folgt werden, wenn der Jahresbeitrag bereits etnbe-
zahlt wurde. Der Mttgliedsbeitrag für 1923—24 wurde
folgend festgesetzt und ist ganzjährig zu bezahlen: Ein¬
zelkarte 30.000 K, Familienkarte 50.000 K. Stamm¬
sitze : Nachdem in den letzten Jahren Vormerkungen
für Sitzplätze zu unliebsamen Beschwerden Veranlassung
gaben, andererseits ein Großteil der Mitglieder Wert
darauf legt, bei den Konzerten immer den gleichen Sitz¬
platz zu haben, hat die Vereinsleitung beschlossen, für die
größeren Konzerte im Stadtsaal Stammsitze einzufiihren,
wie dies auch in anderen Städten der Fall ist und hiefür
folgende Vormerkgebtthr einzuheben: Für Einzelkarte
20.000 K, für Familienkarte 40.000 K. Diese ist mit dem
Mitgliedsbeitrage im Vorhinein zu erlegen. Die Anmel¬
dung hat im Sekretariate oder bei der Vereinskassiertn
Frl . Knoll zu erfolgen und wird der Stammsitz auf der
Mitgliedskarte vermerkt. Bei Veranstaltung von großen
Konzerten werden künstiig drei Kassatage gehalten und
zwar der erste für Stammsitzkarten, der zweite fttr Mit¬
glieder, der dritte für alle Konzertbesucher. Die Stamm¬
sitzkarten sind an den beiden ersten Tagen zu lösen, nach¬
dem sie sonst am dritten Tage wcitergcgeben werden.
Anläßlich der Einschreibungen in die Musikschule am
27. und 28. September von 10 bis 12 Uhr vormittags und
von 3 bis 6 Uhr nachmittags werden auch Mitgliederan¬
meldungen im Sekretariate, 1. Stock, entgegengenommen
und die Mitgliedskarten ausgegcben. An der Schule des
Musikveretns wird im Bedarfsfälle noch eine Chorgesang¬
klasse für Anfänger im Alter von 12 bis 14 Jahren eröff¬
net. Die Kurse für rhythmische Gymnastik werden wetter¬
geführt.

Stenographiekurse. Ter Tirolische Stenographenverein
veranstaltet Heuer wieder Stenographie-Abendkurse und
zwar einen Anfänger- und einen Fortbildungskurs . Die
Einschreibungen finden am Freitag , den 28. September,
um 8 Uhr abends im Gebäude der Bundesgewerbeschule,
Anichstraße, ebenerdig, Saal 2, statt. Falls sich genügend
Teilnehmer melden, werden die Kurse am 1. bezw. 2. Ok¬
tober eröffnet und ist an diesen Tagen das Kurshonorar
im Betrage von 50.000K für den ganzen 6 bis 7monatigcn
Lehrgang zu entrichten. Als Kursleiter stehen geprüfte
Lehrkräfte zur Verfügung:

Der stenographische Taschenkalender des Tirolischen
Stenographcnvereines ist bereits erschienen. Er enthält
das Kalendarium vom 1. September 1923 bis zum 31. De¬
zember 1924, kann also jetzt schon benützt werden, das
vollständige Sigelverzeichnis, eine große Anzahl von
Kürzungen für den praktischen Stenographen und ist zum
Preise von 5000 X von der Verwaltung des Vereines,
Innsbruck , Schulstratze6, zu beziehen.

Kindergarten am Saggen. Man schreibt uns: Einem
langgehegten Wunsche nachkommend, wird am 1. Oktober
von der deutschen Volksgemeinschaft ein Kindergarten
(Claudiaplatz 4) unter der altbewährten Leitung des Frl.
Czelechowsky  eröffnet . Einschreibungen am 30. Sep¬
tember, von 9—12 Uhr und von 2—4 Uhr und am 1. Okto¬
ber von 9—12 Uhr.

Spenden für die Blinden. Der Vlin denfürsor gev«rein für Tirol
und Vorarlberg teilt mit: Spenden sind übergeben worden: Von
.den Touristen und Schuhplattlern „Schneetaler" 250.000 X, von
Herrn Dr. Max Kavferer 300.000 X, von Herrn und Frau Hatzl,
Rasthof „Hum Wildzum  ehrenden Andenken an die verstorbenen
Herrn Karl Mayer und Johann Rubatscher, 100.000 X, von den
Bediensteten der Verkehrsabteilung der Bundesbahndirektion Inns¬
bruck zur Ehrung des Andenkens an ihren verstorbenen Borstand,
Herrn Regierungsrat Franz Mieter 340.000 X, I . Frenner , Hötting,
50.000 X, Ungenannt 220.000 X.

Spenden vom Landeskriegsopferkag. Die Jnvali'den-Entschädi-
gungskommtssion für Tirol teilt mit: Anläßlich des von der Tiroler
Landesregierung veranstalteten Landeskriegsopfertages
sind weiter folgende Spenden eingelaufen: Von Gemeinden, bezw.
Pfarrämtern : Kramsach 3,081.270, Wörgl 2,693.710, Ellmau
2,015.700, LangkampfeN 1,889.000, Kitzbühel 1,731.000 (Nachtrag),
Schweiz 1,347.000, Steinach a. Brenner 1,042.200, Breitenbach
1,012.000, Birgen 1,000.000, Arzl bei Imst 552.000, Buch bei Jenbach
500.000 Roppen 465.000, Lech-Aschau 452.000, Thiersee 402.000, St.
Johann 346.000, Wildschönau 333.000, Zell a. Ziller 300.000, Mün¬
ster 300.000, Biberwier 293.500, Obladis 250.000, Oberlienz 250.000,
Oberhofen 221.000, Bruck am Ziller 160.000, Spitz 153.000, Schef¬
fau 130.000 (Nachtrag), Erl 100.000 (Nachtrag), Itter 100.000,
Farchach 83.600, Tefsenberg 68.540, Hollbruck 67.000, Stans 50.000
(Nachtrag), Continental«, Ges., Landeck, 500.000 X.

Die Quittungen der Tirolischen Landes-hypokheken-Anstalk. Von
einem rechtskundigen Leser wird uns geschrieben: Infolge der be¬
deutenden Geldentwertung der letzten Jahre wurde auch der Hypo-
thekenonstalt der größte Teil ihrer Hyvotheken zur Rückzahlung
aufgekündigt und nach Ablauf der Kündigungsfrist heimgezahlt: die
Hypothekenanstalt, die allerdings auch selbst die von ihr seinerzeit
um gutes Geld verkauften Pfandbriefe nunmehr unaufgewertet ein¬
löst, fügte nun den von ihr ausgestellten Löschungsquittungen einen
Nachtrag bet, durch den sie sich das Recht v o r b e h ä l t, trotz
der erfolgten gänzlichen Rückzahlung der Hypotheken noch hinten¬
drein Mehrlei st ungen  von den seinerzeitigen Hypothekar-
fchuldnern verlangen zu können, falls einmal durch Gesetz, oder
Verordnung oder durch die Spruchpraxis der Gerichte eine Aufwer-
tung der Vorkriegsschuldenmöglich sein sollt«. Di« Großfirma Franz
Reisch in Kitzbühel  kündete nun ebenfalls ihre Hypotheken
auf, weigerte sich aber, ein« derart verklausuliert« Quittung anzu¬
nehmen, sondern bestand darauf, daß dieser Vorbehalt fallen ge¬
lassen werde: als die Hypothekenanstalt diesem Begehren nicht nach¬
kam, klagte die Firma durch ihren Rechtsanwalt Dr. Z i m m e t e r
auf Ausstellung vorbehaltloser Löschungsquittungen. Vor einigen
Tagen nun entschied der Oberste Gerichtshof in Wien, indem er das
Urteil des Landesgerichtes Innsbruck a u f h o b, daß die Landes¬
hypothekenanstalt nicht berechtigt ist, einen derartigen Vorbehalt
zu machen, verpflichtete sie zur Ausstellung vorbehaltloser Quittun¬
gen und auferlegte ihr die gesamten Prozeßkosten. Damit ist nun¬
mehr ein für allemal f e st g « st e l l t, daß niemand  irgend wie
verklausulierte Löschungsquittungen anzunehmen braucht und um¬
gekehrt die Gläubiger nicht berechtigt find, bei Ausstellung von
Quittungen sich irgendwelcheRechte für die Zukunst vorzuhalten.

Zur Erfindung des Translationstriebes durch den
österreichischen Ingenieur F. Wels. Dem Patentarchiv des
Gewerbeförderungsinststutes, Innsbruck , Meinhardstratze
Nr . 14, 1. Stock, ist nun die auf obige Erfindung bezüg¬
liche österreichische Patentschrift Nr . 91.847 zugegangen,
die ebenso wie ein durch Lichtbilder und Skizzen erläuter¬
ter Aufsatz „Der Flug " der Zeitschrift „Oesterr. Motor"
über dieses Thema, in den Amtsstunden, d. i. von 8 bis
12 und von 2 bis 6 Uhr, Samstag von 8 bis 1 Uhr zur
Einsichtnahme aufliegt.

Betrügerische Reisende. Der 33jährige Hausierer
Rudolf Gras  aus Wien, der einen Hausierpaß besitzt
und sich als Invalider ausgibt, entlockte einem Kauf¬
mann 14 Meter Lodenstoff, 3 Meter Homespuns, 42 Meter
Modestoffe, 3 Meter Damenstoff, 3 Meter Herrenstoff und
9 Meter braunen Loden im Gesamtwerte von über drei
Millionen Kronen. — Der 45jährige Reisende Josef
Kaufmann,  der zuletzt bei einer Innsbrucker Ma-
chinenfabrik angestellt war, seit Anfang September aber

nicht mehr berechtigt ist, Bestellungen entgegenzunehmen,
hat in der Umgebung Innsbrucks verschiedene Parteien
bei Bestellungen Begünstigung eingeräumt, auf die
die Firma jedoch nicht eingeht, wodurch die Leute ge-
chädigt wurden. In Volders allein wurden auf die Art
echs Personen geschädigt.

Abschaffungen. Aus Oe ste rr e i ch wurde für beständig
ausgewiesen der 26jährige Bauarbeiter Hubert B a u m -
garten  aus München-Gladbach im Rheinland. — Aus
dem Lande Tirol  wurden abgeschafft: das 17jährige
Dienstmädchen Anna Fertschnigg  aus Maiern , Vez.
Feldkirchen in Kärnten : der 27jährige Hilfsarbeiter
Franz Laposa  aus Graz : der 20jährige Metallarbeiter
Günter Linöebner  aus Bleiberg in Kärnten : der
26jährige Wehrmann Josef Singer  aus Graz und der
72jährige Tischler Johann S t r n a d aus Rataj , Bezirk
Kuttenberg in der Tschechoslowakei.

Eiubruchsversuch. In der Wohnung eines Haus¬
besorgers in der Clandiastratze wurde ein Einbruchs¬
versuch verübt. Die Täter , zwei junge Burschen, wurden
verscheucht.

Geistesgestört. In der Maximilianstraße wurde gestern
um 8 Uhr abends eine offenkundig geistesgestörte
Frauensperson von einem Wachmann aufgegriffen. Sie
umarmte mehrere vorübergehende Herren, ein Vorgang,
der naturgemäß großes Aufsehen erregte. Auf das Wach¬
zimmer gebracht, gab sie auf alle Fragen nur die Antwort:
Ich weiß es nicht. Ein Mann , der früher Wärter in der
Irrenanstalt in Hall war, gab an, daß die Frau seiner¬
zeit Pflegling in Hall gewesen sei. Sie wurde der Nerven-
klintk überstellt.

Die verhängnisvollen 20.000 Billionen. Wir haben kürzlich eine
Meldung über die dem deutschen Reichsfinanzmimster gewährte
Krediterhöhung  von 20.000 Billionen Mark gebracht und
dazu «ine vom ,/Völkischen Beobachter" in München erwähnte
Statistik, im Vertrauen auf dessen Rechenkünste, ungeprüft
übernommen. Leute, di« mehr Zeit als wir haben, haben sich, viel¬
leicht am Stammtische, die Mühe genommen, di« Statistik auf ihre
Genauigkeit zu überprüfen. Sie sind dabei auf einen Rechenfehler
gekommen: es beträgt die Länge der im Kreditwege zu begebenden
20 Billionen in 100-Millionen-Mark-Noten zu 14 Zentimeter Länge
28.000 Kilometer. Ein Wunder ist es ja schließlich nicht, wenn die
Deutschen im Reiche sich bei den Billionensegen mit den Nullen
nicht mehr zurecht finden. Hoffentlich sind aber die politischen
Berechnungen des „Völkischen Anzeiger" zuverlässiger als feine Be¬
trachtungen über den Umfang des Banknotenumlaufes. '

Amerikanische Kinderansspeisnng in Hötting. Der Ans¬
chuß für soziale Fürsorge in Hötting teilt uns mit:

Die Eltern schulpflichtiger Kinder von Hötting uns St.
Nikolaus werben aufmerksam gemacht, daß mit 1. Okto¬
ber an der Höttinger Volksschule die amerikanische
Kinderausspeisung  wieder beginnt. Kinder, die
daran teilnehmen wollen, mögen sich umgehend bei ihren
Klassenlehrern melden.

Eine Wählerversammlnngdes Havsherruvereins in
HM. Bon dort wird uns berichtet: Sonntag, den 22. d. M.
fand eine Wählerversammlung im Stadtsaal statt, die vom
Obmann des Hausherrenvereines Hall und Umgebung
statt Oberbergrat K. B l a schke einberufen worden war.
Der Besuch war mäßig. Herr Blaschke schilderte als ein¬
ziger Redner die Lage des Hausbesitzerstandes Der Haus-
hervnverein mutz sich aufrafsen und zusammenhalten um
in den nächsten Nationalratswahlen einen eigenen tüch¬
tigen Vertreter zu entsenden, der in der Person des
Hauptmanns Ester Hann  und des Redners als Ersatz¬
mann nominiert wurde. Bei der Abstimmung wurden
diese Kandidaten von den anwesenden Wählern bis auf
eine Stimme angenommen. — Nachdem noch die Kamin¬
kehrerpreise und die Brandschadenversicherung besprochen
wurde, schloß der Vorsitzende die Versammlung.

Hütteneinbruch. Aus Hall  wird uns berichtet: In
der Zeit vom 19. bis 22. ds. M. wurde in der neu¬
erbauten Hütte von Halsmarter  oberhalb der
Rtegen-Hütte eingebrochen.  Alles , was nicht niet-
und nagelfest war, wurde mitgenommen, das ganze Ge¬
schirr und für zirka 200.000 K Lebensmittel , die erst
hinaufgeschafft wurden, sowie eine Menge Werkzeug (die
Werkzeuge tragen eingebrannt die Firma Zoglauer,
H. Th.). Die Hütte gehört einer Privatgesellschaft und
wurde erbaut, um die ausgezeichneten Skiplätze zu
Uebungen zu benützen. Die Hütte ist von der Riegen-
Hütte am Tulfererberg zirka ein halbe Stunde entfernt,
unterhalb des Aufstieges zum Glungezer.

Die allgemeine gewerbliche Fortbildungsschule in Hall
in Tirol wird heuer aus folgenden Abteilungen bestehen:
für Lehrlinge aller Gewerbe eine Vorbereitungsklasse,
eine 1. und eine 2. Klasse und für Mädchen des Schnei¬
derinnen- und Putzwacherinnengewerbes eine Vorberei¬
tungsklasse. Der Unterricht beginnt Anfangs Oktober und
schließt Ende April. Der Besuch dieser Fortbildungsschule
ist für alle Lehrlinge von Hall, Assam, Hlg. Kreuz, Mils
und Ampatz vorgeschrieben. Die Einschreibungen in allen
Klassen finden am 29. September, von 2 bis 5 Uhr nach¬
mittags und am 30. September, von 9 bis halb 12 Uhr
vormittags im Fachschulgebäude, 1. Stock, statt. Als Ein-
schreibegebühr haben alle Teilnehmer je 2000X zu entrich¬
ten. Im Interesse eines geregelten Unterrtchtsbeginnes
wird dringend ersucht, daß alle Teilnehmer in der zur
Einschreibung angesetzten Zeit bestimmt erscheinen wollen.

Unglaublich, aber wahr! Aus dem Leserkreise wird uns geschrie¬
ben: Ist Wien eine deutsche oder tschechische Stadt und ist Wien
in Deutschösterreich, oder in der Tschechoslowakei? Wenn das erste
der Fall ist, wie ist es dann möglich, daß dort Ansichtspostkarten
zum öffentlichen Verkauf gebracht werden können, die folgende Be¬
schreibung aufweisen: „Pczdrav z Vidne — Korutanskä Trida ?"
Dargestellt ist die Kärntnerstraße in Wien. Ein gedrucktes deutsches
Wort kommt auf der Karte nicht vor. Wäre umgekehrt eine der¬
artige nationale Provokation in Prag  möglich ? Eine solche An¬
sichtskarte ist unlängst zur Kennzeichnung tschechischer Frechheit und
urdeutscher Gleichgültigkeit einem Herrn in Hall zugekommen. <

Brückensperre in Rotholz. Wegen Vornahme von Aus-
besserungsarbettenwird eine zeitweise Verkehrssperre au :
der Rotholzer Jnnbrücke eintreten. Die umliegenden

Gemeinden werden hievon fallweise in kurzem Wege ver¬
kündigt. Die Brücke ist von 7 Uhr früh bis 6 Uhr abends
lir Fahrzeuge jeder Art gesperrt.

Znm Autounglück am Achensee wird uns noch berichtet:
Das Unglück geschah auf der Rückfahrt des Postwirtes
Huber  von der Scholastika, der nach einem Festschießen
Sonntag nachts mit dem Auto vom Posthotel Retter in
Achenkirch mit dem 26jährigen Chauffeur Johann O r t -
ner aus Jenbach  von Buchau nach Hause fuhr. Es
war schon Mitternacht, als der Chauffeur in der Nähe
von Haslach einer großen Wasserpfütze ausweichen wollte,
dabei aber dem Straßenrand zu nahe kam und das Auto
samt den beiden Insassen in den See stürzte. Der Lenker
war sofort tot, im Sturz hatte ihn der Volant den Hals¬
wirbel gebrochen. Huber konnte sich mühsam an die
Oberfläche retten, hing aber stundenlang in lebensgefähr¬
licher Lage im Wasser und konnte erst in den Margen-
tunden , von Besuchern des Melkerballes in Pertisau , dis
des Weges kamen, geborgen werden. Die Leiche des
Chauffeurs konnte ebenfalls geborgen werden, ebenso das
schwer beschädigte Auto.

lieber das Schicksal des Bergwerkes Häring sprachu. a.
in der Vollversammlung der Arbeiter- und Angestellten-
kam« er Nationalrat S che i b e i n im Zusammenhang mit
devMrbeitslosenfrage. Tatsache sei, daß die Häringerkohle
äst gar nicht mehr absatzfähig ist, man sage, daß sie zu
großen Schwefelgehalt besitze. Lieber beziehe der Bund
tschechische Kohle, als daß er das einheimische Häringer
Produkt verwende. Seinerzeit in den schwersten Nach¬
kriegsjahren waren es die Häringer Bergarbeiter , die
durch freiwillige Sonn - und Feiertagsschichtenüberhaupt
die Beheizung und damit die Offenhaltung der Schulen
usw. im Winter ermöglicht haben: sie haben durch diesen
Opfersinn auch anderen Bundesländern ein gutes Bei-
piel gegeben. Anstatt nun jetzt, im Zeichen der Sanie¬
rung, vor allem anderen das eigene  Kohlenbergwerk
auszubauen und die Häringer Kohle auszunützen, wird sie
fast überall, auch von den Bundesbahnen und z. B. von
der Saline Hall,  nur mehr in ganz geringen Mengen
bezogen. Der Bund stellt die ganzen Sachwerte von
Häring mit nur 60.000—80.000 Goldkronen in die Bilanz
sin, natürlich um dadurch sein Defizit zu verringern,
lieber das endgültige Schicksal von Häring läßt sich
nichts Bestimmtes sagen, da müßte man hinter die
Kulissen der Verhandlungen blicken, die die Bundes¬
regierung wegen des Verkaufes von Häring  und
der anderen montanwirtschaftlichenBundesbetriebe in
Tirol an Privatgesellschaften führt . Mehrere Gruppen
von industriellen Interessenten (so auch die Gruppe
W u t t e , R e i t l i n ge r, F r a n ke n ste i n) zeigen schon
lebhaftes Interesse für Häring und werden es gewiß
gegebenenfalls ganz anders  verstehen, den Kohlenreich¬
tum des Bergwerkes auszunützen, als der Bund.

Unfall eines Malers. Aus Dornbirn  wird uns be¬
richtet: Vor einigen Tagen hat Pros. Huber  unser
Kriegerdenkmal, das Riesengemälde an der Vorhalle,
fertiggestellt. Es bleibt aber bis auf weiteres noch ver¬
hüllt. Nun wollte der Künstler in seinem hohen Alter
noch mit Fahrrad nach Feldkirch fahren, st i e tz mit einem
Auto zusammen  und erlitt bedeutende Verletzungen.

Der hinkende Amtsschimmel. Es wird uns berichtet: Einem Pen¬
sionisten in Vorarlberg  zieht di« Pensionsliquidatur seit An¬
fang dieses Jahres monatlich 20 Prozent der Ortszulage ungebühr¬
lich ab. Eine Beschwerde dagegen wurde im Mai bei der Finanz-
landesdirektion in Innsbruck eingebracht. Sie wurde, da keine Er¬
ledigung erfolgte, im August betrieben. Nun ist seither wieder ein
Monat verflossen. Die Finanzlandesdirektion in Innsbruck findet
es aber nicht der Blühe wert, zu antworten . Der Betrag , um den
der Pensionist bisher verkürzt wurde, übersteigt bereits eine Mil¬
lion Kronen. Der Beschwerdeführer ist nun gezwungen, sein Recht
im Klagewege zu erreichen. Die Kosten wird die Finanzlandesdirek¬
tton ttagen müssen. Gehört dies auch zum Sanierungswerke?

* •

Außerordentliche Hauptversammlung der Innsbrucker Urania. Es
wird nochmals aus die am Donnerstag , den 27. September, um 6
Uhr nachmitags im Claudiasaal stattfindende außerordentlich« Haupt¬
versammlung (Ernennung des Regierungsrates Prof . Ludwig zum
Ehrenmitglied) aufmerksam gemacht. Es ist wohl Dankespflicht aller
Uranlamitglieder, zu dieser, dem verdienstvollen Volksbildner ge¬
widmeten Trauerkundgebung zu erscheinen. + l 264

Urania-Lichtspiele. Heute, Donnerstag und Freitag, jedes¬
mal um 3 und 7 Uhr für Frauen , um 5 und 7 Uhr für Männer
Vorführung des großen Kulturfilms „Entstehung , Wesen
und Gefahren der Geschlechtskrankheiten"  mit
erläuterndem Bortrag von Facharzt Dr. Karl Skutetzky. Di« Frei¬
tagvorführungen um 7 und 9 Uhr sind durch Vorbestellung ausver¬
kauft. Es empfiehlt sich ein rechtzeitiges Lösen der Karten. — Kar¬
tenvorverkauf nur für die betreffenden Aufführungstage von 9 bis
12 Uhr in der Uraniakanzlei und nachmittags an der Kasse im klei¬
nen Stadtsaal . ch m 264

Maschinschreibkurse der Innsbrucker Urania. Die Innsbrucker
Urania hat in Erweiterung ihrer Kursiätigkeil Mafchmfchreibkurfe,
die bei Herrn Josef Rauch, Anichstraße Nr . 27, abgehalten werden,
eingeführt. Ein Lehrkurs umfaßt 24 Stunden und dauert bei
Absolvierung täglich einer Stunde zirka einen Monat . Die Stunden
können täglich mit Ausnahme von Sonn - und Feiertagen in der
Zeit von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends nach Belieben absolviert
werden. Anmeldungen werden nur in der Kanzlei, Herzog-Otto-
Straße Nr . 4, entgegengenommen. ch k 264

Damenwäsche. Lager und Anfertigung in einfacher uns
feinster Ausführung. I . A. Lily Groß & Co., Bürger¬
straße 14, 2. Stock. ch 156

Patzangelegenheite«, Mar.-Theresien-Str. 20/11. + 155t
Bienenhonig, garantiert echt, Detail 28.000 K, Rosen¬

bacher, Marktgraben. + i 228
Sprachlehrerin Therese Moser, englisch-französ. Privat¬

unterricht u. Kurse. Sprechzeit 12—2, Stafflerstr . 4/II. ch140

Eine vernünftige italienische Stimme.
Wie aus Rom berichtet wird, veröffentlicht die Turiner

„Stampa" eine Korrespondenz aus Bozen , die den
deutschen Jrredentismus als winzig und
ungefährlich  bezeichnet. Das Land Tirol sollte nicht
der Apfel des Streites , sondern das Verbindungs¬
glied zwischen Deutschen und Italienern
sein. Die Regierung dürfe nicht die haßerfüllte Methode
der Verfolgung  wählen , sondern müsse dem rein
deutschen Teil  der Provinz Trient die größt¬
mögliche Berwaltungsautonomie  geben.
Dies insbesondere unter Rücksichtnahme auf die Arbeit¬
samkeit und die gute Erziehung  der Deutschen.



wttttwocy, den 2ti. September 1923. Nr. 219. Seite 5.Innsbrucker Nachrichten.

Die Turiner Zeitung bedauert das Verbot des Gebrauches
des richtigen Landesnamens Tirol . Der Staat müsse mit
unerbittlicher Strenge jeden strafen, der seinen B esta n ö
anzugreifen wage. Er dürfe aber niemals die pla¬
tonischen Aspirationen  der Bürger , nicht dem
Staate anzugehören, bestrafen, sondern müsse sie lang¬
samerobern.

Kl kl! loinüti! « » WWW.
Die Mahlbehörden!

Der Stadtmagistrat Innsbruck ersucht uns, folgende Liste zu ver¬
öffentlichen:

1. Kreiswahlbehörde für den Wahlkreis 18
Tirol (Innsbruck ). Vorsitzender : Bürgermeister Dr. Anton
Eder.  Beisitzer : 1. Hans Reinprecht, Redakteur; 2. Franz Bair,
Landtagsabgeordneter: 3. Dr. Franz David, Rechtsanwalt; 4. Dokt-
tor Karl Juffinger , Notariatsanwärter ; 5. Dr. Josef Ortler, Rechts¬
anwalt ; 6. Johann Stsindl , E^positus; 7. Otto Steinegger ; 8. Dok¬
tor Johann Haberzettl, Bürgerschullehrer; 9. Eduard Ertl, Stadtrat,
Sekretär : 10 Franz Hüttenberger, Sekretär ; 11. Dr. Friedrich
Frank, Rechtsanwalt ; 12. Wilhelm Berninger , Bürgerschuldirek¬
tor. Ersatzmänner: 1. Dr. Anton Jungwirth , Rechtsanwalt; 2. Al¬
fred Kaufmann, Stadtrat ; 3. Karl Lettner, Gemeinderat: 4. Eduard
Plankensteiner, Professor, 5. Dr. Franz Retmsch, Hofrat; 6. Johann
Unterwurzacher, Sekretär ; 7. Dr. Florian Vigl, Rechtsanwalt;
8. Josef Holzhammer, Landtagsabgeordneter ; 9. Maria Ducia, Land¬
tagsabgeordnete : 10. Ignaz Huber, Sekretär ; 11. Dr. Otto Häm¬
merle, Rechtsanwalt: 12. Dr. Anton Lipp-Terler, Rechtsanwalt.

2. Vezirkswahlbehörde Innsbruck - Stadt.  Vor¬
sitzender: Obermagistratsrat A. Schmid - Wellenburg.  Bei¬
sitzer: 1. Josef Prantl , Bürgerschullehrer, 2. August Wagner, Re¬
dakteur; 3. Josef Swienty , Versicherungstechniker: 4. Martin Kep-
linger, B.-B.-Oberinspektor i. P .; 5. Alfons Kröß, Chorherr;
6. Alois Thurner , Oberlandesamtsrat und Direktorstellvertreter. Er¬
satzmänner: 1. Julius Spielmann , Redakteur; 2. Josef Jenisch,
Bankbeamter; 3. Erich Horschinek, Finanzlandeskasse-Oberkassier;
4. Wilhelm Waldmüller , Kaufmann und Hausbesitzer ; 5. Dr . Josef
Angerer, Rechtsanwalt; 8. Hermann Bücher, Verlagsanstaltsbeamter.

Berufungskommission Innsbruck - Stadt.  Vor¬
sitzender: Bürgermeister Dr Anton Eder.  Beisitzer : 1. Dr. Gott-
lieb Staudinger , Rechtsanwalt: 2. Dr. Alois Großmann , Bezirks-
richter; 3. Dr. Friedrich Frank , Rechtsanwalt: 4. Wilhelm Bernin¬
ger, Bürgerschuldirektor; 5. Wilhelm Scheibein, Nationalrat ; 6. Hans
Untermüller, Vizebürgermeister. Ersatzmänner: 1. Dr. Franz Grei-
ter, Rechtsanwaltanwärter ; 2. Josef Hausbacher, Rechnungsrat i.
P .; 3. Dr . Otto Hämmerle, Rechtsanwalt; 4. Dr . Anton Lipp-Tsr-
ler, Rechtsanwa't; 5 Fritz Winkler, Verwalter : 6. Karl Gvatter,
Redakteur.

Die sozialdemokratischen Reststimmenkandidatenfür Ober¬
österreich, Salzburg , Tirol nnd Vorarlberg.

Die sozialdemokratische Partei schlägt für die Reststim¬
men im Wahlkreisverbande Oberösterreich, Salzburg,
Tirol und Vorarlberg folgende Liste vor : Weiser  Kaje¬
tan, Bundesbahnbeamter, Linz; Witternigg  Josef,
Sekretär, Salzburg : Abram  Simon , Genossenschafts¬
leiter, Innsbruck : Hermann  Hermann , Sticker, Hardr
Popp  Adelheid, Redakteurin, Wien: Wttzany  Hans,
Krankenkassonbeamter, Steyr : Baumgärtl  Emil,
Sekretär der Jndustriebeamteu , Linz: Euller  Eduard,
Schriftsetzer, Linz: I e tzi n g e r Franz , Redakteur, Ottens-
heim: S i e ß Wilhelm, Präsident der Arbeiter- und Ange-
stelltenkaunner, Bludenz : Scheib ein Wilhelm, Süd-
bahnbeamter, Innsbruck : Baumgartner  Eduard,
BürgerschuMvektor, Salzburg : Beutelmayer  Marie,
Pensionistensgattin, Steyregg: Dametz  Josef , Bürger¬
meister, Linz: W i m m e r Leopold, Landessekretär der
Land- und Forstarbeiter, Linz.

Die christlichsozialenKandidaten für Salzburg.
Die christlichsoziale Landesparteileitung für Salzburg

hat die Aufstellung nachstehender Wahlwerber für den Na-
tionalrat beschlossen: Simon Geister,  Bauer und Be¬
sitzer des Tauernhauses , Krimml im Pinzgau : Dr. Rudolf
R a me k, Bundesminister a. D. und Rechtsanwalt in
Salzburg : August Heuberger,  Sägewerksbesitzer,
Landwirt und Hausbesitzer in Thalgau : Otto Mayr,
Bundesangestellter in Schwarzach im Pongau : Isidor
G u g g, Oberpostmeisterd. R . und Bürgrureister in Mau-

terudorf (Lungau) ; Josef Preis,  Bürgermeister der
Landeshauptstadt Salzburg , Färbermeister und Haus¬
besitzer.

Deutsche Wähler und Wählerinnen, sichert
euer Wahlrecht.

Immer noch sind viele Wühler nicht in den Wählerli¬
sten. Die Reklamationsfrist läuft am 30. d. M. ab und
kann nach diesem Tage kein Wähler mehr in die
Listen ausgenommen werden.  Jeder Wähler
nütze daher die wenigen Tage aus und überzeuge sich,
ob er in den Wählerlisten enthalten ist. Die grünen Zet-
"tel an den Haustüren , geben auch, wenn sie die Zahl der
Wahlberechtigten richtig angeben, keine Gewähr dafür,
daß auch alle im Hause wohnenden Wähler und Wähle¬
rinnen in den Wählerlisten enthalten sind. Die Wähler¬
listen liegen in unserer Geschäftsstelle, Museumstratze 22,
1. Stock, Tür 6, von 9 bis 12 und 3 bis 6 Uhr, und im
Magistratsgebäude, Tür 44, von 5 bis 8 Uhr abends, zur
Einsichtnahme auf. Es kommt auf jede Stimme
an.

Wahlkarte.
Wähler, die am Wahltage und während der Mahlstun-

den in Ausübung eines öffentlichen Dienstes oder Auf¬
trages sich außerhalb  des Wahlortes aufhalten müs¬
sen, oder die ihren ordentlichen Wohnsitz nach dem Ab¬
schlüsse des Wählerverzeichnissesverlegt  haben , sowie
Personen, die sich am Wahltage in einer Heil- oder Pfle-
geanstalt befinden oder in Heil- oder Pflegeanstalten am
Wahltag oder während der Wahlstunden Pslegedienst
verrichten, können von der Ortswahlbehörde die Ausstel¬
lung einer Wahlkarte  verlangen , welche sie berech¬
tigt, in einem anderen  Wahlorte zu wählen. Solche
Wähler haben bei der Ausübung des Wahlrechtes nebst
der Wahlkarte noch ein anderes Jdentitätsdokument vor¬
zuweisen. Das Ansuchen um Ausfolgung einer Wahl¬
karte kann mündlich oder schriftlich unter Anschluß der
Wohnungsbestätigung und des Heimatdokumentes (Op¬
tionsdekretes) in unserer Geschäftsstelle, Museumstraße
Nr. 22, 1. Stock, erfolgen.
Die Landesparteileitung der Großdeutsche« Volksparter

für Tirol.

Großdeuksche Wählerversammlungen.
W a t t e n s : Freitag,  den 28. d. M., 8 Uhr abends,

Gasthaus Gretderer, Redner: Nationalrat Dr. Straffner.
I m st : Samstag,  den 29. d. M., 8 Uhr abends,

Gasthaus „Zur Post", Redner: Nationalrat Dr. Strafs-
ner.

E h r w al d : S o n nt a g, den 30. d. M., 1410 Uhr vor¬
mittags, Redner : Nationalrat Dr . Straffner.

Fieberbrunn : Sonntag,  den 30. d. M., K10 Uhr
vormittags, Siebererwirt , Redner : Dr . Friedrich Frank.

Thiersee : Sonntag,  den 30. d. M., MIO  UDr
vormittags, Redner : Diektor Wagner.

O e tz: Sonntag,  den 30. d. M., 3 Uhr nachmittags,
Redner, Nationalrat Dr. Straffner.

Jeder Großdeutsche melde sich sofort zur
Wühlarbeit!  Anmeldung in der Landesgeschäftsstelle,
Museumstraße 22, 1. Stock, Tür 1.

Sßeatex*9Ttüflt•JRunft
— Skadikheater Innsbruck, Lxl-Bühne. Mittwoch abends 8 Uhr

wird die satirische Posse „Der heilige Florian " von Real und
Weichand zum letzten Male aufgeführt. Donnerstag findet eine
neuerliche Wiederholung des mit so großem Lacherfolg ausgenom¬
menen ländlichen Lustspieles „Der Ehestrsik" von Julius Pohl statt.
Wegen der überaus regen Nachfrage ist rechtzeitige Kartenbestellung

Köhler Nähmaschine unübertroffen ! Z
Aveinvertrieb Karl Einkelen , Maschmenbandlung, Innsbruck, Muscumstr 24

dringend geboten. Für Freitag wurde Julius Pohls erfolgreichstes
Schauspiel „Föhn", ein Stück Bergweltleben in vier Aufzügen, an¬
gesetzt. Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß die
Vorstellungen stets pünktlich um 8 Uhr abends beginnen.

— „Das Beschwerdebuch". Komödie von Karl Ettling er.  Ein
flottes, wirklich gutes Spiel brachte die Aufführung des „Beschwerde¬
buches" im Kolpingfaale. Vorzüglich im Spiel war der Schneider Gibb-
ler. Sein Widersacher Gümmer bot ebenfalls eine schöne Leistung.
Die übrigen Mitwirkenden boten ebenfalls gutes und fügten sich
prächtig in das Ganze. Besonders hervorzuheben wäre der Pfar¬
rer, der Franz , der Sommer und die Theres . Das Publikum
zeigte sich beisallslustig und war vollauf befriedigt. D.

= Theater im katholischen Gesellenverein. Am Sonntag den
30. September 8 Uhr abends findet im Kolpingsaal die zweite Auf¬
führung der Komödie „Das Beschwerdebuch" von K. Ettlinger statt.
Kartenvorverkauf in der Kunsthandlung Czichna.

= Nachahmenswert. Die Zentralbank deutscher Spa r-
ka ss c n hat den Grazer Theatern  eine Spende von 25 Mil¬
lionen Kronen überwiesen. Das Geschenk wird den Grundstock für
einen Fonds bilden, der zu Ostern 1924 in Graz die Erstauffüh¬
rung des „Parsifak" ermöglichen soll.

— Im Taxishos bleibt die Ausstellung von Gemälden und Zeich¬
nungen von Ernst Dosenberger  noch bis 1. Oktober geöffnet.
Dieser junge Innsbrucker zeigt sich hier zum erstenmal mit einer
größeren Kollektion von Arbeiten, die fleißiges Studium und ernstes
Streben nach aufwärts und gegen früher auch tatsächlich wieder
schöne Fortschritte erkennen läßt.

— Die Gemälde-Ausstellung INoriz Baurnfeind bleibt bis 1. Ok-
tober geöffnet.

— Privat -Musikunterricht. Die Musikerverbindung
Innsbruck hat in ihrer Herbstsitzung die Unterrichtsbestimmungen
neu bearbeitet und erweitert . Die Mitglieder sind streng verpflich¬
tet, die schriftlichen Unterrichtsformulare den Schülern, bezw. deren
Eltern zur Einsichtnahme und Unteffchrift zu übergeben. Als
Mindest Honorar  wurde der monatliche Pauschalbetrag von
60.000 X (für wöchentlich je eine Stund « im Hause des Lehrers)
festgesetzt.

Stimm'Sporf'Spfet
25jähriges Gründungsfest des Turnverein

«Jahn" in Imst.
Aus Imst wird uns berichtet: Am Sonntag den 23. d. M.

feierte der Turnverein Jahn  fein 25jähriges Gründung  s-
f e st. Schon im Jahre 1877 entstand ein Turnverein unter der
Führung von Professor von Vogel,  dem aber nur zwölf Mit¬
glieder angehörten. Als Professor Vogel von Imst fortkam, fehlte
das Haupt und nun schlief der Turnverein ein, bis er 1898 wieder
neu ins Leben gerufen wurde. Zu seiner Jubelfeier wurde ihm
auch eine Fahne  gewidmet , um die sich nun begeistert die Jung¬
mannschaft sammelt. Am Sonntag ist sie zum erstenmal entfaltet
und im Festzug durch das Städtchen getragen worden.

Die Jubelfeier begann am Samstag mit einem Unierhaltungs-
abend beim „Eggerbräu ", bei dem alle Kreise der Bevölkerung ver¬
treten waren . Das Orchester der Liedertafel eröffnet« die Feier.
Es folgte ein Vortrag der Sänger : „Das deutsche Lied". Direktor
Hosp  hielt als Vorstand des Jubelvereines die Festrede,  in der
er die Entwicklung des Vereines vor Augen führte und zu wackerem
Ausharren im schweren Kampfe und das von allen Seiten be¬
drohte Deutschtum aufforderte. Nachher sprachen noch Professor
Herbert,  der Obmann des Turngaues Tirol, und Bürgermeister
Direktor P l a t t n e r. Eine Kinovorführung aus den Münchener
Turnertagen , deren wieder Vorträge der Liedertafel folgten, sorgten
für Unterhaltung der Gäste.

Am Sonntag früh wurden die auswärtigen Vereine am Ein¬
gang in die Stadt begrüßt, nachher begann der Wettkampf unter
den Turnern aller Vereine am Festplatz.

Nachmittag versammelten sich die Turner beim „Hirschen" in
der Oberstadt, wo auch die Uebergabe der neuen Fahne durch Herrn
Ing . Turner  an die Fahnenpatin stattfand. Frau Irma Moser
übernahm die Fahne , enthüllte sie und überreichte sie unter einem
Weihespruch an den Fahnenjunker.

Interessant war das Schauturnen,  das nun folgte.
Beim Wettkampf gingen als Sieger hervor:
Zehnkampf (Unterstufe ): 1 . Frz . Hotschewar (Tv. Jahn

Reutte) 183 Punkte ; 1a. Frz . Teffner (To. Jahn St . Anton) 183;
2. Anton Wallner (Tv Friesen Hötting) 174; 3. Ludwig Margreiter
(Dv. Friesen Hötting) 173; 4. Josef Hornstein (Tv. Jahn Reutte)
172; 5. Sepv Wallner (Tv. Friesen Hötting) 171; 6. Hans Glück
(Dv. Tgde. Pradl ) 187; 6a. Hubert Peskosta (Do. Tgde. Pradl ) 167;
7. Heinrich Pfister (Dv. Tgde. Pradl ) 160; 8. Grabherr Willy (Tv.
Jahn Imst ) 159; 8a. Heinrich Hosp (Tv. Telfs) 159; 9. Heinrich
Lang (Tv. Hall) 157; 9a. Josef Battisti (Tv. Hall) 157; 9b. Josef

M Saus Drt Mti« im zwbniller
MlelBM.

Von Schulrat I . Zösmair . /
(Schluß.)

Auf Schloß Zenoberg machte der alte Perchtinger im Jahre 1320
fein Testament  mit Jahrzeitstiftung im Wiltener Kloster, was
der König getreulich zu schirmen und auszuführen verspricht. Dar¬
nach erhält das Stift Natural - und Geldzinfe zu Gams , Breitweg
auf Ellenbogen, die Mühle zu Jgls , ein Wiesmahd beim Altsee,
dem heutigen Lansersee, Gaben für die Armen und für die Kloster¬
brüder zur Besserung ihrer Mahlzeit. Perchtinger lebte aber noch
einige Jahre weiter. 1321 befindet er sich mit König Heinrich zu
Judcnburg in Steiermark bei einer Zusammenkunft seines Herrn
mit dem deutschen König Friedrich von Oesterreich. — Im Jahre
1323 beschäftigte er sich wieder mit seinen testamentarischenBestim¬
mungen, wornach man einen Teppich über sein Grab breiten, viele
Lichter daraufstellen und schöne Vigilien singen soll. Der ganze
Klosterkonvent möge über das Grab gehen, wofür sein Mahl zu
bessern sei, und auf St . Andräaltar in der Pfarrkirche soll eine
Messe gesprochen werden. — Vor seinem Tode 1324 entbietet König
Heinrich am 8. Februar feinem getreuen Hiltprand dem Perchtinger
seine Huld und alles Gute . Er habe wegen der Vermächtnisse, wor¬
über der Vater ihm geschrieben, mit dem Sohne geredet. Dieser
hätte ihm verheißen einzuhalten, was er seiner Frau bestimmte.
Was aber di« Privilgy (d. h. die Begräbnissachen) betrifft, so müsse
er wissen, auf welche Güter dem Kloster die Auslagen für dieselbe
gelegt werden sollen, um seinem Sohne gegenüber das Stift hierin
schützen zu können. — Wie sich nachher zeigte, hat sich der junge
Heinrich Perchtinger durch die Vermächtnisseseines Vaters sehr be¬
nachteiligt gefühlt.

Mit Herrn Ritter Hildbrand von Perchtingen schied 1324 nach
allem, was wir wissen, ein wirklich treuer Diener seines Herrn und
die bedeutungsvollste Persönlichkeit seines eigenen Hauses aus dem
Leben.

Anders wurden die Verhältnisse unter dem Sohne und Nach¬
folger Heinrich Perchtinger  1324 bis 1358. Was man be¬
fürchtet hatte, trat ein. Schon 1326 den 28. September bekundete
König Heinrich zu Innsbruck, daß dis ehrbare Frau A d e l h e i t
des verstorbenen Taurers Tochter und seines getreuen H i l p r a n -
des von Perchtingen weiland Hausfrau  nach dem
Tode ihres Mannes zu ihm gekommen fei und ihm klagte, wie der
Sohn Heinrich der Perchtinger sie an den Gütern , die ihr für ihre
Morgengabe und Heimsteuer vom Verstorbenen überwiesen worden
seien, beschwere. Der König gab ihren Klagen Gehör und bestellte
aus seinem Rate sieben Persönlichkeiten, die mit Einverständnis der
zwei Parteien die beiderseitigen Rechte feststellen sollten. Dies ge¬
schah, und der Spruch lautete : Adelheid möge die ihr urkundlich
verschriebenen Güter inne haben, ausgenommen das Gemäuer
und Gezimmer , das zum Gute zu Igels gehöre  oder
bei demselben liege. Unter dieser rätselhaften Bezeichnung ist wohl
die Hohenburg  zu verstehen, die damals zu einem bewohn¬
baren Schlosse ausgebaut wurde, während sie bisher nur aus einem
wehrhaften Turme und zwar schon über hundert Jahre bestand.
Es kommt nämlich bereits um das Jahr 1230 in der Urkunde eines
Ministerialen der Andechser offenbar unter den Zeugen aus der
Innsbrucker Gegend auch ein Konrad von Hohenberg  vor.
In diesen alten Zeiten steht bei Schlössern häufig das Grundwort
— berg für — bürg, daher Zenoberg, Trostberg usw. für Zenoburg,
Trostburg. Der Vorname Konrad ist bei den Helblingen da¬
mals auch schon in Gebrauch. Ausdrücklichnach Hohenburg heißt.
Hartwig der Hohenburger  1311 25. Juli , Innsbruck, in
der bereits früher verwerteten Güterverkaufsurkunde. — Der junge
Heinrich der Perchtinger dürfte zur Hochzeit mit Adelheid, des ver¬
storbenen Sighart Kolben von Volders Tochter, 1328 vom Landes¬
fürsten die Erlaubnis erhalten haben, den Turm zu einem wohn¬
lichen Schlößchen umzubauen — Die Iahrzeitftiftung seines Vaters
führte er trotz seines Versprechens gegenüber dem Kloster Milten
auch nicht so aus , wie bestimmt war, sondern vermochte das Stift
zu bewegen, die betreffenden Güter ihm gegen einen Jahreszins
von 25 Pfund als Lehen zu überlassen und die Spenden selbst aus¬
zuführen. Diesen so geänderten Vertrag besiegelte er mit dem König,
seinem gleichnamigen Vetter aus der Gluirsch, Seifrid von Rotten¬
burg, Pfleger im Jnntal und Konrad Helbling von Stvaßfried. —
Heinrich Perchtinger von der Gluirsch und seine Frau Diemut ver¬
kauften 1334 dem Abte Konrad von Wilten und dem Konvente eine
Mühle in Hötting am Bach. Diese Nebenlinie war zuerst im Aus¬
sterben begriffen. Aber auch die Hauptlinie ging dem Erlöschen
zu, da kein gesetzmäßiger Erbe vorhanden war Im Jahre 1348
wählten sich Heinrich Perchtinger , von Hohenburg
nun genannt, und seine Frau Adelheid ihre Begräbnisstätte im

Kloster Stams . Im nämlichen Jahre hören wir noch von zwei
Schwestern, wovon eine Christina (?) Perchtingerin De
Hochenburg  heißt und an Stift Wilten eine Schenkung macht.
Diese besiegelt ihr Bruder Sighard Kolb.

1358 am Blasiustage (3. Februar ) liegt Heinrich der strenge
(strenuus) Ritter Perchtinger von Hohenburg,  des
Hilbrands Sohn , auf dem Sterbebette.  Ueber Bitte seiner
Frau Alhait setzt er da seinen letzten Willen zugunsten besonders
des Klosters Wilten auf, dessen Verkürzung gegenüber den testamen¬
tarischen Bestimmungen seines Vaters er zum beiderseitigen Seelen¬
heil wieder gutmachen will. Daher vermacht er dem Stift nichts
Geringeres als feine Heimat („Haimeit "), worauf er im Wesen
sitzt, mit Baugart (Baumgarten ?) und Aeckern als rechtes Eigen mit
allen Rechten und Nutzen beim Dorfe Igels ob des Gotteshauses
Wilten See (der frühere Villersee, jetzt Torfstichgebiet), was alles
ohnehihn von Klosterbesitz umgeben war . Als Zeugen dieses Ver¬
mächtnisses werden angeführt: Altum der Unger von Läns , Ulrich
der Helbling von Straßfried , Rüdiger Helbling von Vill und E h r i -
st a n von Igels,  des Testators und Sieglers (natürlicher) Sohn,
„mein Sun ", sagt er ausdrücklich. Unter seiner Heimat ist nach
allem nichts anderes zu verstehen als die Hohenburg  mit ihrem
Zugehör. Vom 5. Februar wird gemeldet, daß Heinrich auf dem
Totenbette auch noch eine ewige Messe zu Igels gestiftet habe. Dies
bekunden Rüdiger der Helbling von der Villa und Vestl der Helbling
von Straßfried ; später auch noch Ehrt st an auf dem Pühel
z u Igels , Sohn  des mittlerweile verstorbenen Heinrich Perch-
tingcr. Siegler ist Hans der Maersner , Landrichter im Jnntal.
„Der Bühel in Jgls " liegt ober dem heutigen Altwirt und gegen¬
über dem Fleischhauer am Fußweg nach Heiligwasser. Da Christian
weder die Hohenburg noch den GeschlechtsnamenPerchtinger erbte,
sondern ein neues Prädikat „von Jgls " oder „auf dem Pühel zu
Jgls " führte, kann er nur ein natürlicher Sohn Heinrichs von
Hohenburg gewesen sein. Letztere Bezeichnung führte nun Adel¬
heid , die Witwe  des letzteren weiter. Sie überließ am 4. April
1370 „das Gefäß und den Thurn Hochenburg zu
Jgls ", der ihr wohl als lebenslänglicher Witwensitz zugewiesen
worden war, dem Abte Johann von Wilten und verkaufte ihm 1373
auch noch Güter dazu. — Am 28. Mai 1375 verkündete Konrad der
Unterrichter von Vels zu Igels in der Ehehafttäding einen Spruch
unbekannten Inhalts über die Zehnten zu Gezzens von Heinrich
dem Perchtinger von Hohenburg herrührend und der Kirche von
Igels gehörig, von denen Christan von Igels einen Teil seinen
Erben vermachte. Unter den Zeugen befand sich Paul des Herrn
Rüdigers Sohn von Ville, Siegler war Friedrich von Getzens.
Am 4. Juli 1377 verschrieb Alheit die Perchtingerin der Kirche Igels
ihre Zehnten aus dem Gute Sparbereck. Unter den Zeugen treffen
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Tschugg (Dv . Igbe . Pradl ) 157; 10. Cbm. Christoph (Do . Jahn
Landeck) 156; Iva Josef Hosp To . Jahn Tests ) 150; 11. Frz . Bauer
(®. To . I .) 152; 12. Ferd. Bacher (Do . Tgde . Pradl ) 150 ; 12a. Karl
Berger (To . Hall 18621 150; 12b. Josef Wild (To . Jahn Tests ) 150;
12c. Ludw . Sagmeister (To . Jahn St . Anton) 150; 13. Max Kar-
bachsr (Zo.  Friesen Wartens ) 145; 13a. Heinr. Pedrini (Do . Tgde.
Pradl ) 145; 14. Jakob Gabl (To . Jahn Imst ) 144 ; 16. Herbert Gug-
genbichler (To . Hall) 138 ; 15a. Max Vogl (To . Friesen Wattens)
138; 16. Franz Wacht (To . Jahn Reutte) 136; 16a. Herm. Gröbner
(To . Jahn St . Anton ) 136; 16b. Adolf Kneringer (To . Jahn Imst)
136 ; 17. Erwin Geißler (Dv . Tgde . Pradl ) 132 Punkte.

Sechs - Kampf (Unterstufe ): 1. Lina Scukanez (To . Hall 1862)
108 Punkte ; 2. Luise Kritz (To . Hall 1862) 102; 3. Anna Strauß
(Do . Jahn Reutte ) 101; 4. Mimmi Kirchcbner (D. Do . I .) 93;
5. Hyazinta Clement ! (Dv . Tgde . I .) »2 ; 6. Josefa Mehringer (To.
Jahn Imst ) SO; 7. Jda Watschinger (To . Hall) 89 ; 8. Jda Hosp
(To . Jahn Telfs ) 86 ; 9. Frieda Pöfchl (To . Jahn Telfs ) 83;
10. Laura Binna (D . To . I ) 82 ; 10a. Paula Schärmer (To . Jahn
Telfs ) 82; 11. Waltraud Hohenauer (To . Friesen Hötting) 81;
11a. Anna Schuster (To . Friesen Hötting) 81; 12. Linna Thüringer
(To . Hall) 80 Punkte . Anerkennungen:  1 . Blandine Strobl
(To . Jahn Imst ) 79 Punkte ; la . Rosa Ebner (To . Friesen Hötting)
7C; 2. Luise Wacker (To . Friesen Hötting) 77; 3. Johanna Heiß
(Tv . Jahn Telfs ) 76 ; 3a . Maria Gstrein (To . Jahn Imst ) 76.

Vier - Kampf (Oberstufe ) : 1. Heinrich Lang (Tv . Hall) 73;
la . Franz Stockmayer (Tv . Jahn Telfs ) 73; 2. Toni Wallner (To.
Friesen Hötting) 61; 3. Ludwig Krünes (D. Tv . I .) 53 Punkte.

Nun folgte , begleitet von der trefflich geschulten Bürgermu -sik, der
Festzug durch die Stadt . An dem Zuge beteiligten sich außer dem
Jubelvereine noch die Turnvereine von Innsbruck , (Deutscher und
Pradler Turnverein ), Telfs , Hötting, Reutte, Landeck, Hall, Deutsch¬
völkische Turngemeinde Innsbruck.

Deutscher Turngau Tirol . Den Vereinen dien« zur Kenntnis,
daß der für den 30. Scheidiiig l. I . geplante Staffellauf St . Anton-
Kusstein wegen der zu großen Zahl der hiezu erforderlichen Läufer
nicht zur Durchführung gelangt . Weiters tritt im Arbeitspläne
infolge Abhaltung der Kreisoorturnerstundc folgende Aenderuna:
«in : 7. Gilbhart : Austragung der Wettspiele um die Wanderpreise
der Zöglinge im Faust - und Schlagballspiel in Innsbruck.
14. Gilbhart : Kreisvorturnerstunde in Innsbruck . 17. Nebelung:
Vereins - und Einzel weltkam pf im Kunstturnen in Innsbruck.
18. Nebelung : Ganvorturner (-innen )prüfung in Innsbruck. 2. Iul-
mond : Gauvorturnerstunde in Innsbruck . — Den Veremsturnwarten
wird dis in den „Mitteilungen des Kreises 4 Tirol und Vorarlberg"
vom 15. Erntemond l. I ., Seüe 45, verlautbarte Aufforderung zur
Einsendung der Stammblätter für die Gauvorturner bis längstens
1. Gilbhart an den Gauturnwart Ignaz Valentin «!!!, Museum¬
straße Nr . 31, 1. Stock, Innsbruck , in Erinnerung gebracht.

Innsbrucker Fußballwellspiel . Das gestern abends zwischen den
Mannschaften des Sportvereins Innsbruck und des S . C. Tirol aus¬
getragene Freundschaftsspiel endete mit einem 3 : 0-Siege der
Sportklubmannschaft . Der Sportverein , der seinen gutfvielenden
Gegner offenbar zu sehr unterschätzt hatte, stellte für dieses Spiel
nur vier Mann aus seiner „Ersten", die das mäßige Spiel ihrer
Partner nicht auszugleichen vermochten und dem Sportklub einen
verdienten Sieg überlassen mußten . Der Sportklub zeigte in diesem
Spiele seine Fähigkeit zu einer hoffnungsvollen Aufwärtsentwick¬
lung : der Elf werden in Zukunft komplette Mannschaften gegen¬
übergestellt werden müssen, um ihr den Sieg streitig zu machen.

Das Innsbrucker' Tennisturnier . Die weiteren Spiele des Tur-
nieres zeitigten folgend« Ergebnisse: Herren - Einzelfpiel
(Vorgabe ): Wolf — Link 6 : 5, 6 : 2;  Dr . Dinatzer — Bachmayer
6 : 3, 6 : 1;  Kühn « — de Pauli 6 : 3, 6 : 4. — DamenEinzel-
[piel (Vorgabe ) : Schmedes — Heller 6 : 0, 6 : 1. — Herren-
Doppelspiel (Vorgabe ) : Psister-de Pauli — Hausmann -Vi-
natzer 6 : 1, 4 : 6, 7 : 5. — Herren - Einzelfpiel:  Hausmann
— Bachmayer 6 : 1, 6 : 1. — Herren - Doppelspiel:  Pfister-
Heller — Vinatzer-Iaufer 6 : 0, 6 : 3. — Gemischtes Doppel¬
spie  l : Pfister -de Pauli — Kühne-Heller 6 : 4, 5 : 6, 6 : 4.

Prüsungslausen für das österreichische Sportabzeichen über
10.000 Meter . Am Sonntag den 30. September 11 Uhr vormit¬
tags werden Prüfungen über diese Strecke abgenommen . — In
allen übrigen leichtathletischen Disziplinen werden am Sonntag den
7. Oktober um 10 Uhr vormittags auf dem Militärsportplatz« Prü¬
fungen abgenommen . Bewerber melden sich dort bei Herrn Alois
Steinegger.

Landesmeisterschaft über 10 Kilometer . Die am Sonntag den
30. September zum erstenmal« zur Austragung gelangende
Meisterschaft über 10.000 Meter wird um 11 Uhr vormittags aus
dem Militärsportplatze gelaufen . Rach den Trainungsergebnissen zu
schließen dürsten die beiden Sportvereinsmitglieder Wolfmaier und
Obholzer die bestehende Landesbestleistung um ein beträchtliches
drücken und sollten beide imstande sein, die Strecke unter
37 Minuten zu bewältigen . — Gleichzeitig werden Wettbewerb«
im 60- und 200-Meterlaufen , Hochspringen aus dem Stand,
Schleuderballwerfen , Dreisprung mit Anlauf , Hammerwerfen , sowie

wir Kaspar Nesius , Richter zu Innsbruck . — Mit dem Tode der
Adelheid verschwindet für Hohenburg das Geschlecht der Perchtinger.
Dieses läßt sich nur noch auf ihrem alten Sitze in S i st r a n s Nach¬
weisen.

Am 8. Februar 1534 verkauft Oswald Nockher von Länns dem
ehrbaren Hanns Perchinger zu Perchingen in  S i -
st r a n s ein ob P e r cha ch gelegenes und eingezäuntes Stück Wies-
mahd, das vom verstorbenen Hanns Hölbling herrührte. — Wohl
derselbe Hans Perchinger , Inhaber des ob Sans in
der Systranser Oblei gelegenen Perchachhofes,  ge¬
riet in einen Prozeß mit der Gemeinde Vans wegen Holzschlag,
Wasserbezug und Weide , welcher am 31. Mai 1542 mit einem Ver¬
gleiche endete. Wegen des Ramsbaches auf Jgler Gebiet herrschte
ebenso mit der Gemeinde Jgls ein Streit 1553. — Bald nach Anfang
des 17. Jahrhunderts kam dieser Perchinger - oder Perchachhof in
die Hände eines Mitgliedes der Familie Lotter von Vill . Matheus
Loter wurde in den Jahren 1636 und 1637 wegen angeblich unbe¬
fugten Taxenschneitelns in den Lanser Vorhölzern mit der Gemeinde
Lans in langwieriges Zerwürfnis verwickelt. Unter den Kund¬
schaftspersonen werden die letzten  mir bekannten Perchinger
angeführt , und zwar : der alte Georg Perchiner (des
Hannsen Sohn ?), und seine Söhne der jungeGeorgPer-
chi n g e r, welcher die Heimat erbte, und sein Bruder T h o m a n
Perchinger , Sölmann,  d . h. Kleinhäusler , zu S i st r a n s,
welcher vielleicht der Begründer des inneren Perchingerhofes wurde.
Hier folgten dann noch im 17. Jahrhundert die Farmache  r,
auch ein uraltes Geschlecht, das heute noch blüht. Cs hat die Be-
nennung nach einem Hofe Farmach, wo es vor der Anlegung des¬
selben viele Farrenkräuter oder Farm gab . Die Schreibung Färb
— ist eine spätere.

Humoristisches.
Unter Diplomaten. „Denken Sie nur, ich habe mich heute

wiegen lassen, und dabei festgestellt, daß mir von dem Gewicht
Bismarcks in feinem vierzigsten Jahre nur ein halbes Pfund fehlt.
— „Das aber wahrscheinlich am Gehirn !"

Vater und Sohn. „Was soll denn dein erwachsener Sohn
von dir denken, wenn du dich bis zum frühen Morgen in der Diele
herumtreibst ?" — „Ach, Emil war mit !"

Verschnappt.  Fräulein (das ein« Katze verschenken will , be-
sorgt) : „Ich hoffe, ich gebe die Katze in gute Hände." — Fremder:
„Darauf können Sie sich verlassen — meine Frau ist eine perfekte
Köchin!^ tÄl . Bl .t

Weitfpringen mit Anlauf durchgeführt. Statt der 4 X 100-Meter-
staffel wird der Schwedenstaffel (400 + 300 + 200 + 100 Meter)
gelaufen.

Der Tiroler wassersportverein 1919 erzielte beim Gauschwimm¬
fest in München am 23. September folgende Ergebnisse: Mädchen-
Abteilung : Junioren -Brustschwimmen über 50 Meter : 1. Lantsch-
ner Paula 50 )4 Sek .; 2. Solcher Erna . — Junioren -Rückenschwim-
men über 50 Meter : 1. Lantschner Paula 51.8 Sek .; 2. Hupfauf
Berta 59.2 Sek . — Erstschwrmmen, 50 Meter , beliebig : 1. Krapf
Fini 50.2 Sek . ; 2. Solcher Erna 50.6 Sek . — Junioren -Schwimmen,
50 Meter , beliebig : 2. Krapf Fini 50.6 (im Bruststil gewonnen ).
— Junioren -Bruststaffel 3X100 Meter : 1. Tiroler Wassersportverein
1919 3 Mn . 48.6 Sek . — Herren-Abteilung : Erstschwimmen über
50 Meter , beliebig : 1. Machet Leo 37.2 Sek .; 2. Lantschner Hubert
42.4 Sek . — Junioren -Brustschwimmen , 100 Meter : 1. Kerchlango
Egon 1 Min . 33 Sek .; 2. Lantschner Hubert. — Iunioren -Seiten-
schwimmen, 100 Meter : 1. Anton Lanzinger 1 Min . 31.8 Sek . —
Junioren -Beliebigschwimmen , 100 Meter : 2. Ramhanyi Joh . 1 Min.
32 Sek. — Junioren -Lagenstaffel 4X100 Meter : 1. Tiroler Wasser¬
sportverein 1919 6 Mn . 25.8 Sek . — Junioren -Beliebig -Staffel
4X50 Meter : 1. Tiroler Wasserfportverein 1919 2 Min . 35.4 Sek.
— Wasserballspiele: Wasserfreunde Jahn -München gegen T . W .-V.
9 : 2. — Der Tiroler Wassersportverein erreichte also im ganzen
16 Preise , trotzdem die Herrenabteilung mit 4 Ersatzmännern an-
treten mußte . — Damit schließt der T . W .-V. 1919 sein heuriges
Schwimmjahr . Er hat bewiesen, daß er auch bei einer so großen
Veranstaltung , wie es das Gaufest in München ist, bei dem Vereine
aus ganz Bayern vertreten waren , bestehen kann.

Trocken-Skikurfe. Der Bergführer Christian Kober  teilt uns
mit, daß er in nächster Zeit Trocken - Skikurse  in Innsbruck
veranstalten will ; der Zeitpunkt des Kursbeginnes wird noch be¬
kanntgegeben. Die Abhaltung dieser Kurse — gleiche wurden schon
in allen größeren Städten mit gutem Erfolg veranstaltet — ist sehr
zu begrüßen , da insbesondere der Anfänger sehr vieles für seine
Sportausübung im Winter lernen kann.

Ein «geschäftstüchtiger " Hotzhändler.
Innsbruck, 25. September.

Vor dem Landesgerichte Innsbruck als Schöffensenat wurde heute
unter dem Vorsitze des OLGR . Dr . Kölle nfperger  die An-
klage gegen den 1897 in Bozen geborenen , nach Villach zuständigen
Holzhändler Ludwig S e l e tzk y wegen der Vergehen der fahr¬
lässigen Krida und der mangelhaften Buchführung sowie wegen des
Verbrechens des Betruges verhandelt.

Die Anklage.

Ludwig Seletzky betrieb seit April 1922 Holzhandelsgeschäste im
großen . Sein Unternehmen war von allem Anfänge an nicht
genügend fundiert , das Betriebskapital von zirka 6 Millionen Kro-
nen konnte bei der unwirtschaftlichen Gebarung des Angeklagten
keineswegs ausreichen . Seletzky überließ die ganze Geschäftsfüh¬
rung seinen zwei Angestellten , denen er Gehälter auszahlte , die zu
den Geschäftseinnahmen in keinem Verhältnisse standen. Da er
auch für seine eigene Lebensführung und sein« Passionen Unsum¬
men verausgabte , geriet er schon im Juli 1922 in eine schwierige
finanzielle Lage , die sich bis End« Oktober schon derart verschärfte,
daß er aus den Eingängen seines Unternehmens die schwebenden
Verbindlichkeiten nicht mehr erfüllen konnte. Sein Geschäft betrieb
er nun mit fremden Kapital ; Ende 1922 sah sich Seletzky einer sol¬
chen Schuldenlast gegenüber , daß jede weitere Aufnahme von Dar¬
lehen nur unter Verschweigung der wirklichen Lage und unter Zu¬
sicherung kurzer Rückzahlungsfristen möglich war . Dem Angeklag¬
ten fehlte aber schon damals die Möglichkeit, die aufgelaufenen
Schulden zu begleichen, so daß sich seine Kreditmanöver als glatter
Betrug qualifizierten.

Nach den Erhebungen lebte Seletzky auf großem Fuße , machte
leidenschaftlich gerne Autoausflüge , besuchte fleißig die Bars und
sonstigen Vergnügungsstätten , hielt fast ständig Gruppen von Leu¬
ten zechfrei, so daß es nicht Wunder nehmen kann, daß der Be¬
schuldigte in immer höherem Maße fremden Kredit in Anspruch
nehmen mußte.

Di« Ueberprüfung der Geschäftsgebarung des Beschuldigten ge¬
staltete sich äußerst schwierig, da der Angeklagte die ordnungsmäßi¬
gen Bücher, insbesondere ein Kassenbuch, nicht geführt hat; die vor¬
handenen Aufschreibungen wiesen derartige Mängel auf , daß sich
der genaue Stand der Aktiven und Passiven -kaum ermitteln ließ.
Das Kassenkonto wies einen Bestandsaldo von nicht weniger als
72,209,016 Kronen aus , während in Wirklichkeit bei der Verhaftung
des Angeklagten kein Heller vorhanden war.

Die Zahlungsunfähigkeit des Beschuldigten war ungefähr an¬
fangs November 1922 eingetreten . Obwohl Seletzky von diesem
Zeitpunkt an nicht einmal mehr seine Logisschuld begleichen konnte,
setzte er seine kostspieligen Lebensgewohnheiten uneingeschränkt
fort. Im „Tirolerhos " schuldete er zur Zeit seiner Verhaftung
über 5 Millionen Kronen Hotelrechnung und außerdem zwei An¬
gestellten zusammen 1,951.000 Kronen.

Hatte Seletzky, wie schon erwähnt , vor dem November 1922
Kredit in leichtsinniger Weise in Anspruch genommmen , so nahm er
in der Folgezeit , teils zur Deckung seiner Schuld, teils zur Ermög¬
lichung weiterer Holzkäufe, neuerlich Darlehen auf, statt bei der
eingetretenen Insolvenz die Eröffnung des Konkurses oder das
Ausgleichsverfahren zu beantragen.

Seletzky schuldete der Frau St . bereits 5000 Tschechenkronen.
Am Zahlungstage erreichte er nicht nur die Stundung , sondern
auch ein weiteres Darlehen von 1000 Tschechenkronen. Die Rück¬
zahlung des Gesamtbetrages versprach er für den 10. Dezember und
stellte der Gläubigerin auch einen entsprechenden Gewinnanteil in
Aussicht. Am 10. Dezember brachte er wohl den geschuldeten Geld¬
betrag, erwirkte aber neuerdings eine Verlängerung für die end¬
gültige Rückzahlung und ein weiteres Darlehen von 2000 Tschechen¬
kronen. Die Rückzahlung der 8000 Tschechenkronen und die Aus¬
zahlung eines Gewinnanteiles von 3 Millionen Kronen versprach
er bis zum 5., bezw 15. Februar . Aehnlich manövrierte er mit
dem Direktor F . Z., der ihm ein Darlehen von 50 Millionen Kro¬
nen gewährt «. Di« Rosa B . bewog er zu einer „Geschäftsteil¬
nahme " von 30 Millionen Kronen . Aus einer Holzlieferung des
Holzhändlers E. schuldet Seletzky noch nahezu 2 Millionen und
einen gleichen Betrag dem I . B . in Landeck.

Im Dezember 1922 hat der Beschuldigte noch Holzgefchäfte ge¬
tätigt , so daß angenommen werden kann, daß er bei Aufnahme der
vorerwähnten Kapitalien noch nicht in Schädigungsabsicht vorging.
Bei dieser ungeheuren Schuldenlast , mit der er in das Jahr 1923
trat, mußt« es dem Beschuldigten aber klar sein, daß ihm keine
Kredit« bei Kenntnis sein-öb prekären Lage gegeben worden wären.
Seletzky setzte aber seine Kreditaufnahmen bei Verheimlichung sei¬
ner Geschäftssituation fort . Im Jänner 1923 gab ihm F Z. 16
Millionen Kronen Kredit, im Februar erhielt er von O. B . 5500
Lire und von der F . C. 16 Mllionen Kronen geliehen . Dem O. B.
hatte der Beschuldigte oorgespiegelt , daß er ansehnliche Holzquan-
titäten besitze und außerdem mit einer Schweizer Firma eine große
Holzkieferung in Aussicht habe. Tatsächlich verfügte der Beschuldigte
zur Zeit der Darlehensaufnahme über nichts anderes als über Mil¬
lionen von Schulden.

Die Derankworkung des Angeklagten.
Der Beschuldigte wurde am 24. Februar d. I . verhaftet . Cr be¬

stritt vorerst jede betrügerische Absicht und berief sich auf seinen in
Bukarest wohnenden Bruder Bruno , von dem er das zur Zahlung
der Schuld erforderliche Geld erhalten werde. Bruno Seletzky teilte

aber auf eine Anfrage mit, daß er sich keinesfalls veranlaßt sehe,
für die Schulden seines Bruders einzustehen.

In der Verhandlung stellte der Angeklagte jede Betrugsabsicht
tn Abrede : er gab weiters an, keineswegs Vorspiegelungen zur
Erreichung der Kredite angewendet zu haben. Der Tenor seiner
gewundenen Verantwortung ging dahin, daß er einerseits aus seinen
Holzgefchäften Gewinne erwarten konnte, die zur Deckung seiner
Schulden hingereicht hätten , daß er aber auch im Falle der größten
Not auf di« finanzielle Hilfe seines Bruders rechnen konnte.

Die für einen Kaufmann ganz unmögliche Buchführung des Be¬
schuldigten versuchte Seletzky damit zu entschuldigen, daß er infolge
der Wohnungsnot kein geeignetes Lokal zur Verfügung gehabt
hätte.

Vertagung des Prozesses.
Di« Verantwortung des Angeklagten löste den Antrag des Staats¬

anwaltes Dr . G r ü n w a l d aus , den Bruder des Angeklagten,
Bruno Seletzky in Bukarest, darüber einvernehmen zu lassen, ob
der Angeklagte auf die Deckung der Schulden in der aufgelaufenen
Höhe rechnen hätte können. Außerdem beantragte der Staats¬
anwalt Erhebungen in Bukarest darüber einzuholen , ob Bruno
Seletzky überhaupt in der Lage wäre , die Schulden seines Bruders
zu decken. Diesem Anträge -des Staatsanwaltes , sowie dem Anträge
der Verteidigung (Dr . Pehler ) auf Einvernahme des Bruders
Franz Seletzky wurde stattgegeben und die Verhandlung zur Vor¬
nahme der Erhebungen auf unbestimmte Zeit vertagt.

*

§ Kesseltreiben gegen die Republik. Wien,  24 . September.
Wegen Aufreizung zu Haß und Verachtung gegen die österreichische
Republik hatte sich nun der Führer der österreichischen Staatspartei
und Herausgeber der „Monarchie " Kuno H 0 y n i g g, 30 Jahr«
alt , nach Wien zuständig, Besitzer eines Kunstgewerbeateliers , vor
dem Schwurgerichte zu verantworten . Hoynigg war während des
Krieges als Oberleutnant im Felde . Nach dem Umsturz wandte er
sich — wie die Anklage, vertreten von Hofrat Formanek , sagt —
lder Politik zu und begann eine eifrige Tätigkeit im monarchisti¬
schen Sinne zu entwickeln. Durch Gründung von Geheimbünden,
durch Schaffung von geheimen militärischen Organisationen , sowie
durch andere Umtriebe suchte er die Wiederherstellung der Monar¬
chie nicht nur in Worten , sondern auch durch die Tat zu verwirk¬
lichen. Er wurde deshalb wiederholt in Untersuchung gezogen,
die aber in allen Fällen teils infolge von Amnestie , teils wegen
Mangels an ausreichenden Beweisen eingestellt wurde . Im Juni
1922 gründete Hoynigg die Zeitung „Die Monarchie ", in deren
erster Nummer zwei Artikel veröffentlicht wurden , die nun den
Gegenstand der Anklage bilden. In dem Artikel „Warum mißfällt
uns die Republik ?" heißt es, daß Oesterreich ohne Kaiser ein
Körper ohne Kopf sei, die Republik war von Anbeginn ein totge¬
borenes Kind. Es war Hochverrat und Volksverrat , Erpressung
und Betrug , begangen am Kaiser und seinem Volke. In einem
zweiten Artikel waren ähnliche Stellen enthalten , und es ist Zweifel-
los , sagt die Anklage, daß diese Aufsätze -den einzigen Zweck hatten,
gegen die Republik aufzureizen . Zum Schluß des zweiten Ar¬
tikels wird die österreichische Staatspartei als eine Partei der Tat
bezeichnet und die Bevölkerung zur Wiederaufrichtung der Monar¬
chie aufgefordert . Hoynigg weigerte sich zwar , die Verfasser der
beiden Aufsätze zu nennen , erklärte aber,,die Verantwortung für
den Inhalt zu übernehmen . — Vors.: Was verstehen Sie darunter?
— Angekl.: Als verantwortlicher Redakteur übernehme ich di« Ver¬
antwortung für die beiden Artikel, obwohl ich sie wegen Erkran¬
kung meiner Mutter nicht gelesen habe. Bezüglich des ersten
Artikels kann ich nur sagen, daß ich voll für ihn eintrete , bezüglich
des letzten, daß ich diesen Passus wahrscheinlich nicht geschrieben
hätte. Ich habe die Aufnahme der beiden Artikel, die ich, wie ge¬
sagt, nicht gelesen habe, auch nicht verfügt . — Staatsanwalt : Sind
Sie sich nicht bewußt , daß Sie sich mit Ihrer heutigen Verantwor¬
tung der preßgesetzlichen Verantwortung entziehen ? — Angekl.:
Das verstehe ich nicht. — Staatsanwalt : Wenn Sie heute erklären,
daß Sie infolge der schweren Erkrankung Ihrer Mutter den Artikel
nicht gelesen haben, so verantworten Sie sich eben in anderer Weise
als bisher . — Angekl.: Aber ich übernehme die Verantwortung für
die Artikel. — Staatsanwalt : Das gibt es nicht. Durch welche
Umstände können Sie beweisen , daß Sie die Artikel nicht gelesen
haben ? — Angekl.: Durch den Kollegen Kornelius Daniel,  der
di« Aufsätze zum Druck beförderte, und durch die Aerzte Professor
Kaufmann  und Dr. A l t s chu l, die damals meine Mutter be¬
handelten . Hierauf erhebt sich der Staatsanwalt und stellt den
Antrag , die Verhandlung zu vertagen und die Akten zur Ueber¬
prüfung der Angaben des Angeklagten an den Untersuchungsrichter
zurückzuleiten. Der Gerichtshof beschließt, diesem Antrag Folge zu
geben.

8 Eine abgewiescne Klage Ludendorsss. Berlin,  25 . Septem¬
ber. Das „Berliner Tageblatt " meldet aus München : Die sozial¬
demokratische „Münchner Post " hatte in einem Artikel General
Ludendorff als Kriegsverlängerer bezeichnet. General Ludendorff
hat hierauf gegen den verantwortlichen Redakteur des Blattes eine
Beleidigungsklage eingebracht. Das Amtsgericht verzichtete jedoch
auf die vom Geklagten angetragene Beweisaufnahme und Zeugen¬
vorladung und sprach den Beklagten frei,  da in dem Ausdruck
„Kriegsverlängerer " eine Beleidigung nicht erblickt werden könne.

Wiener Börse.
Wien , 25. September . Der Verkehr eröffnete in ruhiger und

zuwartender Haltung . In der Kulisse setzten mit Ausnahme von
Südbahnwerten und ungarischen Kreditaktien sämtliche anderen
Kurse tiefer ein. Zeitweilig war Geschäftsstille vorherrschend. Im
Schranken kamen gleichfalls infolge von Abgaben schwächere Kurse
zum Vorschein und nur wenige Papiere , insbesondere einzelne
Brauerei -, chemische und Maschinenfabriksaktien schlossen etwas
höher. Der Schluß erfolgte auf den meisten Umsatzgebieten, be¬
sonders aber in der Kulisse, zu den tiefsten Tageskursen . Der An¬
lagemark! war ruhig.

Wiener Balnien -Knrse.
Wien , 25. Sept . Amerikanische 70.560 .— Geld, 70.960.— Ware;

Belgische 3945 .— (3975.—); Bulgarische 641.— (649.—); Dänische
12.270.— (12.350.—) ; Deutsche für 1000 Mark 0.53 )4 (0.58K ) ;
Englische 321.700.— (323.300.—) ; Französische 4475.— (4505 .—);
Holländische 27.700.— (27.900 .—) ; Italienische 3275.— (3295 .—) ;
Jugoslawifche 812.— (818.—) ; Norwegische 11.000.— (11.080.—) ;
Polnische 0.18/4 (0.20 )4 ) ; Rumänische 315.— (319.—■) ; Schwedische
18.460 .— (18.560.—) ; Schweizerische 12.640 .— (12.720 .—) ; Spa¬
nische 9060 .— (9740.—) ; Tschechische2109.— (2125.—) ; Ungarische
2.20 (2.40).

Wiener Devisen -Knrse.
Wien , 25. September . Amsterdam 27.900.— Geld , 28.000 .—

Ware ; Agram 823.— (827 .—) ; Belgrad 823.— (827.—) ; Berlin für
1000 Mark 0 54 )4 (0.59 )4 ) ; Brüssel 3984 .— (3996.—) ; Budapest
365.— (375.—) ; Bukarest 322.— (324 .—) ; Christiania 11.130.—
(11.170.—); Kopenhagen 12.580.— (12.620 .—) ; London 323.500 .—
(324.500.—) ; Madrid 9780 .— (9820.—) ; Mailand 3299 .— (3311.—) ;
Newyork 70.935.— (71.185,—) ; Paris 4522.— (4538 .—) ; Prag
2127.— (2137.—) ; Sofia 663.— (667 .—); Stockholm 18.670 .—
(18.730.—); Warschau 0.19 (0 .20) ; Zürich 12.755.— (12.805.—).

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 25. September . Berlin 0.0000040 ; Holland 219.50 ; New¬

york 557.25; London 25.40; Paris 35 .40; Mailand 25.85 ; Braa
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16 .80 ; Budapest 0 .03 ; Bukarest 2 .60 ; Belgrad 6 .30 ; Sofia 5 .35;
Warschau 0 .0017 ; Wien 0 .0079 ; deutschösterreichische Noten 0 .0079;
Brüssel 30 .25 ; Kopenhagen 100 .25 ; Stockholm 148 .— ; Christian !«
88 .75 ; Madrid 78 .— ; Buenos Aires 184 .— .

Schlußnotierungen der Wiener Börse.

Mäirente . 1050 Aussiger Chem. , 32000001.eykam . . 788000
Julirente . 1050 Brosche . 1050000 Neusiedler Papier 2730000
Oest. Kronenrente 1040 Clothilde . 282000 Apollo . 915000
Februarrente . . . 1850 Jungbunzlauer . . 19930000 Galiz. Karpath. . . 623000
Aprilrente . . . . iiOOKoliner Spiritus . 3380000 Galizia . . . . . .30000000
üng . Kronenrente . 5600Suchy . 19000 Fanto . . . . . . .  5100000
Ungar. Goldrente . 8tOOOA.-E.-G. Union . . 161100 Scliodnicu . . . .  2050000
Oest. Goldrente . 21500 Brown Boveri . . . 190000 Ebreichsdorfer . . 235000
Oest. Nationalbank —Elin . 119000Kosmanos . . . .  1270000
Anglobank . . . .  370000 Vereinigte Elektr . 122000 Gemgroß . . . . .  176000
Bankverein , Wr. . 211000 Siemens-Schuckert 222000 Schafwolle . . . . 900000
Bodenkredit . . . 169000 Alpine-Montan . 733000 Botlikosteletzer . . 890000
Oesterr. Kredit . . 324000 Austria . . . . . . 319000 Teppich Haas . . 276000
Ungar Kredit . . 1635000 Berg- und Hütten 71500(10Färberei . 1675000
Depositenbank 96000 Enzesfeider . . . . - Schflller Zucker . . 6500000
NOe. Eskompteges . 100000 Felten-Guillaume . 699000 Böhmisch . Zucker 8580000
Länderbank . . . . 387000  Breinitz . . . . 235000 Nestomitzer . . . . 4750000
Loinbardbank . . . 67000 Hutter u. Schrantz 518000 ScbOupriesener . . 2290000
Merkurbank . . . 201000 Kibel und Draht . 308750 Eisenbahnverk .Ost. 1550000
Oest.-ungar. Bank - Krupp . . . . . . 480500 , ung. 575000
Kommerziell bank . 81000 Kramer Eisen -Ind 2410000 Eisfc.-Wag .-Leih. . 109(8)00
Wiener Unicnbank 370000 Poldihütte . . . . 1107000 Flesch . 379990
Böhm. Unionbank . 990000 Prager Eisen . . . 2150000 Semperit . 339500
Verkehrsbank . . 143000 Rima Muranyer . . 332000 Timber . 612000
ZivnostenskaBanka 1019000 Waagner . 381000  Kupferwerke . . . —
Brit -ungar. Bank . 344000 Waffenfabrik . , . 102000 Steir . Magnesit . . 215000
Kompaß . . . . . 42000 Zenica . —Holzverwertung . 42(88)
Adria . 1335(88)Dittmar-Lampen . 1520000 Kroat. Eskompte . ,49000
Aussig -Teplitzer . 2610(88)Coburg . 120010 Kornbau . 78(88)
Buschtehr . lit . A 1,7000» Brüxer-Koblen . . —Vereinigte Drogen 34990

„ lit . B 450000Gran-Szaszvarer . - Schüller Stahl . . -
DonaudampfschiS . 2560000 Nordungar. Kohlen —Brevill . Schrauben 1420(8)0
Nordbahn . 24950000Oberungar. Kohlen 1940000 Fintze . 559000
Graz-KSflach . . . 815000 Rossitzer Berg . . 479000 Fränkel . 215000
Lloyd -Triest . . . - Salgo-Tatjaner . . 1342000 Silesia . 118000
Navigazione . . . i22»0(8>Trifailer . 798000Grazer Waggon . . 1550(8)
Staatsbahn . . . . 9580 <oUrikany . 300(88)0 Manoschek . . . .  195000
Südbahn . 222000 VeitscherMagnesit —Zileniewski . . . . 45000t'
Staatsbahn -Genuß. —Westböhm . Kohle >635000 Lumen . . . . . .  _
Juli-Süd . . . . .  655000Wolfsegg . _ Landeis . . . . . . 68500
Türkenlose . . . . 51 (8)00 Brand L’huilliers . —Vereinigte Holz . . —
Allg . Baugesellsch . —Breitfeld —Danek . _ Portois fix . . . . 30440O
UnionBaugesells . . 665000BrünnerMaschinen 15,0000 Mundus . . . . . . 2125000
Wiener Banges . . . 3779000a,oder . 58|»0 Warchalowski . . 270000
Beocsiner . . . . . —Fiat . 290(8)0 Oesterr. Eisen . • —
Golieschauer . . . ,570000 Sigl Lokomotive . 5489(10Bleckmann . . . . 174009
KönigshoferZement 3,40000  Hofherr, österr . . • ,58500 Stickstoff . 485000
Perlmooser . . . . 2890000  Guston . —Steyrermühl . . . 3500000
Union-Baumat . . 750(88,Simmering 'Waggon 412000  Galiz. Montan . . 285.700
Wiener Ziegel . . | ,20000 Skodawerke . . . ,280000 Maschinen Haid . , 45200
Wienerberg . Ziegel 30(888,0 Ringhoffer . . . . 1975(88>Rotmüller . . . . 75999
Liesinger . t (99000  Elbemühl . 69000

Berliner Devisen - Knrse.

Berlin , 28 . Sept . Italien 5 .625 .900 .— ; London 548,625 .000 .— ;
Newyork 120,697 .500 .— ; Paris 7,660 .800 .— ; Schweiz 21,605 .850 .— ;
Wien 1715 .70 ; Prag 3,620 .925 .— ; Budapest 6184 .— ; Belgrad
1,376 .550 .— ; Amsterdam 47,481 .000 .— ; Christiania 19,152 .000 .— ;
Kopenhagen 21,745 .500 .— ; Stockholm 32,119 .500 .— .

Berliner Schlutzknrse.

Berlin , 25 . September . (2 Uhr 10 nachmittags .) Wien 1550 .— ;
Newyork 110,000 .000 .— ; London 500,000 .000 .— ; Prag 3,300 .000 .— ;
Paris 6,900 .000 ; Zürich 19,700 .000 .— ; Mailand 5,100 .000 .— ; Am¬
sterdam 43,200 .000 .— ; Kopenhagen 19,800 .000 .— ; Warschau 355 .— ;
Stockholm 29,100 .000 .— ; Christiania 17,600 .000 .— ; chel-singsors
2,950 .000 .— ; Budapest 4700 .— ; Belgrad 1,180 .000 .— .

Der Abendkurs.

TU . Berlin , 26 . September . Der Newyorker Schluß¬
kurs beträgt 121,951 .220 , die Goldmark - 28,809 .523 , der
Abenddollar in Berlin notierte 123,000 .000.

Mailänder Devisenkurse.

Mailand , 25 . September . London 99 .75 ; Newyork 21 7/s ; Berlin
0 .000015 ; Zürich 390 .— ; Prag 65 .— ; Paris 135 .75 ; Belgrad 24 .— ;Madrid 304 .— .

Pariser Devisenkurse.

Paris , 25 . September . Brüssel 87 .60 ; London 72 .25 ; Newyork
1592 .— ; Berlin 0 .00001216 ; Mailand 72 .— ; Zürich 286 .50 ; Amster¬
dam 628 .50 ; Prag 47 .90 ; Wien 22 .— ; Bukarest 7 .80 ; Stockholm
424 .50 ; Christiania 458 .50.

Prager Devisenkurse.

Prag , 25 . September . Berlin 0 .34 bis 0 .35 ; Amsterdam 1363 .— ;
Zürich 620 .— ; London 157 .50 ; Paris 219 .— ; Mailand 161 .— ;
Newyork 3455 .— ; Wien 484 .— bis 484 .50 ; Budapest 19 .50 ; War¬
schau 1.10 bis 1.1214 ; Belgrad 39 .50 ; Bukarest 15 .75 ; Sofia 33 .— .

Londoner Schlutzknrse.

London , 25 . September . (3 Uhr 20 nachmittags .) Newyork 456 .56;
Paris 72 .65 ; Berlin 500,000 .000 .— ; Zürich 25 .37 ; Mailand 98 .57;

Kopenhagen 25.34; Stockholm 17.20; Christiania 28.55; Helstngfors
170.75; Prag 151.62; Wien 323.000.—; Budapest 90.000.—; Brüs¬
sel 82.85; Belgrad 40.50; Amsterdam 1161.50.

Neid-Borker Devisenkurse.
Newyork, 25. September . London 4563/ie; Paris 622.50; Berlin

0.000085; Mailand 459.—; Zürich 1790.—; Kopenhagen 1807.—;
Stockholm 2653.—; Christiania 1597.—; Amsterdam 3932.—; Prag
302.50; Wien 0.14%; Budapest 0.55%; Bukarest 48.—; Madrid
1422.—; Belgrad 113.—.

»MmiM.
Don Frau Abg. Emmy Slradal . /

Die Kleinrentnerfrage, die seit einigen Wochen in Wort und
Schrift und anläßlich der Wahlbewegung sogar in dem Rahmen
einer eigenen Partei mit immer steigender Heftigkeit erörtert wird,
ist nicht neu. Ebensowenig neu sind die Bemühungen,  der
gänzlichen Verelendung von Menschen vorzubeugen, die auf ein
Leben der Arbeit zurückblicken, oft auch Entbehrungen trugen, da¬
mit ein Notgroschen, der sie dereinst davor bewahren sollte, die Hilfe
anderer in Anspruch zu nehmen oder auch jenen zu helfen, die im
gesicherten Wohlstand lebten, nach den Anforderungen einer be¬
stimmten Gesellschaftsschichte erzogen und gebildet wurden, kulturell
und volkswirtschaftlich einen notwendigen Faktor im Aufbau unserer
Gesellschaftsordnung darstellen und nun durch die Geldentwertung
zu Bettlern geworden sind. Ihr Alter und der Mangel entsprechen¬
der Fertigkeiten und Kenntnisse macht es ihnen unmöglich, einen
lohnenden Erwerb zu finden.

In der B u d g e ti >e b a t t e des Jahres 1922 wurde es groh-
deutfcherseits als eine Ehrenpflicht des Staates genannt, hier helfend
einzugreifen. Das Hilfswerk für notleidende Klein¬
rentner,  zusammengesetzt aus Parlamentariern aller Parteirich¬
tungen und prominenten Personen der öffentlichen Fürsorgetätigkeit
hat schon kurz nach Anfang der jetzigen Session seine Tätigkeit be¬
gonnen. Es fanden Beratungen mit bedeutenden Fachmännern aller
Kreise statt. Der erste Wunsch jener, die sich für diese unglück¬
lichen Opfer des verlorenen Krieges einsetzten, war der, einen Weg
zu finden, die Aufwertung alter Kronenrenten  zu er¬
möglichen. Man kann getrost sagen, daß die besten Köpfe Oester¬
reichs sich mit diesem Problem befaßt haben. Es tauchte die Frage
auf, wie man zur Schaffung eines Fonds  im Wege der
Besteuerung bestimmter Kreise und Institute gelangen könnte, um
so die nötigen Mittel für eine derartige Rettungsaktion aufzu¬
bringen . Ein großdeutfcher Antrag Zeidler  versuchte, der An¬
gelegenheit von dieser Seite beizukommen. Es ist aber bezeichnend,
daß diese vor fast drei  Jahren in der Stille betriebenen Unter¬
suchungen und Versuche das gleiche negative Ergebnis zeitigten wie
die eingehenden und sachlichen Beratungen des. parlamentarischen
Sonderausschusses, der am 14. März l. I . abgehalten wurde, nach¬
dem in öffentlichen Versammlungen, in denen die Sozialdemokraten
bedenken- und verantwortungslos vergebliche Hoffnungen erweckten,
leidenschaftlichgeführte Diskussionen in der Frage stattgefunden
hatten. Damals , vor drei Jahren , wurde von den Vertretern aller
Parteien — auch der sozialdemokratischen — anerkannt,
daß eine volle Valorisierung unmöglich  sei . Es wurde
ferner festgestellt, daß eine teilweise Schadloshaltung nur einem
umgrenzten Kreis  jener zukommen kann, die durch die Ein¬
lösung alter Kronenwerte in ihrer Existenz bedroht sind. Ein Re¬
solutionsantrag verlangte die gesetzliche Regelung in dieser Angele¬
genheit, ein weiterer die Bereitstellung erhöhter Geldmittel durch
den Bund. Damit aber ist das Gebiet sozialer Fürsorge erreicht.
Das verlangte Gesetz kann nur ein Fürsorgegesetz  sein , wie
ein solches dem deutschen Reichstag ebenfalls schon längere Zeit
vorliegt; es bedeutet eigentlich nur einen weiteren Ausbau oben¬
genannten Hilfswerkes. Eine gewissenhafte und vor allem rasche
Arbeit wird nötig sein.

Der Begriff Kleinrentner war lange Zeit sehr verschwommen; er
wurde jetzt neuerlich wieder verschoben, weil seit der Gründung der
K ro n en s ch utz p a r te i all« Inhaber alter Kronenwerte und
Forderungen dazu gerechnet werden sollen, gleichviel ob ihr Besitz
für sie eine Existenzbedingung bedeutet oder nicht. Dies aber
ist der entscheidende Punkt für die soziale oder
finanzielle Behandlung der Frage.  Das „Hilfswerk"
hat bei Beginn seiner Tätigkeit folgende Begriffsbestimmung fest¬
gelegt: Kleinrentner sind jene Personen, die auf ein bestimmtes
Einkommen angewiesen  sind , dessen Höhe der heutigen
Geldentwertung nicht angepaßt werden kann;  ferner jene,
die nachweisbar ein Vorkriegsvermögen befaßen, aus dessen Ertrag

Krawatten Hans Fiedler
Selbstbinder, Maschenbinder, Maschen. Neueste Muster.

sie ihren Unterhalt hätten bestreiten können. Damit sind z. ,B.
Staatspensionisten  ausgeschieden , nicht aber die Inhaber
von Gnadenrenten  staatlicher oder privater Natur . Durch
Festsetzung einer Altersgrenze oder nachgewiesenerErwerbsunfähig¬
keit scheiden jene aus , die einen den herrschenden Geldverhältnissen
entsprechenden Erwerb gefunden haben oder finden können. Ge¬
legenheitsverdienst, Heimarbeit ufw. fällt selbstverständlich nicht
unter die Ausschlußbedingungen. Anfänglich war eine Einkom¬
mensgrenze per Monat  als Bedingung für die Unterstützun¬
gen vorgesehen. Begreiflicherweise mußte sie immer höher hinauf¬
geschoben werden, seit längerer Zeit wurde sie gänzlich fallen ge¬
lassen.

Die zugewendete Hilfe bestand zum Teil aus Bundesmitteln , die
den einzelnen Landesregierungen durch das Ministerium für soziale
Verwaltung vom Finanzministerium zugewiesen und im Wege der
Dezirkshauptmannschaften ausgegeben wurden, teils in besonderen
Zuwendungen, die aus Spenden, Sammlungen und Veranstaltun¬
gen gegeben wurden. Das Wichtigste daran ist wohl die Kran¬
kenaushilfe,  die unter Vorweisung eines ärztlichen Zeugnisses
jedem, der den ebenangeführten Bedingungen entspricht, in der
Höhe von 100.000 bis 150.000 K gewährt wird. Auf diesem be¬
gonnenen Wege jetzt sortzuschreitenund diesen Zweig sozialer Tätig¬
keit im wahrhaften Sinne des Wortes als ein« Ehrenpflicht des
Bundes, aber auch aller Besitzenden oder in gesichertem Erwerb

'Stehenden weiter auszubauen , ist die Aufgabe. Was bisher ge¬
schehen konnte, gemahnt freilich wohl noch zu sehr an das Almo¬
sen, das von den Kleinrentnern selbst mit Recht zurückgewiesen wird.
Nicht nur das „Was ", sondern auch das „Wie" muß hier gut
durchdacht werden, denn auch gesetzlich festgelegte Hilfe kann zart¬
sinnig geboten werden. Läßt die Regierung allen Plänen des
„Hilfswerkes" kräftige Förderung angedeihen, dann wird manches
verwirklicht werden können, z. B. eine Aktion zu ermäßig¬
tem Bezug von Brenn st off,  verbilligte Abgabe lebenswich¬
tiger Artikel nach Vereinbarungen mit Produzenten und Händlern,
vor allem aber die Schaffung von Altersheimen.  Nach
langem Suchen und Bemühen scheint jetzt auch hier ein erster
Schritt nach vorwärts Erfolg zu versprechen.

Reiche Aufgaben und Pflichten liegen auf diesem Gebiete der
sozialen Fürsorge noch vor uns . Aber nicht radikale  Forde¬
rungen und noch weniger vage Versprechungen,  sondem
werktätige soziale Arbeit  kann Hilfe bringen.

j « er Serufsftatiftit.
Im Verlage der Tiroler Arbeiterkammer ist eine von dem Vizg-̂

Präsidenten der Kammer, Ernst Müller,  verfaßte sta t i st i s che
Zusammenstellung  aller im Handel, Gewerbe und in der
Industrie Tirols beschäftigten Arbeitnehmer nach dem Stande vom
1. Oktober 1922 erschienen. Die „Tiroler Berufsstatistik" ist vom
Verfasser mit viel Fleiß und Mühe  zusammengestellt: sie um¬
faßt alle gewerblichen Betriebe im Lande, die mit Personal
arbeiten, so daß der gesamte Arbeitnehmerstand Tirols im Handel,
Gewerbe, in der Industrie und in den Berkehrsunternehmungen
erfaßt ist.

Im ersten Teil  der Schrift sind allgemeine Daten über die
wirtschaftliche Lage Oe st erreich  s, über die wichtigsten
Rohstoffe Oesterreichs und Angaben über die Entwicklung der In¬
dizes und der Löhne enthalten. Der zweite Teil  behandelt im
besonderen die wirtschaftliche Lage Tirols  und zwar be¬
züglich der Bodenbenützung, der Anbau- und Ernteergebnisse, der
Forstwirtschaft und des Gewerbes und der Industrie . Von allge¬
meinem Interesse dürften die Angaben des Buches über das H o -
tel - und Gastgewerbe  in Tirol sein. Es gibt in Tirol 1939
Gastbetriebe, so daß aus je 1000 Einwohner sechs Schank-
stätten  entfallen . Gast- und Hotelbetriebe, die Angestellte und
Arbeiter beschäftigen, verzeichnet Tirol 461 mit zusammen 2502 Be¬
schäftigten. Mit den Gemeinschafts- und Personalküchen sind es
471 Betriebe mit 2567 Beschäftigten. Weiters find in Tirol 17
Brauereien  mit einer Gesamtjahreserzeugung von rund
130.000 Hektolitern. Außerdem gibt es 1998 Branntwein¬
brennereien,  die im Jahre 1921 365 Hektoliter erzeugten.

Insgesamt gibt es nach der Berufsstatistik in Tirol 43.937 An¬
gestellte,  hievon sind 33.511 Männer  und 10.426 Frauen.
Am stärksten sind die Angestellten im Verkehrswesen,  und
zwar mit 11.116 Personen, vertreten . Im Baugewerbe sind 4815,
in den kaufmännischen Berufen 4198, in der Metallindustrie 3649,
in der Textilindustrie 3535, in der Holzindustrie 3379 und im Gast-
und Schankgewerbe 2567 Angestellte beschäftigt.

Nach Betrieben gegliedert, rangieren in erster Linie der kauf¬
männische Beruf mit 921, die Bekleidungsindustrie mit 766, die
Holzindustrie mit 570, die Metallindustrie mt 468 und das Bauge¬
werbe mit 330 Betrieben. An Aerzten  gibt es in Tirol 315,
d. h. auf je 972 Einwohner entfällt ein Arzt; in Innsbruck sind 190
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Die Arlberger.
Tiroler Roman aus dem Anfänge des 15. Jahrhunderts.

Von Karl Deutsch.

Einer nach dem andern warfen sie forschende Blicke
nach dem Fremden am Fenstertisch,' nachher begannen
sie die Marktgeschäfte zu besprechen und schienen alle
glücklich und zufrieden. Gnädig setzte sich der Wirt zu
ihnen. Ihm tuschelte der Dicke, der an her Stirnseite des
Tisches saß, etwas heimlich ins Ohr und deutete mit einem
Kopfnicken nach dem Einsamen. Achselzuckend meinte der
Wirt : „Den magst schon fragen, ich Hab' schon auf jede
mögliche Art versucht, etwas aus ihm herauszubringen,
aber es war umsonst. Handwerksmann tst's keiner, sonst
hätt' er nicht so feine Hände; wär 's ein Kaufmann, so trüg'
er ein Wams aus feinem Kamelotstoff und nicht den
Lodenrock; auch kein Gaukler ist's, sonst wär ' er gewiß
schon lästig gefallen. Nur eins ist gewiß, ein mürrischerGeselle ist's !"

„Weber, zeig deine Pomade, so dir ein Quacksalber auf
Sem Markt angehängt hat," lachte der Dicke.

Der Weber, ein kleines Männchen, mit dummdreistem
Gesicht, zeigte die Salbenschachtel. „Das wär ' die heil¬
samste Salbe für jede Wunde und ist aus Natternschmalz
bereitet, mein Lieber, das ist ein arges Drittel!"

Zweifelnd sah ihn der Dicke an. „Wird gut sein, wenn
man sich in so unruhiger Zeit um eine gute Wundsalbe
schaut. Du, geh zu und gib dem Nachbar dort am Tisch
eine; der könnte sie brauchen für seine Wunde!"

Geschäftig trippelte der kleine Weber zu dem Fremden,
und während die andern über ihn lachten, bot er seineSalbe an.

„Müßt mir's in's Ohr sagen, was Ihr wollt, denn ich
bin schwerhörig," versetzte der Einsame und hielt schon
die Hand ans Ohr.

Der Weber neigte sich zu ihm und schrie, was er konnte:
„Eine Salbe hätt' ich für Eure Wunde! Das soll die beste

sein, so man gegen Wunden kennt!" Mit Entsetzen sah
er das viele eingetrocknete Blut an des Mannes Stirne.
„Ja , um Himmels willen! was ist Euch nur geschehen?"

„Das mutz man schon ertragen," sagte der Fremde gut¬
mütig, „wegen so ein paar Hiebe darf man sich nicht
muksen, die Burgherren haben ja das Recht, aus die
Bauernschädel loszuschlagen."

„Was, die haben das Recht?!" schrie jetzt ergrimmt der
Dicke. „Sie nehmen sich's heraus, weil man sich's gefallenläßt."

„Wird Euch doch kein Schroffensteinerden Hieb versetzt
haben?" fragte der Weber: „das müßt einen wundern,
die sind doch sonst so-so, la-la."

„Was weiß ich, wer er war ; ich bin ja fremd in der
Gegend. Ich ging meines Weges, nächst dem Schlosse, da
vorn gegen den Berg, da kam ein Reiter hinter mir her
und weil ich nicht gut höre, bin ich nicht gleich zur Seite
gegangen: der reitet an mich heran und schlagt mir schel¬
tend mit dem Schwertgriff auf den Kopf."

„Das war schon wieder der Wiesberger! Der Rotten¬
burger Junker ist's, kein anderer!" riefen alle zugleich.
„Der grobe Parton !"

„Ja , aber lange treiben sie's nimmer weiter: man
wird ihnen schon bald zeigen, daß die Bauern auch noch
Fäuste haben und sich wehren können!" wetterte aufge¬
bracht ein Bartiger mit schwarzen, schrundigen Händen,
die den Schmied verrieten.

„Hast recht," gab ihm der Dicke bei. „Ich glaube auch,
die Abrechnung muß bald kommen: die treiben es einmal
zu arg. Dem Lerchhofer nahm der Wiesberger die schönste
Kuh von der Weide und ließ sie in den Schlotzstall treiben,
weil ihm seine Paznaunerin ist die Trisanna fiel. Weiß
Gott, dem Lerchhofer, öer's ja auch nicht im Ueberflutz hat,
fällt so ein Raub — anders kann ich's nicht heißen —
schwer genug."

„Da sollte er sich an ein Mannsgericht wenden," meinte
der Wirt, „wir haben alte, verbriefte Rechte!"

„Latz' nur Zeit ! Das richtige Mannsgericht kommt schon,"
sagte der Schmied und hob drohend die Faust. „Wenn sie
es so weiter treiben, dann steht in unfern Tälern auch
noch ein Reding auf und dem schließt sich nachher jeder
an: gewiß, Mann für Mann steht zu dem."

Alle stimmten bei: „Dann sollten die Zwingherren
schauen, ob sie in ihren Burgen sicher sind!"

Nur der Weber sagte kein Wörtlein. „Ja , Friede den
Hütten, Zerstörung der Zwingburgen ! das ist Redtngs
Losung," fuhr der Schmied fort. „Draußen über dem
Berg stehen alle schon zu ihm, die so freie Bauern sein
wollen, wie die Schweizer sind. Ja , die schaut euch einmal
an und betrachtet unsere Zustände daneben! Vieles haben
unsere Zwingherren aufs Kerbholz geschrieben, weheihnen, wenn wir abrechnen!"

„Bst! Red' doch nicht so laut !" mahnte der ängstlicheWirt.
„Der Fremde ist ja halb taub und sonst hört uns janiemand."
„Wer weiß! stad sein, ist besser," gab der Wirt zurück

und schaut nur , es ist ja doch schon viel besser als früher !"
beschwichtigte er weiter.

„Daß sie früher noch ärger hausten, mag sein. Ihr
wißt ja, wie der Ritter droben, vor alter Zeit soll seine
Ehefrau bei den Haaren aus dem Zimmer auf den Söller
geschleppt und sie von dort in die Tiefe geschleudert haben,
weil sie einem jungen Weib beigestanden, an dem er sein
rohes Recht hat nehmen wollen. So ist's heut' doch nim¬mer!"

So wollte auch das Weberlein versöhnlicher stimmen.
„Müssen wir halt noch Geduld haben,- gelt Wirt ."

„Redet doch nicht unseren verfluchten Peinigern das
Wort! Sind wir Bauern ? Der Schrift nach gibt's etliche,
aber in Wahrheit sind wir unterm Joch der Ritter . Käm'
nur einmal der Reding ins Land und könntet ihr ihn
hören, ich wette, jeder stünde zu ihm!" sagte der Schmied.
„Bet uns fehlt's nur noch an den Männern , die sich voranstellen."

Der Einsame, der bis jetzt immer wie versteinert öa-
gesessen war, sprang nun mit einem Male mitten in die
Stube, da stand er und matz die Leute mit sprühendenBlicken.

„Kennt ihr den Reding ? — Da steht er vor euch!"
Dem Weber, der gerade trinken wollte, fiel der Becher

aus der Hand und alle starrten den Mann mit großenAugen verwundert an.
(Fortsetzung folgt.)
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MAlte.  Gegen Linz,  wo bei 124 Aerzten ein Arzt erst auf 759
Einwohner entfällt, ist Innsbruck mit der ärztlichen Hilfe gut
daran, denn hier entfällt schon auf 293 Bewohner ein Arzt.

Rechtsanwälte  gibt es in ganz Tirol 68, in Innsbruck
allein 47, Zahnärzte 24, bezw. 18; Speditionen 74, bezw. 33;
Banken und Wechselstuben 51, 29 davon in Innsbrucks Schlossereien
64, bezw. 31; Schmiede 86, bezw. 7; Uhrmacher 25, bezw. 15;
Tischlereien 270, bezw. 64 (in Hall sind 13, in Lienz 16 Tischle¬
reien): Wagnereien 60, bezw. 7; Sattlereien 36, bezw. 5; Friseure
161, bezw. in Innsbruck 39; Schneidereien 336, bezw. 147 (in Hall
19, in Kufstein 26, in Lienz 16); Schuhmacher 267, bezw. 60 (Hall
11, Kitzbühel 11, Kufstein 10); Bäckereien 95, bezw. 38; Fleisch-
Hauereien 110, bezw. 29, Luchdruckereien 21, bezw. 14; Photo-
-graphen 19, bezw. 10 und schließlich gibt es in Tirol 64 staatliche
Amisbehörden, davon sind in Innsbruck 26, in Lienz 4.

Die Statistik zeigt gewiß noch mancherlei Mängel — der Ver¬
fasser gibt das im Vorwort selbst zu —. noch ergänzt und evident
geführt, wird sie aber für jeden Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein
wertvoller Nachschlagcbehels sein.

Von der landwirtschaftlichen Messe.
Die Vorbereitungen für die in der Zeit vom 7. bis 14. Oktober

stattfindenden landwirtschaftlichenMess«  schreiten rüstig vorwärts.
An der Obst - und Gartenbau - Ausstellung  beteili¬

gen sich unter der Führung des Verbandes der Nordtiroler Obst- und
Gemüsebauvereine trotz des vielfach geringen Ernteergebnisses fast
sämtliche Vereine Nordtirols. Auch die Obst- und Gemüsebauvereine
Östtirols werden mit einer stattlichen Kollektion vertreten sein. Der
Verein der Innsbrucker Handelsgärtner wird, wie im Vorjahre,
für die Ausschmückungdes Ausstellungsraumes sorgen und viele
sehenswerte Objekt« zur Ausstellung bringen.

Zu dem im kleinen Stadtsaale stattfindendenKä se ma r kt ha¬
ben über 50 Produzenten und Händler ihre Beteiligung angemel¬
det. Es werden dort sehr bedeutende Mengen verkäuflicher Käst
durch Muster vertreten sein.

Den auswärtigen Besuchern wird «ine Ko st halle,  in der
Butter und alle in Tirol erzeugten Käsesorten abgegeben werden,
eine genauer« Erprobung der Tiroler Käseproduktion ermöglichen.

Besonderes Interesse dürfte der in der gedeckten Reitschule der
ehemaligen berittenen Tiroler Landesschützen stattfindendeM aschi-
nenmarkt  erregen . Mehr als 40 Aussteller werden dort ihre
Erzeugnisse an landwirtschaftlichen Maschinen, Geräten und Hilfs¬
mitteln vorfllhren. Mel« der ausgestellten Maschinen werden in
Bewegung gezeigt werden. Die bäuerliche Bevölkerung wird schon
heute besonders auf die am Maschinenmarkt stattfindende Demon¬
stration der H a » s w e b s r e i aufmerksam gemacht. Zur Aufstel¬
lung kommen«in Webstuhl, der sich für bäuerlich« Verhältnisse außer¬
ordentlich eigne; und eine größere Anzahl fertiger, auf diesem
Webstuhl hergestellter Webwaren. Täglich wird der Webstuhl in
Arbeit vorgeführt werden. In der Ausstellung werden Anmeldun¬
gen zu den vom Landeskulturrat geplanten Handwebereikursen so¬
wie Bestellungen auf Webstühle entgegengenommen werden.

Während der Messe wird, voraussichtlich im Stadttheater, ein
landwirtschaftliches Kino  vorgeführt werden, das in
mehreren Programmen landwirtschaftliche Lehrfilms vorführen
wird. Die Landwirtschaf; im Deutschen Reiche hat den Wert der
Filmaufklärungsmethode längst erkannt. Nach zwei Seiten vermag
der landwirtschaftliche Lehrfilm zu wirken. Einmal zeigt er in ein¬
wandfreier Anschaulichkeit dem Landwirt, wie er den größtmögli¬
chen wirtschaftlichenErtrag mit der kleinstmöglichenMühe erzielen
kann, das heißt. w>e er ökonomisch wirtschaften lernt. Manck)« tech¬
nischen Neuerungen von besten Theoretikern und Praktikern der
Landwirtschaft im Film vorgeführt, machen den filmbeschauenden
Landwirt aus Mihstände oder Vorteile aufmerksam, er kann sich auf
das neue einstellen und Uebelstände beseitigen. Aber auch dem
Stadtbewohner gibt der landwirtschaftlicheFilm manch« Anregung.

-t-

(Rlilchprüfungskurs.) An der landwirtschaftlichen Landeslehr-
anstalt in R o t h o l z findet in der Zeit vom 29. bis 30. Oktober
ein M i l chp r ll f u n gs ku r s statt. Lehrstoff: Eigenschaften und
Zusammensetzung der Milch, Bakterien, die wichtigsten Milchfehler.
Untersuchung der Milch auf Reinheit, Echtheit und Käsereitauglich-
keit. Die Kosten für Unterkunft, Verpflegung an der Anstalt und
Schulgeld betragen täglich 13.500 K, somit für drei Tage 40.500 K.
Handtuch hat jeder Schüler selbst mitzubringen. Anmeldungen an
den Tiroler Landeskulturrat in Innsbruck unter Angabe der Ge¬
burtsdaten bis spätestens den 18. Oktober.

(Lälbercmfzuchlkursein Rotholz.) Nach dem Beispiel der Vor¬
kriegszeit werden die Kälberaufzuchtkurse an der Landeslehranstalt

R o t h o l z im kommenden Herbst wieder ausgenommen. Zweck
des Kurses ist, die Kurstestnehmer mit den Grundsätzen einer ratio¬
nellen Kälberaufzucht und der Geburtshilfe vertraut zu machen.
Es werden fünf Kurse abgehalten, und zwar mit dem Beginn am
1. Novemberd. I . Jeder Kurs beginnt am ersten und endet am
letzten eines jeden Monates bis einschließlich Mä-z. Die Teil¬
nehmerzahl ist pro Kurs mit fünf festgesetzt. Anmeldungen sind
an den Landeskulturrat für .Tirol in Innsbruck zu richten. Der
Unterricht ist teils theoretisch und teils praktisch. Theoretisch werden
alle jene Grundlagen behandelt, welche zum richtigen Verständnisse
der Kälberaufzucht nötig sind. Praktisch werden alle in Viehpflege,
Geburtshilfe und Kälberaufzucht einschlägigen Arbeiten einschließ¬
lich Abwägcn, Messen und Beobachten au ĝeführt. Das Kostgeld
beträgt zur Zeit 13.000 X pro Tag. Mittellosen Kursteilnehmern
werden vom Landeskulturrat Stipendien gewährt.

(Obst- und Gartenbauausstellung in Linz.) Der oberöstsrreichische
Verband der Gärtner und Gartenfreunde veranstaltet derzeit im
Linzer Volksgarten eins große Obst- und Blumenausstellung, wobei
der Innsbrucker Gärtnergenossenschaftsobmann Anton Fröhlich
und der Inhaber der Großsamenhandlung Hugo F l oß m a n n als
Preisrichter fungieren. Die Ausstellung ist ein wahres Schmuck¬
stück gärtnerischer Kunst und weit über 100 Firmen brachten ihre
Erzeugnisse zur Schau. Ausfallend schön waren die städtischen
Gartenanlagen, die jeden Besucher durch ihre Blumensülle über¬
raschten. Obst war in reichlicher Fülle und guter Beschaffenheit
am Platze, auch andere Artikel für den Gartenbau waren sehr gut
vertreten. Der Landeshauptmann Hauser mit der Landesregierung
und sämtlichen Spitzen der Behörden in Linz waren bei der Er¬
öffnung anwesend.

(Unzulässige Bezeichnungen für Deine.) Die Landesregierung
verlautbart: Nach einer Verordnung des Bundssministeriums für
Handel und Verkehr, die am 1. Oktoberl. J .iin Kraft tritt, dürfen
die Bezeichnungen Bordeaux und Madeira nur zur Bezeichnung
der Herkunft von Weinen gebraucht werden, die aus bestimmten,
in der Verordnung näher umschriebenen Weingebieten stammen und
auf dem dort angegebenen Wege ausgeführt werden. Für Weine
anderer Herkunft dürfen die Bezeichnungen Bordeaux und Madeira
insbesondere auch dann nicht gebraucht werden, wenn sie von der
Angabe des wahren Herkunftsortes oder von Ausdrücken wie Type,
Gattung, Art oder ähnlichen Ausdrücken begleitet sind, um im ge¬
schäftlichen Verkehre Zweifel über die wahre Herkunft des Erzeug¬
nisses heroorzurufen.

(Die Finanzgebarungder Stadt Wien.) Wien,  25 . September.
Nach dem im gemeinderätlichen Finanzausschuß vorgelegten Rech¬
nungsabschluß für das zweite Halbjahr 1921 und das Verwaktungs-
jahr 1922 ergibt sich für das zweite Halbjahr 1921 statt eines prä-
liminierten Defizits von 1560 Millionen Kronen ein Ueberschuß
von 1515 Millionen Kronen und für das Jahr 1922 ein Ueberschuß
von 38 Milliarden Kronen statt eines vorgesehenen Abganges von
5300 Millionen Kronen.

(Lin Abkommen Dr. Wirlhs mit der russischen Regierung.) In
den deutschen Blättern sind in den letzten Tagen mehrfach Mittei¬
lungen über große Konzessionen erschienen, die der frühere Reichs¬
kanzler Dr. W i r t h während feines Besuches in Moskau erlangt
haben soll. Das Stockholmer Blatt „Dagens Nyheter" berichtet
hierüber, es sei dies dos bedeutendste wirtschaftliche
Abkommen,  das bisher mit Rußland getroffen worden ist. Die
deutsche Großindustrie hat sich dadurch auf 25 bis 35 Jahre im
Herzen Rußlands in weites Wald gebiet  von einer Million
Desjatinen gesichert. Das Gebiet liegt südöstlich von Petersburg
zwischen der nördlichen Bahnlinie Petersburg—Wologda und der
sogenannten Nikolaibahn Petersburg—Moskau und mißt an Länge
ungefähr die lzalbe Entfernung zwischen diesen beiden Städten. Die
Konzessionsnehmer haben sich verpflichtet, eine im Kriege proviso¬
risch angelegte neue Eisenbahn  zwischen Petersburg und
Moskau  auszubauen, die bisher nur im Nordwesten von Peters¬
burg bis Kranaja und im Südosten von Krasnik-Kolm bis Moskau
brauchbar war. Weiter wollen die Konzessionsnehmer Sägewerke,
Terpentinfabriken, Konservierungsanstalten für Zimmerholz bauen,
und zwar binnen drei Jahren. Ferner soll dafür bei günstiger
Marktlage eine Zellulosefabrik angelegt werden. In diesem Falle
verlängert sich das Abkommen um weitere zehn Jahr«. Der Kon¬
zessionsnehmer erhält bas Recht, während der Dauer der Konzes¬
sion alle Wälder in seinem Gebiet abzuholzen. 20 Prozent des
Tannenholzes werden der Sowjetregierung zur Verfügung gestellt,
alle übrigen Hölzer, meist Kiefernholz, dürfen frei im Lande ver¬
kauft oder ausgeführt werden. Die Ausfuhr soll in Form von Halb¬
oder Fertigerzeugnissen vor sich gehen, wie Eisenbahnschwellen,
Telegraphenpfähle, Papier- und Grubenholz, Dalken, Bretter usw.
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Akademische Sängerschaft Skalden. Mittwoch8 Uhr c. t. A. H.-

und Ferialabcnd im Gasthof „Goldenes Dachl", Pfarrgasse.
Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch abends 8 Uhr Probe.
Deutscher MännergesangvereinInnsbruck. Mittwoch 8 Uhr

abends Ferialabsnd in der „Grauen Katze", Unioersttätstraße.
Männergesangverein Pradl. Mittwoch abends halb 8 Uhr Sangss-

ratfitzung, 8 Uhr Probe, hernach Sängerversammlung beim „Brücken¬
wirt".

kaufmännischer Verein Innsbruck. Mittwoch Vereinsabend im
Vereinsheim„Gold. Adler", 1. Stock.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 2. Kompagnie. Mittwoch
abends 8 Uhr Schulübung der Steiger- und Wassermannschaft in
leichter Rüstung.

Innsbrucker Turnverein. Mittwoch von 7 bis 8 Uhr und von
8X bis halb 10 Uhr Turnstunde der Frauen- und Mädchenabtei-
lungen in der Turnhalle Fallmerayerstraße 12. Nächste Turn¬
stunden am Samstag.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Turnplan für Mittwoch: Leo¬
poldschule von halb 8 bis halb 10 Uhr Zöglinge; Handelsakademie
von 6 bis halb 8 Uhr Zöglinge und Männer, von 8 bis halb 10 Uhr
Turnerinnen. Abends 8 Uhr findet beim „Sailer", Adamgasse,
eine wichtige Turnratsitzung statt.

Rcal-Alpenklub. Mittwoch8 Uhr abends Klubabend im „Neu¬
haus".

Deukfch-alpinc Gesellschaft„Gipfelstürmer". Mittwoch Vereins-
abend im „Grauen Bären". (Vortragsabend von K. F.)

Verein der Kärntner, Bergsteigerriege. Mittwoch8 Uhr abends
Zusammenkunft beim „Schubert".

Bergsteigerriege„Jahn" Witten 1909. Mittwoch abends 8 Uhr
Riegenabend im Riegenheim beim „Goldenen Greif".

Deutsch-alpine Gesellschaft„L. S. K-". Mittwoch abends Ver¬
einsabend im VereinsheimGasthof „Rutzinger", Pradlerstraße 8.
Zeit halb 9 Uhr abends.

Iungmannschaft des Sportvereins. Mittwoch abends 8 Uhr
Wochenversammlung im „Löwenhaus".

Fußballklub„Veldidena". Donnerstag ab halb 6 Uhr wichtiges
Training aller Mannschaften am Ausstellungsplahe. Hernach um
8 Uhr im Hotel „Greif" wichtiger Wochenabend.

F. C. „Veldidena"-Iugend. Mittwoch Training der 1. und 2.
Jugend am Tivoli. Donnerstag Versammlungum halb 8 Uhr
im Hotel „Greif".

1. Innsbrucker Stemmklub. Die Uebungsabende werden wieder
in der KnabenvolksschuleSt . Nikolaus jedeü Dienstag, Donnerstag
und Samstag von 8 bis halb 10 Uhr abends abgehalten.

1. Tiroler Ringsportklub. Mittwoch8 Uhr abends Training im
Ringen, Stemmen und Boxen. Hernach Ausfchußfitzung. Donners¬
tag 8 Uhr Training der Boxer in der Speckbacherschule.

Arbeilcr-Radfahrer-Verein Innsbruck. Mittwoch Klubabend.
Radfahrer-Klub „Union". Mittwoch Klubabend im Klubheim

Hotel „Goldener Greif".
Radsahrerverein„Styria". Mittwoch abends 8 Uhr Klubabend

im „Bürgerlichen Bräuhaus", Maduktstraßc.
Bicycleklub Wilten. Mittwoch kein Klubabend. Die Mützen sind

eingelangt und können beim Vorstand abgeholt werden.
Radfahrer-Verein „Edelraute". Mittwoch um 8 Uhr Klubabend

im „Lodronischen Hof".
Verein zur Erweiterung des Badespitals in Vadgastein. Am

27. September 4 Uhr nachmittags Vollversammlung im Schul¬
gebäude.

Verein der Oeslerr.-Schlesier. Mittwoch Vereinsabend im Gast¬
haus „Wolf", Mariahilf. Gleichzeitig Ausschußsitzung.

Bund Oberlande. V. Donnerstag 8 Uhr abends Zusammenkunft
im „Grauen Bär". Besprechung über die Beteiligung an der
Denkmalsenthüllung des Bundes Oberland e. V. in Schliersee am
29./30. September 1923. Meldungen zur Teilnahme bis 28. Sep¬
tember im „Alpenland" Zimmer 14.

fflnfmotfen ößtSdjviftfetfung
? „tz. C.“: Adressen von Firmen können wir im Briefkasten

nicht beantworten.
? „Langjähriger Abonnent": Es ist hiefür nichts zu bezahlen;

aber wir müssen Sie dringend bitten, vorläufig nichts einzusenden,
da wir mit Material überhäuft sind.

Bestes österreichisches Erzeugnis ! Ueberau erhältlich!
Gösser Märzen- und bayrisch GösserbierKarl Kiener’s Nachf., Innsbruck

Anichstraße 3/1, Telephon 826 1155

Buchhandlung , Antiquariat und Muslkallcn -Hnndlung

Bernhard Sander 458
33 Maxlmillanstraße 33 Fernruf 1003/8
empfiehlt sein reichhaltiges , sehr gut sortiertes Lager
in schöngeistiger und wissenschaftlicher Literatur.

Entgegenkommendste Bedienung wird zugesichert.
Für Fremde große Auswahl an fremdsprachlicher und
Führer -Literatur , sowie Karten und Wörterbücher.

Die ganze Welt steht Ihnen offen
wenn Sie gute Sprachkenntnisse besitzen.

Sie erwerben diese in der BCrSStZ ^SChul ®,»
Sprach - und Uebersetzungsanstalt , Landhau sstr. 1. ~

Palma
J&xitfchukabfak-tfchh

Spielplan von Mittwoch den 26. bis
einschl . Freitag den 28. September.

Drama in 6 Akten nach Motiven aus der
Oper : „Boheme “.

Hauptdarsteller : Maria Jacobinl — Uschi
Elliot — Olga Limburg — Leonhard
Haskel — Wilta, Dieterle — Ludwig

Serventy.
.iiiaugszeiten : Wochentags 3, 5, 7 und > Uhr;

-tonn - u . Feiertags : 2, S% , 5>4 . IVt • Uhr.

| Triumph-Kino.
3nnsbrudt , Maria Thereslcn -Strahe Nr . 17—19
Fernsprecher Nr . 178- -

MiiiimiuiiMiiiiiiMiniiiiiuiiiiimiiiiiiMiiiiiiiiiiMiiuiimiimiHiiiimttiHimi
Spielplan:

Vom Mittwoch, den 26. bis Freitag , den 28. September
bringen wir den Film

Im Automaten-Büffett stets frische
Imbisse und Getränke aller Art.

Vom Samstag , den 29. September bis einschl. Dienstag,
den 2. Oktober bringen wir den schönen Wilstenfilm von

Bedeutung
„Der Scheit"

zur Vorfilbrung.

oder „Der Teufelsboden"
zur Vorführung . Dieser Film zeigt den Kampf gegen
die ungeheuerliche Naturgewalt in unglaublicher Treue.

Wir ersuchen unsere werten Besucher höflichst, um
den Andrang bei den späteren Vorstellungen zu ent¬
lasten, die Karten an der Tageskafsa zwischen J41i und

J412 Uhr vormittags zu besorgen.

Beginn der Vorstellungen um 8, 6, 7 und 9 Uhr.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Jene Herren
die auf gute Kleidung Wert legen , mache ich
auf meine erstklassige Maßschneiderei auf- 1
merksam. Neuheiten für Herbst und Winter

sind eingetroffen.
P . Gieringer 139m

Maria-Theresien-Straße 17-19 (Triumph-Kino)

t
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Kleine Anzeigen
\ Wohnungstausch | f

Tausche meine sonnige Woy- o
nung in Hall , dem Wohnungs - -
amt nicht unterstehend , 3 Zim- »
mer und Küche, gegen 2—3 t
Zimmer und Küche in Inns - l
druck und vergüte die Ueber- d
ficdlungskosten . Vermittlung <-
honoriert . Unter „Berusshal - X*
der 344“ an die Verw . 1

iZu mieten gesucht̂ i
Drei -Zimmer -Wohnung , un- .

möbliert oder möbliert , in '
Innsbruck oder nächster Um- ,
gebung bis Hall dringend ge¬
sucht. Eventuell in Untermiete . 1
Preis Nebensache. Angebote
postwendend unter „Dringend t
392“ an die Verwaltung der j
„Jnnsbr . Nachr." 2

^ZimmervcrmietungH
Schön möbliertes Zimmer

ist für sofort an älteren Herrn
zu vergeben . Grillparzerstr . 11.
1. Stock rechts. 385-3

Schön möbliertes Zimmer
auf sofort an einen Herrn zu
vermieten . Anschrist an den
Auskunftstafeln unter 431. 3

Studierender , jüngerer Mit¬
telschüler , nur aus gut . Hause,
wird in ebensolches zu eigenem
Sohne in einem Zimmer in
ganze Pension genommen . An¬
schrift an den Auskunftstafeln
unter 430. 3

Sehr nettes Zimmer an di¬
stinguierten , beim Wohnungs¬
amte vorgemerkten Herrn zu
vermieten . Unter „Vornehmes
Milieu 456" an die Verw . 3

[ Zimmer gesucht |
Ehepaar , finnisch, Sängerin

und Sänger , sucht Zimmer,
leer oder möbliert , in Inns¬
bruck oder nächster Umgebung.
Zuschr. dringend unter „Mit
Klavier oder nicht 349" an die
Verw . 4

Solides Fräulein , tagsüber
im Büro , sucht gegen gute
Bezahlung reines , sonniges
Zimmer . Zuschr. unter „Ge¬
mütliches Heim 3142" an die
Verw . 4

Solides Fräulein , tagsüber
Büro , sucht reinliches , heiz¬
bares

Zimmer
Zuschriften unter „Sofort 412"
an die Verw . 4

Ausländer sucht schön möbl.
Zimmer , womöglich in Wilten.
gegen gute Bezahlung . Unter
„Sofort 304" an die Verw . 4

Nettes , größeres , möbliertes
Zimmer für hochanständige
Beamtin , eigene Bettwäsche,
bei bester Bezahlung per so¬
fort gesucht. Unter „Ständig
318" an die Verw . 4

Separiertes Zimmer (mög¬
lichst Stiegenzimmer ) wird von
solidem Herrn gesucht. Ange¬
bote unter „Beste Zahlung
306" an die Verw. "

Ausländer sucht auf sofort
schön möbliertes Zimmer ge¬
gen gute Bezahlung . Unter
„Expreß 305" an die Verw. 4

Leeres Zimmer mit Kochge¬
legenheit von ruhigem Paar
in Hall für sofort zu mieten
gesucht. Zuschr. unter „Rein
und ruhig 242" an die Ver¬
waltung . 4

Gut möbliertes Zimmer von
Dauermieter zum 1. Oktober
gesucht. Unter „Dauermieter
405" an die Verw. 4

Junger Herr , techn. Beam¬
ter , sucht für sofort oder spä¬
ter nett möbliertes Zimmer.
Zuschr. erbeten unter „Rein
383" an die Verw . 4

Zimmer , einfach, mit 1 oder
2 Betten , von zwei hochanstän¬
digen Herren sofort zu mieten
gesucht. Gesl. Offerte unter
„Anspruchlos 450" an die Ver¬
waltung . 4

Separates , reines Zimmer
oder Kabinett wird per sofort
von einem Herrn auf unbe¬
stimmte Zeit in der Westbahn¬
hofnähe gesucht. Zinsfrage Ne¬
bensache. Zuschriften erbeten
unter „Electro Loc 413" an
die Detw . 4

Gegen gute Bezahlung sucht
ruhiger Herr nett möbl. Zim¬
mer. Zuschriften erbeten unter
„Tagsüber nicht daheim 428"
an die Verw . 4

| Offene Stellen
Tüchtige, verlähliche Bedie¬

nerin für Vormittag gesucht.
Pelzhau Baader , Margarethen-
plak 7. d23-5

Anständige, solide Frau oder
auch solches Fräulein , in der
Kinderpflege erfahren , zu zwei
kleinen Kindern gesucht. Per¬
sönlich vorzustellen im Volder-
wildbad bei Hall i. T. H7237-5

Vertreter für Wintcrsaison-
-chlagcrartikel sofort an al-

nur von geeigneten In¬
senten mit Referenzen sin-
Berllcksichtigung. Georg

ndtner , Fabrikation , in
nsach, Tirol . Sch237n-5

Holzsachmann, sprachenkun¬
dig, mit ISjähriger Praxis , mit
Verschnitt, Kisten - Erzeugung,
Ein- und Verkauf sowie Ma-
terialübernahme bestens vev

>t, im Exportgeschäfte ver
siert, kommerziell gebildet
Ia Resercnzcn , sucht prompt
passende Stellung . Gefl. Zu-
schristen erbeten unter „Holz¬
fachmann" an die Verwaltung
d. Bl . K129g-k

Anständige , bürgerliche Kell-
crin gesucht. Traubenwtrt.
l>lfs . 357-5

sucht für sofort in Manufak¬
tur - und Herrenmodegeschäfl
Stellung . Gefl. Zuschriften un¬
ter „Tüchtig 448" an die Dei>
waltung.

Tüchtige, perfekte Rcstaura-

421-5

Tüchtige Zimmerleute wer-
en sofort ausgenommen bei
stmmermeister Hans Hauser,
lack bei Kcnbach. 429-5

Schneider für Raglans und
'"- - '--- tus finden Arbeit . Adr.

Anständiges , kinderliebendes
ltädchen für kleine » Haushalt
n Innsbruck gesucht. Fami-

Leutasch, Tirol . 481-5
Tüchtige Reiberin sofort aus-

enommen. AIt,Insprugg , Ma-
ia-Tkereiien -Strake . 460-5

Sehr anständiges Mädchen
das gut kochen kann und alle
Hausarbeiten reinlich und wil¬
lig verrichtet , wird zum ehe
sten Eintritt seoent. zur Aus
Hilfe) gesucht. Nebst hohem
Lohn, guter Verpflegung und
Behandlung wird reich!. Klei-
derbeihilfe geboten . Vorzustel¬
len bei F-rau Mngda Schivarz
Falkstraße 18, nur von 8—J411
und von 2—%5 Uhr. 459-5

Damenschneider'», , selbstän
dig und sehr tüchtig, aus so.
fort gesucht. Offerte unter
„Tüchtige Kraft 463" an die
Verw.

Tüchtige Bürokraft für Ho.
tcl nach Kitzbühel gesucht
Eintritt sofort . Bedingung
Selbständig in Korrespondenz
und gute , slinke Rechnerin.
Selbstgeschriebene Anbote mit
Eehaltsansprüchen , Zeugnisab¬
schriften und Lichtbild unter
„Dauerstellung " an die Ver¬
waltung . H103e-5

Gesucht zum sofortigen Ein
tritt sunger. intellig . Bursche
als Torwart . Näheres Portier
Hotel Tirolerhof . 386-5

Verläßliche Kinderpflegcrin
zu einjährigem Kind tagsüber
gesucht. Vorzustellen zwischen
11—12 und 3—4 Uhr, Fried¬
hofallee 1, 1. Stock . 393-5

Tüchtiger , selbständiger Ta
pczierer findet Lauerposten
nach Bozen . Näheres Müller,
stratze 30, Part , links . 382-5

Iüng . Mädchen, vom Lande
bevorzugt , wird als Stütze bei
guter Verpflegung ausgenom¬
men. Kochkenntnisse nicht er¬
forderlich. Vorzustellen nur
nachmittags , Gurschler, Adam,
gasse 20, Stöckl rechts. 414-5

Brave Hausgehilsin wird g.
sucht. Hl.-Geist-Strahe 4. 2. S
links . 453.

Tapeziererlehrling gesucht
Bürgerstraße 20, Part . 443 "

Braves Mädchen, das gut
bürgerlich kochen kann u. alle
Hausarbeiten flink und rein
iich verrichtet , wird auf 1. od.
15. Okt . gesucht. Nur solche
mit längeren Zeugnissen mö
gen sich vorstellen , Maximilian
straße 7. 2. Stock rechts. 436-5

Steinbrucharbeiter werden
bei Peer , Innrain 28, aufge
nommen . 435-5

Stellengesuche

Helle Kücheneinrichtung, har¬
tes Schlafzimmer umständehal¬
ber verkäuflich. Innstraße 12,
Parterre . 889-7

17jähriger hübscher

am lieb'" " ins Ausland . Ant¬
wort erbeten unter „A.
6610" an die Verw.

-chniker mit

6601" an die Verw.

im Nähen , sucht Postei
Wirtschäfterin in kleb
Haushalt oder als Kellnerin,

Stubenmädchen aus t_
Hause sucht Stellung für Pri-
vathaus . Unter „Ehrlich
an die Verw.

Braves , williges , j
Mädchen. Anfängerin , di
was nähen kann , sucht ,
als Stütze der Hausfrau . Nä¬
heres bei Frau Hastaba , Neu.
rauthgasfe 9 a. 2 St.

Lehrvlatz in größerem

der Bcrw.

Zu verkaufen
Raglan , WetterKrägen

heiligen. ©723G
50 Säcke prima obe

fische Steinkohle per
samt Zufuhr 53.000 K:
A. Parth , Neurauthgass
Tel . 1092/8. H

Prima Krainerwllrste

Erbschaftsrechte, zum !
bereits gulgcschricbene Ti
von einem Bauerngute
schönster Lage des Zillcrti
werden verkauft . Ansch
an den Auskunftstafeln ui
S «241 k.

Kinder 22.000.—
seumstraße 22.

mente in großer Aus,
billigst. Pianohaus Stü
Adamgasse 9 a. Telephon

züge, Maßanzüge , Ragla
Wüsche usw. gibt Tuch- >
Kleiderhaus Wiedermann
Wurmhöringer , Jnnsbr ., S
bahnstraße 8. 66C

Schultaschen, Reise
Rucksäcke. Gamaschen,
fchcnstöcke, Pferdegeschirr
kaust billigst, Repcw

Riesengasse 8.

Zuschr. unter
an die Verw.

Flotter Blattspieler für Kla.
vier oder Harmonium , event.
auch Geige sucht Anstellung b.
Salonorchester od. dgl. En¬
semble. Unter „Sicher und
verläßlich  268 " an die
Verw. 6

Geprüfte Konditorin sucht
Stelle : hilft auch im Laden
oder Haushalt mit . Gefällige
Zuschriften erb. unter „Flei¬
ßig 313" an die Verw . 6

Intelligentes , junges Fräu¬
lein sucht Stelle als Kellnerin
in anständigem Gasthof. Unter
„Auswärts 446" an die Ver¬
waltung . 6

Einsatz, 2 1. itkasteln , 1
chenkredenz. Kirschentalg.
2. Stock links . 65

Motorrad „v ", Spandau.

gefahren,
preiswert

guter Bergstei
zu verkaufen.

zu besichtigen.

Junge , tüchtige Frau sucht
Stelle als Stütze für einige
Stunden vormittags und nach¬
mittags . Offerte unter „Schöne
Jahres, -eugnisfe 441" an die
Verw. 6

Ehrliche Bedienerin sucht von
8 Uhr früh bis 3 Uhr nach¬
mittags Beschäftigung. Unter
„Fleißig 440" an die Verw . 6

Frau sucht für einige Stun¬
den des Tages Stelle für
Hausarbeit . Unter „Tüchtig
439" an die Verw. 6

Frau sucht Bedienungsplätze
halbtägig . Unter „Ständig 432"
an die Verw . 6

Tüchtige Zahlkellncrin mit
nur guten Referenzen wünscht
ihre Stelle bis zum 15. Okt.
zu ändern . - Angebote unter
„Geht auch auswärts 462" an
die Verw. 6

Pantz , Templftraße 4,
der Hauptpost.

Burggraben 19.
Eingelegtes Bett , S

meier mit Matratzen,
Stühle , echter Perferteppich

kunftstafeln unter 380.
Künstler - Laute und

ein Sakko mit zwei

Äuskunftstafeln unter 384.

Selbstkostenpreis , zufuhrsrei
sofort lieferbar . Unter „Rest
Posten 888" an die Verw

Smoking , neu , Mittelgröße
verkäuflich. Unter „Friedens
arbeit 6612" an die Verw.

Traminer Wein über die
Gasse 14.000. Falkner , Erler-
strak - 11. 396-7

Vrima Trikothemden , Re-
klamepreis 45.000 K (sonst
30% höher). Nur bis Sams¬
tag gültig ! Neyer , Innstr . 4. 8)399-7 h

Ladenbudel mit Glasaufsatz H
ist abzugeben , Größe 148X55. —
Auch sind dort ein Stehkastcn,
6 Sesseln zu erfragen . Franz S
Born , Leopoldstrahe 9. 401-7 b

Größerer Dauerbrennose , 5
sowie ein Sägespänosen , 25 a
Grammophonplatten bei Eber-
harter , Wattens . zu verkau¬
fen. 390-7 A

Kleines Bauerngut im Un- -
terinntale , Parterre u. 1. St.
je 3 Zimmer , beziehbar , IX  j
Jauch Grund , 30 Obstbäume, -0
um 60 Millionen Kronen und
Gebühren zu ' verkaufen . Be-
hördl. Konz. Realitätenbiiro ^
Emil Zehrer , Innsbruck , Anich- i
stratze 3, nur 2. Stock . 411-7 w

Gut erhaltene Singer -Näh- h
Maschine ist um 800.000 K zu fl
verkaufen . Defreggerstraße 46 9
im Geschäst. 404-7 n

Reisekorb , fast neu, billig "
zu verkaufen . Anichstraße 29,
1. Stock. 406-7 n

Drei fast neue Damenwinter - ^
mäntel , Pelzgarnitur . Kostüm
und verschiedenes preiswert zu
verkaufen . Müllerstr . 23, Par - 2
terre . P4204N-7 d

Grammophon (Euphon ), sehr 1
gut erhalten , mit Oriainal-
v>- " en, letztere event . allein,
zu verkaufen . Anschrift an den
Auskunftstafeln unter 387. 7 l

Große freiw . Versteigerung £
am 28. September , 9 Uhr vor¬
mittags in Huebers Auktions - »
halle . Zur Feilbietung gelan- I
gen: 1 Speisezimmer , 1 Salon I
Mahagoni , 1 Schlafzimmer ein¬
bettig , weiß gestr., Kästen,
Tische, Sessel, Kommoden, <
Korbgarnitur , Fauteuils , ein 1
Schreibtisch, Garderobeschrank . I
Bettstellen , Bettcnsorten , Ma - '
trotzen, Trumeankästen , ein j
Waschtisch klein , mit Marmor,
Pendeluhren , Nähtischchen, Bil - j
der, Tilderrahmen , Geschirr,
Küchengeräte, Flaschenschränke.
Bücher, Damen - und Knaben - ;
Kleider usw. 2511-7 j

, Gut erhaltenen Brennabor
i verkauft Lorenz , Hosgasse 12,

3. Stock. 280.000. 1—2 Uhr.
457-7

Ottomane , Stehkasten , Zir>
> beibett mit Matratzen , Nacht-
* kastl, Tisch mit Sessel billigst
t abzugeben. Bürgerstraße 20,
k Parterre . 445-7

Räumungsverkaus . Hartes
• Doppelschlaszimmer mit Ein»
‘ sätzen und hartes Speisezim-
7 mer , zusammen 5,500.000, schö-

nes , geschnitztes, neues Doppel-
' schlafzimmer mit Spiegel , Ein-
i sätzen und Obeimatratzen um

3.900.000. Templstrahe 14 im
Keller . 442-7

7 Ein Pustertalerkostüm preis-
. wert zu verkaufen bei Rotten-

bacher, Karl -Ludwig-Platz 12,
8. Stock, zwischen 9—12 Uhr.

, 438-7
>* Getragene , gut erhaltene
7 MLdchcnkleider , Mäntel sowie

Damenkostüm , Wintermantel
“ für 15—17jähr . Knaben , hohe
= Tamenschuhe 35—39 sehr bil»

..' lig zu verkaufen . Museumstr.
, Nr . 17 b, 1. Stock. 433-7
6 Junge Hühner billig zu ver-
7 kaufen . Bürgerstraße 20, Par-
>s terre . 444-7
\t - ep . Damenvelourhut . Gei*
“ denhut und Herbstkostüm btlliß
1 zu verkaufen . Anschrift an den
,, Auskunststafeln unter 418. 7
b Zwei neue Dauerbrandöfen
0, iIunker u. Ruh) und zwei
7 Deäienlampen für Kanzleien
^ sind bi TI»- - abzugeben . Nähe-
o res bei Zeiger , im Geschäft
^ Maria -Theresien -Straße . 419-7
b Brauner Flauschmantel , brei-
d ter schwarzer Pclzschal, brau-
9 nes Trikotkleid , graues Ka-
'7 püm, Seidenfutter . 2 P . hohe
I, Schuhe Nr . 37, Straußboa.
m Abendman ' el und Abendkleid.

Hutsalon Rotter , Museumstr.
Nr . 10, 1. Stock. 420-7

‘ jjZo kaufen gesucht

Kaufe einen Damenmantel
,, und ein Mädchenmanterl für
„ 10jährige . Anichstraße 9 im
.j  Stöckl , 1. Stock. 417-8
r. Kaufe Brillantschmnck, Ringe,
^ Eolduhren , Schmuckgegen-
,, stände, Oelgemälde , Aquarelle,
„j Antiquitäten , alte Uhren,

Kommoden Gläser usw. zu
7 höchsten Preisen . Künstliche

Zähne vorteilhaftest nach Ge-
r , wicht. Max Trenkle , Anich-
rn stratze 5. 173e-8

Hadern , Säcke, Altmetall
„ kauft zu höchsten Preise»

Schranz , Fischergasse 12. 320-8

Brillanten , Platin , künstl.
Zähne , Gold- u. Silberwaren,
Münzen , alte Uhren usw.
kauft und verkauft man am

bei Thomas Hampl,
oben 31. 172 n-1-

Kaufe Go'.duhren , Brillan
ten , Perlen , künstliche Zähne
Gold- und Silbergegenständc
jeder Art zu höchsten Preise
Hans Hampl , Eolingasfe
2 Stock , Ecke Karl -Ludwig
Platz. 469-8

Unterrichts^
Achtung! Mariahilf - Höttin-

293-11

Bankwesen, Buchhaltung,
Maschinschrei-

302-11

Zitherunterricht gründlich bei
:aj Beck, Desreggerstraße 10.

467-11

Konservatorisch gebildete
!we erteilt Violinunterricht.

466-11

Kaufmännische Lehrkurse,

Bilanz , kaufmünn.

3058-11

Änöreßofee
FeigenUaffee.

der Gchte,altbemchmte

^n - re hofev allein,macht öen'Rcffie fc fein!

Tücht. Klavierlehrer nimmt

11

Lehrer erteilt Nachhilfe an

11

Klavierunterricht erteilt Fräu-

437-11

Allgem. Berkehr |

«Braunkohle*
für jede Industrie und Hausbrand, zirka 3800 Ka¬

lorien, ab Werk waggonverladen

zu konkurrenzlosen Preis sn
liefert prompt und in garantiert reiner Qualität
Ennstaler Kohtengewerkschafft

SchSadming. 235,
Geschäft

auf prima Posten , größte Verkehrsstraße , bestens ein¬
geführt , sofort verkäuflich . Erforderliches Kapital
zirka 400 Millionen . Eilofferte unter „Maschinen 277“

an die Verwaltung.

Witwe mit Wohnung such»

Briefe unter „Natur-

Verfchiedeues
Detektiv - und Auskunfts-

Auf Teilzahlung Anzüge n.

5 Monatsraten zahlbar.

156g-10
K 160.000.— feine Präzi-
onsuhren mit voller Garan-
le b. Leopold Fuchs, Mufeum-
raße 6. 2688-10

nebst Zubehör , in Höfling , gegen Be¬
zahlung von Uebersiedlungskost ’en nach
Einvernehmen mit d. Wohnungsamte
abzugeben . Näheres Bechtsanwalts-
kanzlei Dr . Paul Kühne , Schmerling¬
straße 2. nt®

Eine komplette Dampfmaschine
1 fahrbare Lokomobile mit Vollgatter , ver¬
schiedene neue Tischlereimaschinen bekann¬
tester Marken , 1 komplette elektr . Lichtan¬
lage (Benzinmotor 6 PS ) mit gekuppelter
Dynamo , Akkumulatorenbatterie , vieles Alt¬
material von Eisen , Kupferröhren usw . zu
verkaufen . Näheres Hans Singer u. Co.,
Plansee . 4iu

20—30 Millionen werden für

„Dringend
10

K 10,000 .000

10

Nähschule Amann , Kapuzi-

schneiden von Wäsche u. Klei-

Oesterr . Versicherungs -Gesellschaft , alle
Branchen betreibend,

00to

Offerte unter „Seriös Nr . 54“ an die Verw.

Vervielfältigung
aller Art in billigster u. prompter Ausführung
für Vereine und Geschäfte usw . empfiehlt Herrn.
Anreither , Heilig -Geist -Straße 1a , Stöckl . 485

Guter Pflegeplatz für zwei
Monate altes Kind wird ge¬
sucht. Unter „Preis 426" an
die Verw . 10

8,000.U0 Kronen werden von
Geschäftsmann gegen Sicher¬
stellung und monatliche Abzah¬
lung aufzunehmen gesucht. Zu¬
schriften erbeten : R. Fröhlich,
bahnpostlagernd . 427-10

Körbe und Korbmöbel wer¬
den schnell u. billig repariert.
Mentlgasse 18 a, im Hofe.

381-10

Ich, gefertigte , erkläre , daß
ich die anfangs August 1923
gegen Josef u. Anna Battistel
auf der .Hungerburg gemachten
beleidigenden Aeußerungen m.
dem Ausdrucke des Bedauerns
als unbegründet zurücknehme.
Rosa Büchelc, Kellnerin , Re¬
staurant ..Hungerburg ". 449-10

Wer gibt mehr?
Der Herzkönig oder der
Tresfkönig ? No, alleweil der
Restenkönig : bei dem kriegt
man wenigstens schöne Seiden-
florstriimpfe ! 206-10

^Berlust -Auzeigen^

Frische Natur-Butter
per kg 53.000 K, bei größerer Abnahme
billiger , empfiehlt H . Fürbaß , Seilergasse 16

für Handel, Industrie u.
Gewerbe aus dem In-
u. Auslande,Importeure,
Exporteure, Versand

von Prospekten.
Auch Uebersee. ms

MiOTiürojMli“
Innsbruck, Templstr. 2.

Telephon 931/1V.

sowie Wäsche
jeder Art

lefert schnell und
schön die

Stärkwasche
Wienei FeluguMo.UM« Max Om«

Jahnstraße 25, Wilhelm - Greilstraße 5,
'_ Bttrgerstraße 13, Goethestraße 5.

Seidenregenschirm vertauscht
Montag , 24. Sept ., mittags,
wahrscheinlich bei Hörtnagl,
Maria -Theresien -Straße oder
Erhärt . Es wird gebeten, ihn
gegen gesetzl. Finderlohn wie¬
der bei Hörtnagl am 28. d. M.
auszutauschen . 402-12

Jagdhund smit Höttinger
Marke ), braun -schwarz, hat
sich verlaufen . Abzugeben ge¬
gen Finderlohn bei Holz- und
Kohlenhandlung Peter Fröh¬
lich, Museumstraße . Vor An¬
kauf wird gewarnt . 416-12

Gesycht
160 - 170,000 .000 SC
für Landwirtschaft im Bezirke Routte auf erste
Hypothek , Vierteljahr . Kündigung . Näheres bei
Rechtsanwalt Dr . Weber , Innsbruck , Czichnahaus,
Maria -Theresien -Straße , unter Vormerkzahl 318.
1279_

Zwei Keilerräume
im Ausmaße von zusammen 75 m2 Bodenfläche
sind zu vermieten . Näheres Bathaus 2. Stock,
Zimmer Nr . 49. s237

Thoma $me !iI aSf>
liefert

Friedrich Biendl , Innsbruck , Anichstr . 24

i



Leue iu.  ricr. aiü.

Qafg-Restaurant Stadtsaal
Erstklassige Wiener Küche . Abonnem ent —
Täglich abends 8'A—12V« ^ •***̂ *****̂ %g

Wiener Oberskaffee
Schlagobers,

Wiener Konditorei bei bürgerlichen Preisen.
An Sonn - und Feiertagen auch Nachmittagskonzerte.

Sonnen-Bar am Bahnhofplatz
Anfang 9 Uhr.

Eintritt frei.
Direkt, u. art. Leitung M. Arnbach.

Original American -Band-Orchester . Chef: Zsnayava Bela.
Jazz -Drummer « Harry Wendtland.

Heute und täglich 230

Inhaber:
Direktor Matth. Schommer.

Artist . Leitung:
Direktor Ernst Weitz.

Im Wintergarten
täglich ab 7 Uhr abends, an
Sonn- u. Feiertagen ab 3 Uhr

bis 1 Uhr nachts.

HAN
K229 fÜl

DSCHUHE
den Herbstbedarf empfiehlt
Spezialgeschäft

E. Bayr , M.- Theresienstr . M

Eintritt 3000 Kronen (einschl.
Steuer).

Große Fremden-Tanzreunionu Kunst —Humor —Stimmung
Gemütlichkeit.

Bis 3 Uhr geöffnet.
Anfang 10 Uhr. Eintritt frei.

Bismarkheringe
> Rollmops
eigener Erzeugung in ausgezeichneter Qualität liefert prompt und billigst°.

Konservenfabrik Ludwig Hagn. Lochnn am Bodensee.
«erlW«nt)Mo:3mM ßlcuDinftt.7.L'?»",.

sSqspratt' Theresia^
1137

M
garant. rein, vorzüglich

en groS ab5 kg ä . . K 25.000
en gros ab 50 kg ä K 24.000
en detail per kg . K 28.000

nur bei ES
$to ?en&atf>er
Innsbruck Marktgraben

Tüchtiger, erfahrenerSeiet
sucht dauernde Stelle; würde
auch eine Filiale übernehmen.
Zuschriften unter ..Kautions¬
fähig 6588" an die Verw.

Achtung!
Ich liefere dieswöchentlichzu folgenden Preisen:

Zentrifugenbutter mit . . - . . K 46 .000 per kg
Kochbutter mit . K 43 .000 „ ,
Frischeier in Kistenä 1440 Stück zum Tagespreis = =

und verstehen sich die Preise ab meinem Lager Wels.
Weilers liefere ich franlo >eder Station schöne, haltbare Welser ==

Speisekartoffel in Waggonladungenä 10.000 kg

Brutto für Netto. s=
Auck liefere ich jedes Quantum Heu. Klee Stroh , lose oder gepreßt, jü|
in Waggonladungen, Hafer und alle anderen Sorten Getreide. ===
Futterrüben Seegras . Most oder Brennbirnen rc. und bitte ich ^

um Einholung von Offerten. HS
Ferdinand Steinmayr

Butter-, Girr- und LandcSprodukten-Großhandlung
LLels (Oberösterreich ). st241g ül

SSIrSH
m56

Urania-Lichtspiele
KLEINER STADTSAAL a 266

Von Dienstag, 25., bis einschl. Freitag , 28. Sept.
Wesen und Gefahren der
Geschlechtskrankheiten.

Kulturfilm mit erläuterndem Vortrag.
Anfangszeiten: 3 und 7 Uhr für Frauen

5 und 9 Uhr für Männer.

Pelzhaus Olga Baader, Innsbruck,
Margarethenplatz 7.
Fernruf Nr. 821

Von der Wiener Messe riesiger Posten
sehr billiger Füchse , Wölfe , Schakale und

Kaninsachen eingetroffen
FILIALE : Kufstein Kreuzgasse 7. 023

Einheimische auch auf Teilzahlungen.

Tüchtige Hilfsarbeiter
bei gutem Lohn gesucht . Salpetersäurefabrik an
der Brennerstraße ._ 395

100 Schweizer Franken
gebe ich demjenigen , der einem 36jährigen,
fleißigen , ehrlichen Manne mit baugewerbl,
Staatsgewerbesehulbildung , hier oder aus¬
wärts zu irgend einer Dauerstellung yerhilft.
Zuschriften unter „Dankbar 6611“ an die
Verwaltung.

Buchhalterin
bilanzsicher , sucht per sofort in Innsbruck Stel¬
lung . Zuschriften erbeten unter „Tüchtig 397“
an die Verwaltung.

10.000 Stück schöne, zweijährige 409
Regenbogenforellen
sehr schnell wüchsig , von Naturfischen bester
Besatz für Bäche und Seen , verkauft die
Fischzuchtanstalt Kreckelmoos bei Reutte.

Interessent sucht nur große Partie

stehendes Holz
womöglich in der Gegend des Unterinntales zu kaufen.
Anbote mit genauer Angabe der Menge , des Preises
und Ortes unter „Rundholz 120" an die Verwaltung.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unser ge¬
liebtes Kind und Brüderchen

Karl
heute , nach kurzem Leiden , im zarten Alter von
1% Jahren , zu seinen Engeln abzuberufen.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 27. Sep¬
tember , um 544 Uhr von der städtischen Leichen¬
kapelle ans auf dem dortigen Friedhofe statt.

Innsbruck, am 25. September 1923. 4-52
' Die tief trauernden Eltern:

Hermann und Käthe Redlich.
Erste tirolisebe Leichenbesfattungsanstalt „Concordia", 3.  Nemnalr.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern verschied unsere liebe Mutter, Frau

m.
gew . Metzgermeisterin beim Rauter.

Sie starb fromm und gottergeben, wie sie gelebt, nach Empfang aller hl. Sterb¬
sakramente, im 85. Lebensjahre.

Die Beerdigung der lieben Verstorbenen findet am Donnerstag den 27. September
um 7,4 Uhr nachmittags von der Wiitener Leicbenkapelleaus statt.

Der Seelengottesdienst wird am Freitag den 28. September um '/,8 Uhr früh
in der Wiitener Pfarrkirche abgehalien.

Kranzspenden werden dankend abgelehnt.
Innsbruck,  den 26. September 1923.

Pfarrer Franz Marfhe.
Die Familien. Mayer , Wisiol , Brunner , Innerhofer.

ßrste tirolische Leichenbestattungsanstalt „Concordia", J . Neumair.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Anteil¬

nahme anläßlich des Ablebens der Frau

Oise Zehrers,installier
und für die zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnisse sprechen wir allen
und jedem , besonders dem Kaufmänni¬
schen Verein Innsbruck und dessen
Sängerrunde für das ergreifende Grab¬
lied sowie allen Kranz - und Blumen-

' speuderu unseren innigsten Dank aus.
Innsbruck , am 26. September 1923.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Leichenbestattongsanstalt „Pietät",

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬

len, unsere innigstgeliebte Mutter und
Großmutter , Frau

Anna Bader
Baubeamtens -Witwe

im 67. Lebensjahre unerwartet schnell
und fern von der Heimat zu sich zu
berufen.

Die Beerdigung erfolgt in Bozen-
Gries . Ai

Innsbruck , Bozen, 25. September 1923.
Um stilles Beileid bitten:

Anton Bader, Anna Gatter geh. Bader,
Rosa Bader geh. Pfurtscheller,

Fritz Gatter
samt Enkelkindern Hilde, Fritz Trudi.

3911

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender

Anteilnahme an dem so schmerzlichen
Verluste , den wir durch das frühe Ab¬
leben unseres Sohnes bezw. Bruders
und Neffen

erlitten haben , für die schönen Blumen¬
spenden und die Beteiligung am letzten
Wege , welcher durch die Mitwirkung
des Kaiserjäger -Bundes ausgezeichnet
wurde , erlauben wir uns allen und
jedem den aufrichtigsten Dank auszu¬
sprechen.

Innsbruck , Meran , 25. September 1923.
Die iieftrauernd Hinterbliebenen.

Leichenbestattungsanstalt „Pietät ". M. Winkler

Zum Schulbeginn!
Schüiergergcn, andere Musik¬

instrumente, Saiten , Bestand¬
teile, Reparaturen sowie No¬
tenmaterial im Musikhaus.
Mufeumstratze 19. 156e-7

l. W. 120 und 130 mm, innen
und außen Hertz geteert, ta¬
dellos erhalten, auf 211 Alm.
geprüft, hat preiswert abzu¬
geben Stefan Ammann, Rank¬
weil. Vorarlberg. X 1 p

Heimatrecht i3&p
in- u. ausländ. Staatsbürger¬
schaft, Dokumentenbeschaffung,
Familienstandessachen, Staats -,
Bürger-, Rechts-Büro, Wien,
1. Bez.. Günangergaffe Nr. 1.
Tel. 73-3-17. Auch Fernverkehr.

Alle Schulbücher
für hiesige Schulen, neu und
antiquarisch, zu bedeutend er¬
mäßigten Preisen bei R. Grab-
ner, Buch- und Mufikalien-
handlmig. Amchstiadeö, 364

■rs
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